
Morgenausgabe

Nr . 389 JB ~ ,

A 196
" - Organs

Wöchentlich SVPf� monatlich 3. 60 M.
tm voraus zahlbar , Postbezug 4,32 M.
einschließlich 60 Pf. Postzeitungs - und
72 Pf. Postbestellgebühren . Auslands «
abonnement 6 . —M. pro Monat ; für
Länder mit ermäßigtem Drucksachen«

vorto 6. — M.
He

Der . Vorwärts� erscheint wochentäg «
lich zweimal , Sonntags und Montags
einmal, die Abendausgabe für Berlin
und im Handel mit dem Titel . Der
Abend " Illustrierte Beilage . Boll
und Zeit - . Ferner . Frauenstimme - .
�Technik- , . Blick in die Bücherwest - ,
. 2ugend - Vorwärt »- iL »StadtbeUage - Berliner Volksblatt

Kr«, lag

21 .August 1931

Groß - Äerlin 10 Pf -

Auswärts 15 pf .

Die ef nspalt . Nonpareillezeile 80 Pf.
Neklamezeile b, —RM. „Kleine An«
zeigen " das fettgedruckt « Wort 25 Pf.
(zulässig zwei fettgedruckte Worte) , jede«
weitere Wort l2 Pf. Rabatt lt. Tarif .
Stellengesuche das erste Wort iL Pf ,
jede» weitere Wort !VPs. Worte über
15 Buchstaben zählen flu zwei Worte .
vrbeitsmarkt Zeile kl) Pf. Familien «
anzeigen Zeil « 40 Pf. Anzeigenannahm «
im Hauptgeschäft Lindenslraße 3. woche »

täglich von 8»/, bis 17 Uhr.
Dei Verlag behält sich da» Recht der
Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vorf

Jentratovsan der GoziatdemotvatifOen Vavtei DeutftMmds
Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 , Lindenstr . 3
fternspr . � Dönhoss fA 7) 292 —297 . Telegramm - Adr . : Sozialdemokrat Berlin . Vorwäris - Verlag G . m . b. H. Postscheckkonto : Berlin 37 S3K. — Bankkonto : Bank der Arbeiter , Angestellten und

Beamten , Lindenstr . 3. Dt . B. u. Disc . - Ges. , Depositenk . , Jerusalemer Str . 65/68 .

Verleumdung des Reichsbanners .
Das Goebbels - Blaii beschuldigt die „ Gchuso " des Zugattentais .

In dreispaltiger Balkenüberschrift verkündete gestern
nachmittag „ Der Angriff " des Herrn Dr . Goebbels : „ D i e

l ) - Zug - Attentäter von Jüterbog Reichs -
bannerleut e . " In der Unterzcile wird versichert :
„ Bahnpolizei bezichtigt „ Tchufo " . "

Um dieser infamen Berleumdung einen Schimmer
von innerer Glaubwürdigreit zu geben , wird der Brief
eines angeblichen „ Verbandes der Bahnschubpolizisten .
Berlin N. 24 , Müllerstr . 11 " , wiedergegeben , in dem be -

. muptet wird :

„ Die Spuren führen auf die gerade in lehker Zeil viel¬
genannte „ Schuf o" , eine Aormalion , die bekannlermahen
von linken Soziali st en gegründet wurde und die bereits
durch allerlei Manipulationen unangenehmes Aufsehen hervor¬
gerufen hat . . . "

Diesem Schreiben steht der Schwindel an der Stirn ,
denn nach einer Erklärung der Reichsbahn existiert ein

„ Verband der Bahnschubpolizisten " überhaupt nicht . Tic
ve brecherischen Grünlinge in der GocbbclS - Redaktion

si . cn jedoch dem einen Schwindel noch einen zweiten

auf . Sie behaupten , die „ Schufo " - Attentäter hätten „ aller
Wahrscheinlichkeit nach " durch das Attentat die Reichs »
wehr vom TruPPenübungSPlab Jüterbog an den Nn -

glürkSort locken wollen , um dann ungestört größere
Wa . f - s « n - d ie b st ähle ausführen zu können .

ES ist in lebter Zeit vielfach wieder von der Gefähr -
dung der Pressefreiheit die Rede gewesen . Angc -
sichtS einer so bodenlosen Verlotterung , wie sie sich in

dieser Hakenkreuz - Presse zeigt , bleibt allerdings nur die

Jrage , ob die Pressefreiheit auch solchem j o u r n a l i st i -

schen Strolchtum moralischen Schub gewähren darf .
Es ist überflüssig zu sagen , das , die Andeutung , die

„ Schufo " des Reichsbanners hätte zu dem Attentat auch
nur die geringste Beziehung , eine einzig dastehende
Hundsfötterei darstellt .

Erklärung des Reichsbanners .
Die Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold über -

mittell uns folgende Erklärung :

Das Berliner nationalsozialistische Blatt „ Der Angriff " vom

20. August veröffentlicht unter der Uebcrschrift „ O- Zug - Attentäter

von Jüterbog Reichsbannerleute " eine sensationell aufgemachte Mel -

dung , in der Reichsbannerleute verdächtigt werden , das D- Zug -
Attentat bei Jüterbog begangen zu haben . Ohne den Schatten eines

Beweises , lediglich gestützt auf eine angebliche Zuschrift eines Ver -

bandes der Bahnschutzpolizisten , wird in der Meldung dem Reichs -
banner unterstellt , es habe aller Wahrscheinlichkeit nach durch das

Attentat die Reichswehr vom Truppenübungsplatz Jüterbog an den

Unglücksort locken wollen , um auf dem Truppenübungsplatz selbst

größere Wafsendiebstähle ausführen zu können . Schließlich wird

von einer „ Schufo - Terrororganisation " gesprochen und behauptet ,
das Reichsbanner werde systematisch bewaffnet , und zwar von einer

Zentralstelle , die einheitliche größere Waffenbesorgungen tätige .

Diese Vorwürfe gegen das Reichsbanner find so ungeheuerlich ,

daß sie jedem Unvoreingenommenen als bewußte Lüge und

Verleumdung erscheinen müssen .

Wenn sie das nationalsozialistische Blatt trotzdem in so sensationeller
Form veröffentlicht , so verfolgt es damit offenbar den Zweck , die

Zur Völkerbundsiagung .
Deutsche Vertretung ohne Parlamentarier .

Der deutschen Delegation zur Völkerbundstagung im September

werden im Gegensatz zu der bisherigen Uebung Parlamen -

tarier nicht angehören . Das Auswärtige Amt hält es ange -

sichts der Vielzahl der Parteien und der Schwierigkeiten , die sich aus

ihren verschiedenartigen Beziehungen zur Regierung ergeben , für

unmöglich , eine geeignete Auswahl zu treffen . Das .st

wenigstens der offizielle Grund ; ob es auch der wahre ist , läßt sich

nicht ohne weiteres feststellen . Jedenfalls soll die Delegation dies -

mal ausschließlich aus Beamten bestehen und zwar sind

chauptdelegierte der Außenminister Curtius , der Direktor der

juristischen Abteilung des Auswärtigen Amtes Gauß und Graf

B e r n st o r f f; Ersatzdelegierte sind drei 5) erren im Gesandtenrang ,
darunter der Gesandte in Oslo , Freiherr von Weizsäcker .

Eine Zeit läng war auch beabsichtigt , zwei im vergangenen Sep -

tember nicht wiedergewählte Mitglieder von Parteien der Rechten

hinzuzuziehen Wie ein solch absurder Gedanke , der wieder einmal

jedes psychologische Verständnis für außenpolitische Wirkungen ver -

missen lieh , aufkommen konnte , ist schwer zu begreifen . Glücklicher -

weise hat das Auswärtige Amt den Plan in letzter Stunde — viel -

leicht nicht ganz freiwillig — wieder aufgegeben .

Frantteich dagegen entsendet Minister und

Parlamentarier .
paris , 20. August . ( Eigenbericht . )

Der französische Ministerrat hat am Donnerstag beschlossen , als

chauptdelegierte zur diesjährigen Bölkerbundstagung die Minister

Briand , F landin und R o l l i n zu entsenden . Weitere

Parlamentarier und Politiker sind als stellvertretende Delegierte be -

stimmt . worden . _

Der deutsche Protest an die Mongolei wegen der Verurteilung
eines deutschen Vcrkehrsfliegers als Spion ist von der Sowjet -

regienmg nach Urga telegraphiert worden ; sie will auch sür Revision
dieses Urteils «intreten .

Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit von den sich täglich häufenden
Gewalttaten der Nationalsozialisten abzulenken , wenn nicht gar auf
diese Weise der Versuch unternommen wird , die Untersuchung
des Eisenbahnattentates auf falsche Fährten zu
lenken . Die Bundesleitung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold

weist die gegen das Reichsbanner erhobenen Vorwürfe mit aller

Schärfe zurück und erklärt :

1. Räch den Mitteilungen des Polizeipräsidiums in Berlin hat

sich unter den vielen hundert Anzeigen , die bei der Untersuchung
über das Eiscnbahnattenlat eingegangen sind , nicht eine einzige Spur

gesunden , die auch nur andeulungeweise einen verdacht gegen Reichs¬
bannerleute erkennen ließ .

2. Das Reichsbanner ist und bleibt unbewaffnet . Die

Behauptung von einer systematischen Bewaffnung und von dem

Bestehen einer Zentralstelle zur einheitlichen Waffenbesorgung ist

aus der Luft gegriffen , wie auch die Behauptung von den

beabsichtigten Waffendiebstählen bei der Reichswehr in das Reich

der Fabel gehört .
3. Eine Schuso - Terrororganisation existiert nicht und hat

nie existiert .

Die Ansicht der Reichsbahn .
Zu dem angeblichen Brief eines „ Berbandes der Bahnschutz -

Polizisten " tM die Reichsbahnverwalwng mit , daß es einen Verband

der Bahnischutzpolizisten überhaupt nicht gibt . Ihr . ist jedoch

bekanntgeworden , daß sich vor kurzer Zeit ein „ Verband der Ueber -

wachungsbediensteten der Deutschen Reichsbahn ( Vdll . ) " zur Wah¬

rung wirtschaftlicher Interessen gebildet hat . Diesem Verband haben

sich schätzungsweise nur wenige Prozent der 1700 Mann umfassenden

Uebcrwachungodienstes angeschlossen .
Die von der Reichsbahn sofort angestellte Untersuchung

hat nun ergeben , daß der „ Brief " an den „ Angriff " in Maschinen -

schrist hergestellt und ebenfalls in Maschinenschrift unterschrieben ist
mit dem Namen „ A. Volger " . Ein Mann solchen Namens ist bei

der Reichsbahn nicht beschäftigt . Auch sonst kommt ein Bahn -
beamter als Be . sasser des Briefes nicht in Betracht .
Der „ Angriff " ° Redakteur hat gegenüber der Reichsbahnverwaltung

auch bereits zugegeben , daß er einer Mystifikation zum Opfer

gefallen ist .

Das Lügenblatt verboten .
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit :

Die nationalsozialistisclze Tageszeitung „ Der Angriff " ist

auf Grund des 8 2 der Notverordnung vom 17 . Juli ver -

boten worden bis 26 . August einschließlich . DaS gc -

nannte Blatt hat am Tonnerstag in sensationeller Form

die Behauptung aufgestellt , daß Reichsbannerleute als

Täter für daS Eisenbahnattentat von Jüterbog in Frage

kämen . Diese Behauptung , die mit den polizeilichen Er¬

mittlungen in der Attentatssache Jüterbog in keiner Weise

übereinstimmt , stellt eine so außergewöhnliche

Verletzung der auch im politischen Kampf zu be -

achtenden Grenzen dar , daß eine erheblicheGefähr -

dung der Sicherheit und Lrdnung als vor -

liegend erachtet werden muß . Aus diesem Grunde ist

das Verbot erfolgt . Bemerkt sei noch , daß unter den

vielen hundert Spuren , die zur Zeit in der SlttentatS -

fache Jüterbog verfolgt werden , keine einzige vor -

Händen ist . die auch nur andeutungsweise in

der vom „ Angriff " behaupteten Richtung

liegt .

Kampsruf der Lugend .
Zum 6 . Deutschen Arbeiterjugendtag Frankfurt a . M .

Von Erleb Ollenhauer .

Seit Monaten steht die Jugend im Trommelfeuer des

politischen Kampfes . Die Wirtschaftskrise hat die Jugend der
Arbeit mit aller Härte getroffen . Eine halbe Million junger
Menschen steht im Heer der Arbeitslosen , und viele von ihnen
tragen das unverschuldete Schicksal der Erwerbslosigkeit schon
seit Monaten , ja manche schon seit Jahren . Der Beschäfti -
gungslosigkeit auf der einen Seite steht die unvernünftige Be -

lastung der noch im Lehr - oder Arbeitsverhältnis befindlichen
Jugendlichen gegenüber . Man hört nichts mehr von der be -

absichtigten Verwirklichung der Arbeitszeit - und Ur -

laubsforderungen . die von der gesamten deutschen
Jugend erhoben werden . Man spricht kaum noch von der so
dringend notwendigen Reform der Berufsausbildung . An
die Stelle des sozialen Fortschritts ist die soziale Reaktion

getreten . Ihr Weg führt von dem völligen Stillstand jeder
ernsthaften Jugendschutzpolitik über die Beseitigung der Unter »

stützung für die arbeitslosen Jugendlichen bis zum freiwilligen
Arbeitsdienst , der der Jugend keine Hilfe bringt , der aber den
Reaktionären aller Schattierungen gefährliche Möglichkeiten
zur Verwirklichung ihrer jugend - und staatsfeindlichen Ab -

sichten gibt .
Die arbeitende Jugend erlebt einen grausamen An -

schauungsunterricht über den Widersinn der

kapitalistischenGesellschaftsordnung und mit

Leidenschaft sucht sie nach n e wc n Wegen , die aus dem

Chaos der Gegenwart in eine sinnvollere Zukunft führen . An

Rezepten und guten Ratschlägen fehlt es ihr nicht . Es haben
sich viele gemeldet , die gerade jetzt ihre Führelmission gegen -
über der Jugend entdeckten und vor allem die Radikalen links

und rechts werden nicht müde , der Jugend einzureden , daß
es nur der Bekenntnisse zu ihren Zielen bedürfe und die

Jugend werde morgen in das dritte Reich oder in das Sowjet -
deutjchland einmarschieren , um ledig aller Sorgen , frei von
innerem und äußerem Druck dort ein Leben in lauter Freude
zu beginnen .

Die Sozialistische Arbeiterjugend hat diesen Jugend -
betrug nicht mitgemacht . Sie ist nicht müde ge -
worden , immer wieder gemeinsam mit der Sozialdemokrati -
schen Partei und den Freien Gewerkschaften das Recht der

Jugend zu fordern . Aber sie hat auch in der hinter ihr

stehenden Jugend immer von neuem die Erkenntnis gestärkt .
daß der politische Wunderglaube , der hüben und

drüben genährt wird , die Berge der wirtschaftlichen und

politischen Schwierigkeiten nicht versetzt , sondern daß die

Jugend nur dann eine Erleichterung ihrer Lage erleben wird .

wenn sie selbst unablässig arbeitet an ihrer politischen
Schulung und sich einreiht in die Formationen der sozialisti -
schen Arbeiterbewegung .

Wir sind wegen dieser Haltung wütend bekämpft worden

von links und von rechts . Die Kommunisten besonders haben

nichts unversucht gelasseu , um unter dem Druck der Wirtschaft -
lichen und politischen Rot das Vertrauen der arbei -

tendenJugendzu unserer Bewegung zu erschüttern , die

Organisation von innen her zu zersetzen , um bei der Jugend
die erste große Bresche in die Front der sozialistischen Arbeiter -

bewegung zu schlagen . Wir haben in diesen Monaten selbst
mit Zweifelnden in der eigenen Bewegung zu kämpfen gehabt ,
die unter dem Ansturm der Nationalsozialisten und Kommu -

nisten die Nerven verloren und die Methoden der anderen

auch für die sozialistische Bewegung angewendet wissen
wollten .

Wir sind in der kommunistischen Presse mindestens ein -

mal in jeder Woche totgesagt worden und wir selbst rechneten
damit , daß es uns in dieser Krisenzeit trotz aller Anstrengun -
gen nur gelingen würde , den Stand der Organisation zu

halten . Heute am Vorabend unseres sechsten Reichsjugend -
tages können wir ohne übertriebenen Optimismus sagen , daß
unsere Bewegung sich nicht ' nur behauptet hat , sondern daß
unsere Jugendorganisation sich glänzend ge -

schlagen hat . Der Verband der Sozialistischen Arbeiter -

jugend schließt das erste Halbjahr 1931 ab mit einer a b s o -

l - uten Mitgliederzunahme von rund 4000 . Wir

haben damit wieder eine Gesamtmitgliederzahl von 60 000

erreicht und dieser Fortschritt wiegt um so schwerer , als gerade
in der Zeit seit den Septemberwahlen viele unserer älteren

Mitglieder zur Sozialdemokratischen Partei übergegangen
sind .

Unser Frankfurter Jugendtag wird die öffentliche

Bestätigung diese . s Aufstiegs bringen . Wir haben

diese große Reichstagung beschlossen als die äußeren Umstände



Hilgenberg «! Oanat - Gchulden .
42 Millionen unter Reichsgarantie ?

Zürich . 20. Zkigust . ( Eigenbericht . )
Der Berliner Korrespondent der „ Neuen Züricher Zei -

t u n g"' meld « seinem Blatt :
„ Es ist jetzt festgestellt , daß die Schuld des von Dr . H u g e n-

b e r g geleiteten Konzerns bei der Danat - Bank nicht
weniger als 4 2 Millionen Mark beträgt . Man hat , wie
ich zuverlässig erfahren habe , in diesen Tagen den Reichskanzler
Dr . Brüning zu oeranlassen gesucht , die Macht , die das Reich heute
über die Danat - Bank und die Abwicklung ihrer Geschäfte besitzt , zu
benutzen , um Dr . chugenberg in Schwierigkeiten zu versetzen , die
gleichzeitig das Ende seiner politischen Betätigung bedeuten dürften .
Der Reichskanzler hat das abgelehnt . Die Verpflichtungen Dr .
Hilgenbergs und seiner Unternehmungen beruhten auf Privatgeschäft -
lichen Grundlagen und dürften auch auf prioatgeschäftlicher Basis
unter Ausschluß jedes politischen Momentes abgewickelt werden . "

★

42 Millionen Schulden a l l e i n bei der Danat ist in der
heutigen Zeit selbst für den Hugenberg - Konzern eine Last , die
er auf die Dauer überhaupt nur tragen ka » n . wenn ihm die
unter Reichsgarantie stehende Bank weitgehend entgegen -
kommt . Ist in tßeser Beziehung nicht bereits etwas geschehen ?

Hugenberg hat das Geld auf „privatwirtschaftlicher

Grundlage " gepumpt , aber ist er bisher auch den Voraus -

fetzungen dieses Pumps gerecht geworden ? Hat er mit der

längst fälligen Rückzahlung der Krönte bereits

begonnen ?
Die Reichsregierung sollte die Karten aufdecken und die

Steuerzahler , ohne deren Steuergroschen die Reichs -
garantie für die Danat nicht möglich wäre , endlich
wissen lassen , ob und wie mit ihrem Geld der republikfeind -
liche Hugenberg - Konzern gehalten wird .

Nichi 42 Millionen , sondern . . . ?
Hugenbergs Telegraphen - Union ist zu folgender Erklärung

„ ermächtigt " : „ Die von politisch interessterter Seite in einem Teil
der Linkspresse — und gestern durch die „ Neue Zürcher Zeitung "
— oerbreiteten Tendenznachrichten über den Umfang der G e -

schäftsbeziehungen zwischen der Danat - Bank
und dem Scherl - Konzern sind falsch . Der Umfang der ge -
schäftlichen Beziehungen ist w e s e n t l i ch geringer — nur ein

Bruchteil des von der „ Neuen Zürcher Zeitung " genannten Be -

träges — und bewegt sich seit Iahren in annähernd gleicher , bei

Unternehmungen ähnlichen Umfanges üblicher Höhe . "

Die Städte und das llsteich.
poliiische Kunststücke der Ministerialbürokratie .

In diesen Togen verhandeln die Vertreter der Städte mit dem
Reich über ein Sanierungsprogramm , das schon fast an
tommunalpolitischen Selbstmord grenzt . In diesen Tagen soll auch
die Entscheidung über den Abwehrkampf der Gemeinde -
a r b e i t e r fallen , die volkswirtschaftlich alle Gründe für sich
hätten , wenn sie in der gegenwärtigen Krisenphase , die einfach keinen
Lohnabbau und keine Erzeugung neuer Arbeitslosigkeit mehr ver¬
trägt , zu den schärfsten gewerkschaftlichen Abwehrmitteln zu greisen .
Während diese hochwichtigen Dinge vor sich gehen , erscheinen in
der bürgerlichen Presse scharf zugespitzte Artikel gegen die wahr -
lich opferreichen Sanierungspläne der Städte , in denen zugleich
auch die Entscheidung in den Verhandlungen über die Gemeinde -

arbeiterlöhne zu beeinflussen versucht wird . Wir haben nun
die begründete Vermutung , daß diese Artikel direkt von ge -
wissen Stellen der Ministerialbürokratie des

Reiches lanciert sind . In einigen dieser Artikel wird die

Sozialdemokratie wegen ihrer Haltung in der Frage der

Gemeindesinanzen und des Lohnes direkt angegriffen .
Auch die Bürokratie mag sich durch Aufklärung von möglicher -

weise unrichtig dargestellten Sachverhalten zur Wehr setzen .
Sehr ernste Maßstäbe aber müssen an die Bürokratie gelegt werden ,
wenn sie politisiert . Wenn sie sich aber schon in das Gebier
der Politik begibt und gar von hinten herum ihre vom Parlament
jetzt nicht kontrollierten Ziele zu erreichen sucht , dann soll sie vor den

Tatsachen den notwendigen Respekt beweisen und nicht mit ver -

gifteten Waffen kämpfen .
In den genannten Auslassungen der bürgerlichen Presie , deren

Beziehung « von untericht «er Stelle " , wie gesagt , der Herkunft noch
kaum zu verkennen ist , wird ganz richtig aufgezählt , was durch

die Nowerordnunlgert vom Dezember vorigen Jahres und vom Juni

dieses Jahres an Einnahmequellen für die Länder und die Gemein -

den neu geschaffen worden ist . Es vird auch richtig angeführt »

daß ein Teil dieser neuen Einnahmen auch für die Deckung der

neuen sozialen Lasten der Gemeinden bestimmt war . Es wird aber

verschwiegen , daß dies « Einnahmen auch bei den Sollziffern

schon nicht ausreichen konnten und bei den Jstziffern erst recht nicht

ausreichen können . Weiter

wird verschwiegen , daß die Steuerrückgänge allein bei den

Städten fast 300 Millionen ausgemacht haben , daß die Werks -

ertrüge unter dem Druck der niedergehenden Konjunktur um

über l00 Millionen zurückgegangen sind , und daß aus zahl¬

reichen anderen Gebieten der Kommunalpolitik beträchtliche

Mehrausgaben durch die wachsende Arbeitslosigkeit und das

wachsende Elend entstanden sind .

von den Wohlfahrtserwerbslosenlasten gar nicht zu reden . Es wird

weit er verschwiegen , daß z. B. die den Städten zur Vev -

fügung gestellten 60 Millionen Lohnsteuerrückerstattung allein durch

die Erhöhung des Gemeindefünftels für iüe Krisensürsorg « auf¬
gezehrt worden sind . Di « Auslassungen der Ministerialbürokratie
stellen es auch so dar , als ob die Städte in der Frage des Per so -
nalaufwandes keinerlei Zugeständnisse machen wollten . Es
wird verschwiegen , daß sich die Städte nicht gegen eine

Angleichung der Beamtengehälter gewandt haben , wo es sich um

vergleichbare Leistungen handelt , und daß auch der Streit
bei den Gemeindearbeiterlöhnen sehr stark darum geht , daß ver -

gleichbare Reichsarbeiterlöhne fast nicht bestehen . Nichtsdesto -
weniger bringt man es fertig , davon zu sprechen , daß die Wohl -
fahrtserwerbslosen eventuell ihrem Schicksal
überlassen werden müßten , wenn die Städte an den

Personalausgaben nicht zu sparen vermögen .
Man muß sich wirklich , wie e » in den angezogenen Artikeln

so schön heißt , ob eines solchen Verfahrens der Bürokratie „ an
den Kopf greifen und fragen , ob wir uns noch in einem

politischen Gemeinschaftsleben befinden , oder aber ob mau glaubt ,
das Heil in einem vollständigen Auslösungsprozeß finden zu können " .
Die Bürokratie weiß vielleicht gar nicht , wie sehr sie selbst dazu bei -

trägt . Der Zufall will es , daß an demselben Tage , an dem die

Auslassungen erschienen sind , auch das Organ der Schwer -
industrie „ Ruhr und Rhein " zum Thema der Gemeinde -

finanzen Stellung genommen hat . Dabei ist e » nun wirtlich über¬

raschend , zu sehen , wie zwischen den Formulierungen von „ Ruhr
und Rhein " und denjenigen der Ministerialbürokratie kaum noch
ein Unterschied zu erblicken ist .

Genau wie hier lesen wir dort , daß es einfach unerträglich ist .
daß „ Reich und Länder den Gemeinden helfen , solang « die Rück -

srufung de » Gemeindebeamten . . . nicht vorgenommen ist ". Und

wenn es bei „ Ruhr und Rhein ' heißt , was für die Schwerindustrie

nicht verwunderlich ist , „es gehört schon ein erstaunlicher Mut dazu ,
in dieser Zeit , in der alle Steuerquellen immer kärglicher fließen .
weil die steuerzahlende Wirffchast am End « ihrer Kast ist , Steuer -

« rhöhungen zu fordern " , so wirkt es fast sensationell , in

Krffenzeiten wie den jetzigen , wo überall in der Welt neue Steuer -

quellen gesucht werden müssen , die Bürokratie einfach das

Diktum vor der „ übermäßig steuerlich ausgepreßten Mrtschaft "

formulieren zu hören .
Wir wollen nicht die Illusion nähren , als ob man das

Reich nur anzurufen braucht , um steuerliche Hilf « zu bekommen .

Wenn aber die Reichepolitik Hunderte von Millionen der Privat

Wirtschaft zur ftrisenbekämpsung zur Verfügung stellen kann , und

wenn man bestrebt ist , der Privatwirtschaft nur mit privatwirtschaft¬

lichen Methoden zu Helsen , den Staatseinfluß aber trotz der Staats -

opfer fernzuhalten , dann müssen wir um so eindringlicher fordern ,

daß gegenüber den Städten und den arbeitende » Massen nicht

Politik mit doppeltem Boden getrieben werde » darf .

noch günstiger waren als heute , und wir haben in den kriti -

schen Junitagen ernsthaft die Frage geprüft , ob unter den

gegenwärtigen Umständen hie Abhaltung einer Massenkund -
gebung zu verantworten ist . Wir haben aber an unserem
Plan festgehalten und die Äugend hat unser Vertrauen in

ihre Opfer - und Tatfreudigheit gerechtfertigt . In Frank -
furt werden trotz der Wirtschaftskrise 20000

Jungen und Mädchenaufmarschieren , mehr als

ein Drittel unserer Mitgliedschaft wird , sich dort zusammen -
finden , um gegen Faschismus und Kriegsgefahr , für
Demokratie und foz . ialistischen Aufbau zu
demonstrieren . Mühfopn haben alle die Groschen für
das Fahrgeld gespart . Tausende sind seit Wochen zu Fuß
unterwegs . Alle aber eint der Wille : nun erst recht Zeugnis
abzulegen von der Treue zu d « m Idealen des Sozialismus .
Der Frankfurter Jugendtag ist zugleich der rote Tag der

Sozialdemokratie Hefsens und Hessen -
Nassaus . Wieder wird sich zeigen , daß das Bündnis

zwischen Jung und Alt im Sozialismus unerschütterlich ist.
Wir sind e i n Volk , uns beseelt e i n Wille und uns leitet e i n

Ziel : der Sozialismus !
Das Wesentlichste auf diesem Jugendtag wird aber die

Jugend selbst sein . Wo ist die Bewegung in Deutschland , die

es fertig bringt , 20 000 junge Menschen in dieser Notzeit aus

freiem Willen zu vereinigen für ein Ideal , das so umkämpft ,
so verleumdet , so bestürmt wird , wie das sozialistische ? Hier
marschiert eine neue Armee , eine Armee des Friedens , der

Freiheit , der Demokratie und des Sozialismus ! Dies « Armee

führt keine Mordwerkzeuge mit sich, aber sie führt die Waffen ,
die noch immer in der Menschheitsgeschichte den endgültigen
Sieg errungen haben : Opfermut . Siegeszuoersicht , Wissen ,

Begeisterung und einen unerschütterlichen sozialistischen
Lebenswillen , aus dem wir alle täglich von neuem die Kraft
gewinnen können , für den Kampf um den Sieg unserer
höchsten Ideale : Sozialismus und Völterfrieden !

Die Gutachter der Reichsregierung .
Einseitige Zusammensetzung des Sachverständigen «

Ausschusses .
Die einseitige Zusammensetzung des von der Reichsregierung be -

rufenen Gutachterkollegiums zur Vorbereitung der

Banken - und Kreditkontrolle hat in der O e ff « n t l i ch k e i t eine
alles weniger als freundliche Aufnahme gefunden .

Auch die bürgerliche Presse fragt sich bereits , wie bei der Beratung
der Reichsregierung durch die bisher ernannten Persönlichkeiten
Zweckdienliches herauskommen kann , wenn der größere Teil der Be -

rater aus aktiven privaten Bankleuten und einseitig
prioatwirtschaftlichen Persönlichkeiten besteht . Man sagt sich mit

Recht , daß hier doch möglicherweise wieder ein Pelz gewaschen wird ,
ohne daß er dabei naß wenden darf .

Die Frage der Ergänzung des Gutachtergremiums
ist also in hohem Maße akut . Die Reichsregierung kann ja selbst
nicht wollen , nachdem sich Reichskanzler Brüning auf u n o e r -

meidliche Maßnahmen in der Richtung einer Bonken -
kontrolle sestgelegl hat , daß ihre Aktion von vornherein durch die
von öreiten Kreisen der Oeffentüchkeit abgelehnte einseitige Zu -

' s tfftVrn en setz un z- der Gutachter unter einem ungünstigen Stern
steht . Wir fragen deshalb die Reichsregierung , ob sie das

Kollegium zu erweitern gedenkt und , wenn das der Fall ist , ob sie
dann auch Sachkundige der öffentlichen Bankwirtschaft
hinzuziehen mjrd , wie wir es gefordert haben und wie es der über -
ragenden Bedeutung der ösfentlichen Bankwirtschast in Deutschland

«Ntsxdicht .

„ Eigenlob . . .

Schwerindustnelle Kritik , die die Llrheber selber schlägt .

Das Organ des schwerindustriellen Langnnm - Bereins „ Ruhr
und Rhein " beschäftigte sich in den letzten Wochen mit Borliebe

mit dem „ Borwärts " , der Sozialdemokratie und den Gewerkschaften .
Das ist angesichts der tiefgreifenden Kritik der organisierten Ar -

beiterfchaft an den Fehlern der privatkapitalistischen Wirffchafts -

sührung verständlich . Wir halten die Abwehr der Schwerindustrie
in besonderem Maße für berechtigt , nachdem ja dort die allergrößten
Böcke geschossen worden sind .

Im letzten Heft vom „ Ruhr und Rhein " , das heute erschienen
ist , setzt man sich nun mit dem ADGB . auseinander , weil dieser
die Behauptung aufgestellt habe : „ Im Auslande gelten die beut -

jchen Gewerkschaften und die deutsche Sozial -
d e m o t r a t i e als der einzig reale Faktor , auf den sich die K r e -

ditwürdigkeit Deutschlands gründen kann . " Mit der

Ueberschrist Eigenlob . . . — die Punkte soll der Leser zu dem be -
kannten Sprichwort ergänzen — läßt „ Ruhr und Rhein " dann seine

Angriffe los und sagt , daß die Sozialdemokratie , wenn es ihr auf
die Wahrheitserforschung ankäme , zu der Feststellung gezwungen
wäre , daß sie selbst schuld daran trögt , wenn in den letzten Iahren
die Kreditwilligkeit des Auslandes stark nochgelassen habe ; die er -

hebliche Entwertungen der den Auslandsgläubigern als Sicherheit
anzubietenden Teile des deutschen Volksvermögens sei ja in erster
Linie eine Folge der gerade von den freien Gewerkschaften und der

Sozialdemokratie so systematisch betriebenen Zerstörung der Struk -
tur der deutschen Privatwirtschaft .

Aber „ Ruhr und Rhein " hat noch einen besonderen Pfeil
im Köcher , über den man freilich staunen muß . Es zitiert nämlich
das amerikanische Fachblatt „ Iran age " , ein ausgesprochen kapita -
listisches Blatt , als Zeugen gegen die kritisiert « Aeußerung des
ADGB . Diese kapitalistische amerikanische Zeitschrift , die in Amerika
eine ähnliche Stellung hat wie „ Ruhr und Rhein " m Deutschland ,
sagt nämlich , daß Deutschland viele seiner öffentlichen Dienste durch
die Regierung habe betreiben lassen , was immer verheerend sei , und

wenn Deutschland langfristige Kredite verlange , dann müsse es ein

gut Teil von diesem Sozialismus los werden , weil dem Sozialismus
nicht vertraut werden könne

Nun weiß jedermann in Deutschland — die großen schwer¬
industriellen Kinder an der Ruhr brauchen es natürlich nicht zu
wissen — , daß in A m er i k a auch die meisten Gas - , Wasser - , Kraft -
und Verkehrsbetriebe privat betrieben werden , daß noch vor ganz
kurzer Zeit Präsident Hoover mit der Berstaatlichung
gedroht hat , wenn die Ausbeutung des Publikums
durch die Privatkapitalisten nicht aufhört und daß „ Iran
age " , das die privatkapitalistischen Interessenten vertritt , drüben in
Amerika genau so scharfmacherisch gegen die öffentliche
Wirtschaft auftritt wie „ Ruhr und Rhein " hier in Deutschland .

Das ist der „ Sozialismus " , den das amerikanische Blatt meint ,
wenn es eine Kreditschädigung andeutet , die vom Sozialismus aus -

gehen soll . „ Ruhr und Rhein " aber beschwindelt seine großen schwer -

industriellen Kinder an der Ruhr — die „ Berliner Börsenzeitung "

hat die Sache für ihre Berliner Kinder prompt übernommen — und

tut so, als ob die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie
mit diesem „ Sozialismus " gemeint seien . Im übrigen weiß jeder

auch , daß die Feststellung des ADGB . in dem Sinne absolut

richtig ist , daß es in der Politik des Deutschen Reiches heute in

der Tat keinen anderen Faktor von solcher Stabilität gibt , wie ihn

gerade die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie dar -

stellen .
Aber der Artikel heißt : „ Eigenlob " mit den besagten Punkten .

Ist vielleicht die deutsche Schwerindustrie , ist viel -

leicht die privatkapitalistische Wirtschaftsführung in Deutschland über -

Haupt als ein Faktor für die Kreditwürdigkeit Deutsch -
lands anzusprechen ? . Schon die Frage stellen heißt sie verneinen .

Man mag irgendeinen Bankier des Auslandes fragen , der Deutsch -
land Geld geliehen hat , und man wird die Antwort erhalten , daß
es die Milliarde nFehlanlagen sind , auch in der Schwer -

industrie , und die Auswirkungen jener den Notionalsozia -

listen in klingender Münze ausgezahlten Sub -

v e n t i o n e n , die das Ausland das Vertrauen haben verlieren

lassen .

Hakenkreuz gegen Hakenkreuz .
Hitlerbrüder prügeln Stennes - Leute .

Ehemnitz . 20. August . ( Eigenbericht . )
In Chemnitz kam es am Mittwoch m vorgerückter Abendstunde

zwischen Nationalsozialfften der Richtung Straßer und der Richtung
Hitler zu einem blutigen Zusammen st oß .

Die Stratzer - Leute hatten zu einer öffentlichen Versammlung
aufgerufen . Erschienen waren etwa 20 Personen . Kurz vor Beginn

der Versammlung drangen ISO Nationalsozialisten der Richtung

Hitler in den Saal , besetzten Fenster und Türen , so daß von den An -

wesenden niemand den Saal verlassen konnte . Dann gingen die

Hitter - Razis zum Angriff vor . Mit Rufen wie : „ Also nun Front Heil ! "
und „ Zeigt den Brüdern , daß unsere Richtung richtig ist ! " begann
«in Bombardement mit Biergläsern , Aschenbechern und Blumenoosen

auf die Straßer - Leute . Sämtliche Tische und Stühle des

Lokals wurden kurz und klein geschlagen . Die

rasende Hitler - Meute vergriff sich selbst an den wenigen anwesenden

Frauen . Die Einberufcr der Straßer - Dersammlung wurden fast halb
tot geschlagen . Als dos Ueberfallkommando erschien , flüchteten die

Hitler - Razis durch Türen und Fenster . Die Polizei nahm mehrere

Personen fest .

Das Konio bei der Beamienbank .
Amtsniederlegung desPräsidenten der Bremer Bürgerschaft .

Bremen . 20. August .

Der Präsident der Bremer Bürgerschaft Johann Osterloh
hat auf die gegen ihn erhobenen heftigen Angriffe hin die Instanzen
der Sozialdemokratischen Partei , der er angehört , um die Zustim -
mung ersucht , bis zur Klärung der Angriffe sein Amt alz

Bürgerschaftspräsident nicht auszuüben . Die An -

griffe gegen Osterloh beziehen sich auf seine Tätigkeit als Aufficht - -
rat der Bremer Beamtenbank und auf die Tatsache , daß ihm der
Vorstand der Bank ein Spekulationskonto eröffnet hatte , auf dem
bis zum Zusammenbruch der Bank ein größeres Debet entstanden
war . Der Parteivorstand und der Fraktionsausschuß der Sozial -
demokratischen Partei Bremens haben nunmehr dem Ersuchen
Osterlohs zugestimmt . Darüber hinaus wird Osterloh auch den
Borsitz im Landeskartell des bremischen Beamtenverbandes und im
bremischen Lehrerverein in andere Hände legen .
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Wo sich Stadt und Land begegnen
Dort , wo sich bei der Ber -

UnerStra - ßeinSteglitz
nodi Kornfelder breiten , steht

unmittelbar an der Grenze
zwischen Feldern und Miet -

kasernen eine alte W in d -

mühle . Sie ist nicht aus Holz ,
sondern solide aus Badesteinen

gebaut . Wer mit dem Omnibus

porbeifähri und überrascht ist

oon dem Anblick der Mühle ,

denkt , es wäre eine Ruine , die

man aus Pietät stehen gelassen
hätte . Tatsächlich ist die Mühle

aber heute ebenso in Betrieb ,

wie sie es vor 60 Jahren war ,
als sie erbaut wurde . Nur wird

sie mit Dampf getrieben . Für

den Windantrieb steht sie nidit

mehr frei genug , Häuser und

Bäume nehmen dem Wind die

Kraft . Die Bauern aus der

Umgegend fahren bis an den

Rand der Großstadt , um ihr

Korn in der altgewohnten
Mühle mahlen zu lassen , und
so hat der Müller trotz der

vielen Großbetriebe , die die

kleinen Müller vielfach , arbeits¬

los gemacht haben , nodi voll¬

auf zu tun . Windmühle mit Dampfbetrieb an der Grenze von Steglitz

Funk und Ton .
Heute Eröffnung der Funkaussiellung . — Zahlreiche Sonderschauen .

Die Große Deutsche 5uukau » sielluug und

phouoschau Berlin 19 3 1. die heute vormittag er -
öffnet wird , wurde gestern von Vertretern der m- und aus -

lüudischen Tage » , und Fachpresse besichtigt .

Wiederum stehen die gesamten sechs Hallen rund um den Funk -
türm mit 23 000 Quadratmeter Ausstellungssläche für diese , alljähr¬
lich in der Reichzhauptstadt stattfindende Veranstaltung zur Ver¬

fügung . Ein neuer , junger Industriezweig , die Tonsilm -
industrie , ist erstmalig in größerem Umfange als Aussteller
vertreten . Durch die Beteiligung oon mehr als 325 Ausstellern der
Funk - , Phono - und Tonfilmindustrie wird die Veranstaltung zu
Europas größter Fachausstellung der elektro - akustischen In -
dustrien , ergänzt durch zahlreiche hochinteressante Sonderver¬
anstaltungen , deren Bestimmung es ist , die technischen Zu-
sammenhänge einem breiteren Publikum in leicht faßlicher Weise
verständlich zu machen .

Die Begrüßung der Gäste erfolgte durch den Direktor des Aus -
stellungs - , Messe - und Fremdenverkehrsamtes der Stadt Verlin ,
Dr . Adolf Schick , der in seiner Ansprache auf den seit der letzten
Funkausstellung vollendeten Ausbau des Berliner Funk -
Zentrums hinwies . Dieser diene über seine ausstellungspolitische

Bedeutung hinaus der Ueberwindung von Zeit und Raum und da -

mit der Vorwärts - und Höherentwicklung der Menschheit . Die
weiteren Redner erschienen — ganz im Stile dieser Ausstellung —

nicht persönlich , sondern im Tonlichtbild .

Den Reden schloß sich die Vorführung einer Film schau im

Tobis - Klangfilm - Theater , der Spitzenorganisationen der deutschen
Filmindustrie , an , die während der ganzen Dauer der Ausstellung
lausen wird . Sie bringt eine Revue der Wochenschauen des ver -

gangcnen Jahres und eine Zusammenstellung der Ufa im Verein

mit dem Institut für Kultursorschung unter der Bezeichnung :
Tönender Kulturfilm . Als Hauptteil der Schau werden

Ausschnitte aus noch nicht aufgeführten Filmen der Spielfilm -
Produktion 1931/32 vorgeführt . Den Schluß dieser Filmschau bildet
ein Rückblick auf alte , natürlich swmme Filme aus der Kinder -

zeit des Films .

Die heutige Eröffnungsfeier der Funkausstellung ,
für die eine außerordentlich große Zahl von Zusagen aus

Kreisen der Diplomatie . Behörden , Wissenschaft .
Wirtschaft und Presse eingegangen ist , findet bei ungünstigem
Wetter in der zur Konzerthalle für Tausende umgewan -

dclten Reuen AutoHalle II statt . Diese Halle steht auch den Aus »

stellungsbesuchern während der nachmittags und abends stattfindeu »
den Sendedarbietungen der Funk stunde bei schlechter
Witterung zur Verfügung . Damit ist eine allseitig begrüßte p r a t »
tische Neuerung geschaffen .

Vierzig Menschen ertrunken .
Dampfer im Taifun untergegangen .

London , 20 . August .
Der englische Zerstörer „ S e p o y " meldet aus der Nähe von

Hongkong , daß verschiedene Ausrüstungsgegensiände des englischen
Dampfers » Swongsang " an Land gespült worden seien . Der

Dampfer war seit dem 10. August nach einem T a i s u n im Chinesi -
scheu Meer verschollen , wie weiter gemeldet wird , sind auf einer
kleineu llnsel in der Fnining - Bucht 4 0 Leichen der Besatzung
und der Passagiere des Dampfers an Land gespült worden . Die

Suche nach einem Europäer und zwei Ehineseu , die möglicherweise
noch am Leben sind , wird sortgesetzt .

Aliwohnungen werden geieilt .
Die nötigen Mittel jetzt vorhanden .

Nach einer Mitteilung des Zentralwohnungsamtes sind für di «

Unterteilung von großen Altwohnungen und von Einfamilienhäusern

nunmehr die Mittel vorhanden .
Der H ö ch st b e t r a g der in Form von „ verlorenen Zuschüssen�

gewährten Beihilfe beträgt für Berlin für jede durch die Teilung

gewonnene Wohnung 800 M. Die Beihilfe darf jedoch SO v. H. der

Umbaukosten nicht übersteigen : sie darf nach dem Erlaß des prcußi »

schen Ministers für Volkswohlfahrt nur gewährt werden , wenn die

durch die Teilung gewonnenen Wohnungen „ in sich, also auch nach
dem Treppenhaus hin , abgeschlossen und baupolizeilich genehmigt
sind ' .

Die Beihilfeanträge sind unter Beifügung von Zeichnungen und

prüfungsfähigen Kostenberechnungen dem Wohnungsamt , iu

dessen Bezirk die zu teilende Wohnung liegt , vor Durchführung
des Umbaues einzureichen . Die Zahlung der Bechilfe erfolgt erst

nach baupolizeilicher Abnahme der gewonnenen Wohnungen , jedoch
kann dem Eigentümer schon bei der Zusage einer Bechilfe eine be -

leihungsfähige schriftliche Beihilfezusicherung erteilt werden . Für be -

reits durchgeführte Teilungen wird eine Beihilfe nicht gewährt .

Im brennenden Fahrstuhl eingeschlossen .
Am Surfürstendamm 231 kam es gestern zu einem seltsamen

Brand . Zwei Personen befanden sich in dem Fahrstuhl , der

plötzlich in Brand geriet . Sie mußten ans der Lebensgefahr von
der Feuerwehr befreit werden .

Sittlichkeitsverbreche » an einem Vierzehujährigen .
Das Potsdamer Schöffengericht verurteille heute nach mehr »

stündiger Verhandlung , die unter Ausschluß der Qeffentlichkeit statt -
fand , den 40jährigen Magistcatsangestcllten Lauritz Theisen aus

Potsdam wegen Ssttlichkestsoerbrechen zu neun Monaten Gefäng -
nts . Der Angeklagte , seinerzeit in der Iugendabteilung des

Stahlhelm tätig , war vor drei Jahren zum Vormund über den

vierzehnjährigen unehelichen Sohn seiner verstorbenen Schwester
ernannt worden . Von 1927 bis 1930 hat sich der Angeklagte an

seinem Mündel unsittlich vergangen .

Wieder eine Schuljungenprügelei .
Gestern kam es mn Wedding an der Ecke Böttger »

Puttbuffer Straße wieder einmal zu einer Straßenschlacht

zwischen Schulkindern . Die Jungen schlugen mit Knüppeln und

Eisenstangen aufeinander ein . Als dann die Polizei kam , ergriffen
beide Parteien die Flucht . Der Tumult , der durch die Prügelei her -

vorgerufen wurde , hatte zahlreiche Neugierige herbeigelockt .

James Silvester schaut hinein , sagt „ach so " und ver -

schwindet .
Gerade als Fräulein Hinzelmann einen bedeutungsvollen

Blick zu Frau Cafpari hinüberschicken will , öffnet James Sil -

" Ä'
„ N

vester die Tür zum zweitenmal .
' »at Fräulein Rosolf angerufen , meine Damen ? "

lein , bis jetzt noch nicht , Herr Silvester " , beeilt sich

Fräulein Hinzelmann zu erwidern . Sie ist vor Spannung
und Diensteifer heiser .

„ So . "
James steht etwas hilflos da . Dann gibt er sich einm

Ruck . . Lommen Sie bitte gleich zum Diktat ! "

„ Jawohl , Herr Siloester . " Fräulein Hinzelmann nimmt

ihren Stenogrammblock .
In diesem Augenblick erscheint Bilma Rosolf .
„ Guten Tag " , sagt sie sehr kühl und oon oben herab . Sie

ist sich der neugierigen Blicke bewußt , die Fräulein Hinsel -
mann und Frau Caspar ! auf sie werfen , und sie ist über diese

Dinge erhaben . James studiert inzwischen den Telephon -

schrank . Bilma Rosolf genießt die Situation . Mit einem

reizenden und damenhaften Lächeln wendet sie sich an James .

„ Pardon , Herr Silvester . Ich habe mich verspätet . Eine eilige

Familienangelegenheit . Ich glaubte , eher fertig zu werden . "

James nickt wortlos und verläßt das Schreibmaschinen -
zimmer . .

„Bitte , Frau Caspari , wollen Sie mir die spzzisierte Aus -

stellung der „Schlesischen " heraussuchen . Und Paul muß

sofort das Pferdefleisch für King holen . Fräulein Hinzel -
mann , wenn Sie nachher frei sind . . . Also kommen Sie ,

Paul ! " Die alles wissende , sich um olles kümmernde und alles

beherrschende Privatsekretärin rast in Tätigkeitsdrang - Ge -

folgt von dem Laufburschen Paul , rauscht sie in ihr Zimmer .
Halb wütend , halb bewundernd , blickt ihr Fräulein

Hinzelmann nach . Sie schärft den Bleistift haardünn an der

kleinen Maschine . Sie weiß allerdings genau , daß die Spitze
josort abbricht . Dann manEert sie zum befohlenen Diktat ,

James sitzt an dem schweren , geschnitzten Diplomaten -
schreibtisch , der aus Urväter Hausrat stammt . Auf dem Teppich
liegt King und hebt bei chrem Eintritt den Kopf . Fräulein
Hinzelmann hat immer uneingeftandene Angst vor der

riesigen , gefleckten Dogge mit den blutunterlaufenen Augen ,
trotzdem sie gern damit renommiert , der Hund hätte gerade
sie in sein treues Herz geschlossen . Sie geht in vorsichtigem
Bogen um das Tier herum . Ein ungeschickter Tritt , und die

Dogge springt ihr an den Hals . Sie hat aber auch gehört ,
daß man einem Hund keine Furcht zeigen darf , und so be -

mübt sie sich, tapfer zu blicken . Im Innersten ist sie über die

Rücksichtslosigkeit des Chefs empört , der die bissige Dogge
ständig um sich hat und von den kleinen Aengsten seiner An -

gestellten nichts weiß .
„ Setzen Sie sich . " James sieht nicht von dem Brief auf ,

der ihn kaum zu erbauen scheint .

„ Also schreiben Sie bitte . .

„ Störe ich . . . ? "
Bilma Rosolf hat unhörbar an die Tür geklopft .
„ King . . . King . . . ! " ruft sie und sagt beiläufig mit

flüchtiger Bewegung zu James hin : „ Das Fleisch für den

Hund ist da . "

„Bitte , kommen Sie in einer halben Stunde wieder ,

Fräulein Hinzelmann . Ich muß sowieso noch ein paar

Telephongespräche erledigen . " James ist immer dabei , wenn

King seine tägliche Fleischration verschlingt . Auch jetzt blickt

« r gespannt auf das Tier , das auf den Fliesen des Ganges .
der zur Garderobe führt , seine Mahlzeit serviert erhält .

Reben James steht Bilma . und neben Bilma steht der

Laufbursche Paul , dem Kings Speisung außerordentliches Ver -

gnügen bereitet .

„ Ich habe meine Zigaretten vergessen , gehen Sie mir

eine Packung holen , Paul . "
Bilma lächelt , aber sie sieht James nicht an .

James legt seinen Arm um Bilmas Schultern .
Beide blicken stumm auf King , der soeben die Knochen

zerknockt .
„ Komm zu mir herein ! Ich muß dir erklären . . be -

ginnt James suchend .
„ Wozu ? " Es klingt müde . „ Eine Geliebte kann man

halt warten lassen . Das ist nun mal so . "
James horcht auf . Resignation ist bei Vilms neu , und

dieser Ton wirkt drohender als ein ungehemmter Wut -

ausbruch .
Letzt hebt Vilm « den Kopf und sieht James gerode iu

die Augen . Gar nicht vorwurfsvoll , aber sehr ernst .

James vermag den Blick nicht auszuhalten . Er fühlt
sich schuldbewußt . Er fühlt sich Bilma gegenüber stets schuld -

bewußt , so als ob er ihr etwas abzubitten hätte . Bei Fränze
kommt ihm nie dieses Gefühl , obgleich Fränze mehr Anspruch
darauf erheben könnte .

King hät feine Mahlzeit beendet . Er reißt einmal weit

seinen rosigen Rachen mit den scharfen Zähnen - auf und

klappt ihn dann entschieden zu .
Bilma setzt sich James gegenüber an den Schreibtisch .

Sie legt einen Notizblock vor sich hin , denn es kann jeden

Augenblick einer der Angestellten kommen , und der Unter -

Haltung muß der Schein des Geschäftlichen gegeben werden .

was zwar überflüssig ist , weil man in diesem Büro über die

Beziehungen des Chefs zu seiner Sekretärin eingehend
orientiert ' ist .

„ Du bist mir böse , und du hast Grund dazu " , beginnt
James feine Verteidigung nicht glücklich . „ Aber sieh mal ,

es handelte sich um eine wichtige , geschäftliche Unterredung
mit Direktor Marx . "

Eingehend mit allen Details erzählt er der Freundin von

seinen Plänen . Er weiß , hier wird er verstanden , hier redet

er nicht wie bei Fränze ins Blaue hinein , hier kann er sogar
einen Rat erhalten , denn Bilma kennt sich genau in geschäft -
lichen Dingen aus . James gerät in Eifer . Einmal wird er

vom Bürochef Ziege gestört , der den Chef devot um ein paar
Minuten Gehör bittet . James fertigt ihn kurz ab . Er geht
im Zimmer umher und bleibt schließlich vor Bilma stehen .

„ Und was meinst du ? "

„ Ich bin überrascht . . . " Bilma bemerkt , daß James un -

geduldig die Stirn in Falten zieht . Es scheint ihr ratsam ,
ihm aus vollem 5) crzen zuzustimmen . „ Ausreden lassen " .
lacht sie fröhlich . „ Ich bin überrascht , daß du sofort den rich -

tigen Weg eingeschlagen hast . "
„ Ja ? " fragt James ungläubig und stolz . „ Ja ? " wieder -

holt er noch einmal .

„ Du wirst so reich werden , daß du dich über das russische
Dumping nicht länger zu ärgern brauchst " , schwärmt Bilma .

„ und wir werden immer zusammen arbeiten . Ich bringe dir

Glück , ich und King . "
„ Wenn ich euch beide nicht hätte ! " James vergräbt feine »

Mund in Bilmas blondem Haar . Plötzlich fährt er auf . „ Du

wirst dann endlich annehmen , was iä ) dir nur im kleinen
bieten kann . "

Bilma entzieht sich feinen Händen . „ Laß mich ! Fühlst
du denn nicht , wie mich das kränkt ? Ich liebe dich ! Ich will

Vichts von dir . . Gar uichis ! Außer . , ( Forts , folgt . )



Der Krach im Oeva - Heim .
Ermittlungsverfahren auch gegen Pastor Cremer eingeleitet

Wie wir milteillen , hat die Staatsanwaltschaft gegen die

früheren Leiter des Deva - heim - konzerns das Ermittlungsverfahren
aufgenommen . Diese erstrecken sich jetzt auch aus den früheren Auf -
sichferatsvorsihenden Pastor D, E r e m e r .

Der Sohn des Pastors , der gleichfalls dringend ver -
dächtig ist , an dem betrügerischen Bankrott mitschuldig zu sein ,
befindet sich schon seit mehreren Tagen in Haft . Die Verteidiger
des Generaldirektors I e p p e l haben Haftentlassung beantragt , weil

Jeppel wegen plötzlicher Erkrankung nicht mehr haftfähig sei. Der
Termin , an dem über diesen Antrag entschieden wird , steht noch nicht
fest . Herr Jeppel war bisher wohl und munter . Er hat an den

Aufsichtsrat der Deuzag , Rechtsanwalt Dr . Brandes , in Mülheim
an der Ruhr , noch kurz vor seiner Verhaftung einen sehr erheblichen ,
aus Spareinlagen stammenden Geldbetrag ohne jede zwingende
Verpflichtung überwiesen . Wie wir mitteilten , soll Rechtsanwalt
Brandes , der auf diese Summe keinerlei Anspruch hatte , den Betrag
zur Wiederbeschassung fehlender Anwaltsgelder benötigt haben .
Brandes spielte in der rechtsradikalen Bewegung eine wichtige
Rolle . So verteidigte er u. a. die schleswig - holsteinischen Bomben -
ottentäter . Gegen den Pastor D. Cremer ist übrigens auch durch
das evangelische Konsistorium der Mark Brandenburg das förmliche
Disziplinarverfahren erösfnet worden . Freilich versteckt
sich dabei der Evangelische Pressedienst dahinter , daß die Kirchen -
behörden keinen rechtlichen Einfluß auf die Gesellschaft Deva - Heim
gehabt hätten . Die Untersuchung darüber , wie es möglich war , daß
Gelder der Inneren Mission für industrielle Zwecke
verwendet wurden , während die Gelder der Bausparkasse wiederum
zur Deckung der hierdurch entstandenen Lücken verwandt wurden ,
äst unbedingt notwendig . Die Gewerbetreibenden , die kleinen Be -
cmten , die Angestellten und die wenigen Arbeiter , denen man von
der Kanzel herab die Einzahlung von Spargeldern bei den
Bankrotteuren der Deva - Heim anempfahl , haben ein Recht darauf ,
daß die verantwortungslose Führung der Geschäfte erbarmungslos
angeprangert wird . Leider ist nicht mit einer Rettung der Spar -
Felder zu rechnen . Jede Hoffnung wäre eine Illusion .

Zentrale für Zersetzungsarbeit .
Die Untersuchung im Hause am Bülowplah .

Wie der Polizeipräsident mitteilt , war vom 9. bis einschließlich
29. August das sogenannte Karl - Liebknecht - Haus am
Bülowplatz , indem sich die kommunistischen Parteibüros befinden ,
zur Verhütung gesetzwidriger Ansammlungen in der Umgebung
polizeilich besetzt . Infolge von Strafanzeigen , die dem Po -
lizeipräsidium zugegangen waren , hat am 19. August eine umfang -
reiche Durchsuchung aller Räume des Hauses stattgefunden .

Die Durchsuchung hat umfangreiches Beweis Material dafür
. erbracht , daß sich in dem Hause die Zentrale für Zersehungs -

arbeit in Schuhpolizei und Reichswehr befand .

Es wurden Unmengen von Zersetzungsmaterial und verbotenen
Broschüren gefunden , die für die teils schon schwebenden , teils
einzuleitenden Strafverfahren wegen Hochverrats von großer Be -
deutung sind . Ferner wurde festgestellt , daß ein großer Teil der
illegalen Zellen - , Häuserblock - oder Betriebszeitungen , die sich durch
ihren besonders hetzerischen Charakter auszeichnen ,
im Karl - Liebknecht - Haus hergestellt worden , sind . In einem Koffer
wurde eine umfangreiche Dokumentensammlung gefunden , deren
Ursprung und ordnungsgemäßer Erwerb noch aufzuklären ist .

Während der zehntägigen Besetzung des kommunistischen
Parteihauses ist es zu Zusammenstößen in der sonst sehr unruhigen
Kegend des Bülowplatzes nicht gekommen .

. Afrwdhr der Nazi�Mordpcst .
Gefängnisanträge im Prozeß gegen Nazi - Sturm 33 . — Verwahrloste Jugend .

3m Prozeß gegen d i e national sozialisti -

schenRowdys vom Sturm 33 in Berlin - Moabit beantragte
der Staalsanwallschaftsrat Slehnig am Donnerstag gegen die

Angeklagten hohe Gefängnisstrafen .

In einem dreistündigen Plädoyer hat Staatsanwaltschaftsrat
S t e h n i g die abgrundtiefe Roheit und Verwahrlosung der Nazi -

burschen gegeißelt und die These aufgestellt , daß der Staat die Pflicht
habe , mit unerbittlicher Strenge gegen dieses organisierte Rowdytum

vorzugehen . Es handelt sich um die Mitglieder des berüchtigten
SA . - Sturms 33 , die in der Neujahrsnacht 1931 die ahnungslos des

Weges kommenden Brüder Riemenschneider überfallen und

niedergestochen haben . Die Anträge des Staatsanwalts
lauteten auf je 4 Jahre Gefängnis für Neubert und Friede

wegen versuchten Totschlags , schweren Landfriedensbruchs und Rauf -

Handels , und je 2 Jahre 6 Monate für P i n t und Becker .

„ Taten dieser Art hoben mit dazu beigetragen , Deutschland an
den Rand des Verderbens zu bringen — ", rief der Staatsanwalt

aus , „ das politische Rowdytum hat in erschreckendem Maße überhand

genommen , das Ausland muß ja schließlich den Eindruck gewinnen ,
daß wir die Kraft verloren haben , für Ordnung und Sicherheit zu

sorgen — . " Es sind bittere Wahrheiten , die der Vertreter der An -

klage damit aussprach . Seit Jahr und Tag jagt ein „politischer " Tot -

schlagsprozeß den anderen — , nicht nur in Berlin , in ganz Deutsch -
land ist es so — ! Da werden viele Dutzende von Zeugen aufgeboten ,

da wird ein kostspieliger Apparat auf Wochen hinaus in Gang ge »

setzt , und weshalb ? Weil halbwüchsige Burschen von 16, 17 und

18 Iahren , denen ihre gemeingefährlichen „ Führer " es nicht besser

beigebracht haben , Politik mit Amoklaufen oerwechseln , weil diese

irregeleiteten Bengel annehmen , es diene der „ Erneuerung " Deutsch -

lands , politische Gegner „ umzulegen " , „fertig zu machen " oder , wie

es im Jargon des Sturms 33 so schön heißt , „ auf den L e i st e n

zu schlagen " ! Wen faßt nicht ein Schaudern , wenn er hört , daß

sich der Angeklagte Neubert , knapp 18 Jahre alt , nach der Tat im

Sturmlokol in der Hebbelstraße in den höchsten Tönen des „ Um,

lcgens " der Riemenschneider gerühmt hat ? ! Und die Spießgesellen
vom Hakenkreuz werden ihn wohl mit einem donnernden „ Heil "

geehrt und eine Stubenlage geschmissen haben , als er seinen blutigen

Triumph in die Worte kleidete : „ Den habe ich aber schön fertig

gemacht — ! "

So geht es nicht weiter ! Nicht ganz unschuldig am

Ueberhandnehmen dieses Unwesens ist die oftmals merkwürdige Ein »

stellung mancher Richter , die unbegreiflich zurückhaltend aufzutreten

pflegen , wenn sich ein Totschläger und Straßenritter an seine politische

Ueberzeugungsbrust zu schlagen versteht . Nazibanditen , die , zum

Beispiel , einen rohen Ueberfall auf Reichsbannerleute mit einer

Geldstrafe begleichen , die noch höchstwahrscheinlich die Parteikasse

bezahlt , sind gewiß stets wieder zu . �zeldenstückchen " ähnlicher Art

bereit .

Weniger Verkehrsunfälle .
Eine Mahnung an das gesamte Publikum .

Wir hoben wiederHoll darüber berichtet daß die Der -

kehrsunfälle in Berlin leider immer noch eine beträchl -
liche Höhe aufweisen . Um so erfreulicher ist es , wenn wir

heule an Hand der amtlichen Slolistik mitteilen können , daß
die Zahl der Verkehrsunfälle trotz einer Zunahme der

Verkehrsmillel im Laufe des Monats . 3uli nicht unbedeutend

zurückgegangen ist .

Immerhin ereigneten sich im Juli noch 2279 Unfälle gegen 2S43
im Monat Juni . Das sind 273 Unfälle oder rund 12 Proz . w e -

niger . An diesen Unfällen sind 449S Wegebenutzcr beteiligt . Aller -

dings muß hier eingefügt werden , daß der Juli bekanntlich der Reise -
monat ist , daß sich also eine große Anzahl Berliner außerhalb
befindet . Auf die einzelnen Verkehrsmittel verteilen sich die Un -

fälle folgendermaßen : Auf die 45 919 Personenkraftwagen entfallen
1997 Unfälle ; auf die Last - und Geschäftskraftwagen einschließlich
Elektrokarren 515 ; auf die 1742 Zugmaschinen ö; auf Zugmaschinen
mit Anhängern 19 ; aus die 8833 Kraftdroschken 567 ; auf die 788

Kraftomnibusse 76 : auf die 25 729 Motorkrafträder 395 ; auf die

17 291 Kleinkrasträder 175 ; auf die 2118 Triebwagen und die 1826

Anhänger der Berliner Straßenbahn 128 ; auf mit Zugtieren be -

spannte Wagen 292 ; auf Handwagen 51 ; auf Fahrräder 794 und auf
die Fußgänger 429 Unfälle .

Auf die einzelnen Tage der Woche oerteilt , ergeben sich folgende
Unfallziffern : An den Sonntagen , an denen ja beinahe ganz Berlin

unterwegs ist , verunglückten relativ am w e n i g st e n Menschen , näm -

lich nur 163 . Montags ereigneten sich 319 , Dienstags 395 , Mitt -

wachs 319 , Donnerstags 332 , Freitags 447 und Sonnabends
394 Unfälle . Bei der Verteilung der Unfälle auf die einzelnen Tages -
stunden entfallen die w e n i g st e n auf die Stunde zwischen 4 und

Uerhehnstarll ( roher und heule .
nie uerinderte Situation . - Eine notwendige Klarstellung .

Am 1. September tritt in Verlin der neue Tarif der
städtischen Verkehrsbetriebe in Kraft . Die Diskussionen über
die Umgestaltung der Fahrpreise gehen häufig von falschen
Voraussetzungen aus .

Die Verkehrstarife der Vorkriegszeit können nicht wie die
Rohstoff - oder Nahrungsmittelpreise ohne weiteres mit den heutigen
Fahrpreisen verglichen werden . Die finanzielle Struktur der Berliner
Verkehrsgcsellschast ist grundverschieden von der der früheren
Perkehrsunternehmungen . Wenn in der Vorkriegszeit ein Vorort
eine Straßenbahnlinie haben wollte , dann mußte die Gemeinde
diese Linie bezahlen , entweder in bar oder durch Hergabe von Grund »
stücken . So haben ihre Straßenbahnlinien seinerzeit bezahlt die
Gemeinden : Britz , Buckow , Rudow , Schmargendorf , Reinickendorf ,
Wittenau , Neukölln , Mariendorf , Heinersdorf , Weihensee und Lichten -
berg . Oder nur die ehemalige Hochbahngesellschaft zu
nehmen ; dieses Verkehrsunternehmen war nur Betriebsführerin ,
während die Gemeinden für den Kapitaldienst selbst aufzukommen
hatten und darüber hinaus noch Betriebskostenzuschüsse leisteten . Es
»erlohnt , sich die U- Bahnen der früheren Stadtgemeinden einmal
Daraufhin anzusehen .

Die Hochbahngesellschaft wurde 1897 als rein private Aktien -

jgesellschaft mit einem Aktienkapital von 12,5 Millionen Mark ge -
gründet . Die erste von ihr erbaute Strecke von der Warschauer
Brücke zum Zoologischen Garten mit einer Abzweigung
von Gleisdreieck zum Potsdamer Platz in einer Länge von 19,1 Kilo -
mster wuroe 1992 in Betrieb genommen . Ende 1913 verfügte die
Hochbahngesellschaft über ein eigenes Netz von 27,7 Kilometer . Außer -
dem führte sie für die inzwischen von den westlichen Stadtgemeinden
Schöneberg und Wilmersdorf und der Kommission zur Aufteilung
der DomänH Dahlem ( Fiskus ) auf eigene Kosten erbauten Bahnen ,
Hie an das Eigennetz der Hochbahn angeschlossen wurden , den Betrieb .

Schöneberg mußte tüchtig zahlen .
Daraus ergab sich nun folgendes : Bei der Wilmersdorfer und bei

der Dahlemer Bahn erfolgte die Abrechnung nach wagenkilo -
metrischen Betriebskostensätzen . Die zum Betriebe erforderlichen
Wagen wurden aus dem Wagenpark der Hochbahngesellschaft ge -
rtommen . Bei der Schöneberger Bahn hatte die Hochbahngesellschaft
die Selbstkosten der Betriebsführung nachzuweisen , auf die ihr ein

Gewinnaufschlag von IV , Proz . gewährt wurde . Außerdem zahlte
die Stadtgemeinde Schöneberg für jeden Uebergangsfahrgast der

Hochbahngesellschaft einen Zuschuß von 1� Pf . Dabei verfügte aber
die Schöneberger Bahn über einen eigenen Wagenpark und die

Stromversorgung erfolgte vom Kraftwerk Südwest aus K o {Len .

Schönebergs ! Darüber hinaus hatten die Besitzer der Anschluß -
bahnen für den Kapitaldienst und für die Auswendungen zur Er -

Neuerung von Betricbsanlagen selber aufzukommen !
Weiter : die Kommission zur Aufteilung der Domäne Dahlem

zahlte an die Stadt Wilmersdorf für den Bau und Betrieb
der neuen Schnellbahnlinie einen Betrag von lYt Millionen Mark .
Oder für den Bau der Westendstrecke Bismorckstraße —Reichskanzler -
platz bzw . Stadion leistete die Stadt Charlottenburg einen

einmaligen Zuschuß von 1 625 999 M. und übernahm zusammen mit
der Neu - Westend - A. - G. für Grundstücksoerwertung und dem Forst -
fisku - Garantien für die Verzinsung und Tilgungi des Baukapitals
sowie für die etwa im Betriebe entstehenden Fehlbeträge ! Auch
Schöneberg hatte etwaige Fehlbeträge der Hochbahngesellschaft zu
ersetzen .

5 % Millionen bekam die Hochbahn .
Auf Grund dieser Abmachungen sind in den Jahren von 1998

bis 1921 von der obengenannten Grundstücks - Gesellschaft nicht
weniger als 3 749 192 M. an die Hochbahngesellschaft gezahlt worden .

Für die über das Jahr 1921 hinaus noch entstehenden Fehlbeträge
wurde die Hochbahngesellschaft durch einen Pauschalbetrag von 2 Mil -
lionen Mark abgefunden . Auch beim Bau des Streckenabschnitts
Wittenbergplatz — Uhlandstraße war eine Vereinbarung mit der
Stadt Charlottenburg getroffen worden , wonach Charlottenburg
einen einmaligen Baukostenzuschuß von 2,6 Millionen Mark an die

Hochbahngesellschaft zahlte .
Aehnlich war die Lage bei der später gebauten N o r d - S ü d -

Bahn und der Strecke Gesundbrunnen — Neukölln , die im Jahre
1913 von der AEG . in Angriff genommen worden war . Infolge
des Krieges kam der Bau zum Stillstand . Die Kriegssolgen ver -
anlaßten dann die AEG . , die Durchführung des Unternehmens auf -
zugeben : die städtische Nord - Slld - Bahn übernahm schließlich die

fertiggestellten und angefangenen Tunnelbautcn .

Anierirdische Siraßen .
Als dann die Stadt Berlin die Aktienmajorität der Hochbahn -

gesellschaft erwarb , wurden von 1926 an die westlichen U- Bahn -
Linien mit der Hochbahn zusammengelegt und für den weiteren
Ausbau des U- Bahn - Netzes wurden von 1926 bis 1939 rund 359 Mil -
lionen Mark in die BVG . investiert . Einen Hauptteil dieser Summe

verschlangen die Kosten für den Tunnelkörper . Dieser Tunnelkörper
ist aber im Grunde genommen eine unterirdische Straße ,
deren Anlagekosten zu Lasten der Stadt gingen . Augenblicklich hat
aber di « BVG . für die Verzinsung und Tilgung der in diesen unter -
irdischen Straßen angelegten Kapitalien zu sorgen .

5 Uhr , nämlich 12, während die zahlreichsten auf die Zeil zwischen
16 und 17 Uhr , nämlich 297 entfallen . Bei den Unsällen wurden

im Monat Juli 23 männliche und 3 weibliche Personen getötet ,

sowie 757 männliche und 321 weibliche Personen zum Teil schwer

verletzt . An den Folgen der im Monat Juni erlittenen Verletzungen

starben im Juli noch 4 Personen , so daß sich die Zahl der bei Ver -

kehrsunfällen getöteten Personen im Juli auf 39 beläuft . Die Ur -

fachen bei den Verkehrsunfällen waren : zu schnelles Fahren 173mal ,

Fahren auf falscher Straßenseite 68mal , vorchristswidriges Ein -

biegen 132mal , Unterlassen des Warnungszeichcns 54mal , Außeracht -

lassung des Vorfahrtrechts 12ömal , Ueberholung an Biegung oder

Kreuzung 89mal , und durch Trunkenheit der Fahrer 38mal . während

durch Trunkenbeit der Fußgänger 12 Unfälle verschuldet wurden .

Wegen Fahrlässigkeit wurde 15 Personen der Führerschein entzogen .
Es kann also nicht dringlich genug an alle Kraftwagenführer

und an alle Fußgänger die Mahnung gerichtet werden : Haltet die

Verkehrsvorschriften inne ! Geht nicht mit eurem Leben

und dem Leben eurer Mitmenschen leichtsinnig um ! An die Eltern

ergeht die Warnung : Laßt eure Kinder nicht auf den Fahrdämmen

spielen ! Gerade durch das Spielen der Kinder auf den Straßen
wurden nämlich allein 14 4 Unfälle verursacht .

Fälschlich unter Mordverdacht .
Aus der Provinz wurde Ende Mai die Verhaftung eines Ber -

liner Ingenieurs berichtet , die erhebliches Aufsehen erregte . Im

Mansfelder Gebirgskreis , in der Ortschaft Tondorf bei Hettstedt ,
war die 15 Jahre alte Dienstmagd Frieda Hulbe auf dem Haus -
boden erhängt ousgefunden worden . Da man für einen Selbst -

mord keiuen Grund finden konnte , wurde angenommen , daß �der

Ingenieur , der bei Angehörigen zu Besuch war , dem Mädchen G e -

wa lt angetan und es dann erhängt habe , um das Derbrechen zu

vertuschen . Daraufhin wurde der 26 Jahre alte Ingenieur Hans

W e n d l e r , der in Berlin bei seinen Eltern in der Seestraße wohnt ,

verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis gebracht . Auf Antrag

seiner Verteidiger wurde Wendler am Mittwoch , den 19. August , aus

der Untersuchungshaft entlassen . Es besteht gegen ihn kein

Verdacht mehr , und es ist damit zu rechnen , daß das Verfahren

gegen ihn in Kürze «ingestellt wird .

180000 Mark unierfchlagen .
Herford , 29. August .

Bei der Spar - und Darlehnskasse in Eilshausen ist bei einer

Revision ein Fehlbetrag in Höhe von 159 999 bis 189 999 M. fest -

gestellt worden . Der Leiter der Kasse , Rendant Erdbruegger ,
der außer dieser Kasse noch die Gemeindekasse , Krankenkasse und

verschiedene andere Kassen verwaltete , wurde verhastet und in das

Untersuchungsgefängnis «ingeliefert . Schon im Frühjahr lief das

Gerücht um , daß bei der Gemeindekosse ein Fehlbetrag von 19 999

Mark aufgedeckt sei. Zuerst wurde ein Angestellter beschuldigt .
dann aber richtete sich der Verdacht gegen den verantwortlichen
Rendanten . Man schritt daher zur Revision der von Erdbruegger
verwalteten Kassen , die die Unregelmäßigkeiten ergab .

Mit Frau und Kind in den Tod .

Arnstadt ( Thüringen ) . 29 . August .
Der 44 Jahre alte Kaufmann Kühn , Besitzer einer Material -

warenhandlung , hat in der vergangenen Nacht sich , seine Frau
und seinen sechsjährigen Sohn durch Gas vergiftet . Die

Eheleute hatten ihre Betten in die Küche gebracht und dort den Gas -

hahn geöffnet . Aus hinterlasienen Briefen geht hervor , daß die

Familie durch wirtschaftliche Not in den Tod getrieben
wurde .

Ein Niesenhecht gefangen .
Im Titisee im Schwarzwald wurde von einem französischen

Kurgast , der sich schon seit 29 Iahren dem Fischfang am Titisee
widmet , ein R i e s e n h e ch t von besonderer Größe gefangen . Der

Hecht ist 1,23 Meter lang und wiegt 29 Pfund . Im Titisee selbst
gibt es noch viele Riesenvertreter dieses Fisches .

Reue - Zinssätze bei der Berliner Sladlbank . Die Berliner
Stadtbant — Girozentrale der Stadt Berlin — vergütet aus Anlaß
der Aenderung des Reichsbankdiskontsatzes mit Wirkung vom
12. August für täglich verfügbare Guchaben in prooisionsfreier Rech -
nung 7 Proz . jährlich , in provisionspflichtiger Rechnung 8 Proz .
jährlich . Der Zinssatz für Spareinlagen bei der Sparkasse
der Stadt Berlin beträgt unverändert 8 Proz . jährlich .

Sommerabschiedskonzerl im Schulgarten an der Danke . Für
kommenden Sonnabend hat sich der Dirigent Genosse Urban mit
einer großen Kapelle des deutschen Mustkerverbandes zu einem
Sommsrabschiedskonzert der weltlichen Schule in der Gotenburger
Straße zur Verfügung gestellt . Ein Chor der Knaben und Mädchen'

19 Uhr , Eintritt frei . Fürumrahmt di « Veranstaltung . — Beginn
Alte und Kranke gute Sitzgelegenheit .



Zitrone gegen Essig .
Allgemeine Wetterlage .

Bin saher Kampf die Ounst der Hausfrau .

Gegenüber der Vorkriegszeit Hot sich die Einfuhr von
Zitronen verdreisacht . Durch die Nitamii »- Bewegung ist der
Essig in die Abwehrstellung gedraingt worden .

Seitdem die Vitamine enddeckt worden sind , werden mehr und

mehr Nahrungsmittel bevorzugt , die diese wichtigen und unentbehr -
lichen Ergänzungsstofse enthalten . Man unterscheidet das antirachi -
tische , das die englische Krankheit bei Kindern verhindert , dos anti -

neuritische , das bestimmte Nervenerkrankungen heilt und das anti -

skorbutische , das besonders in frischen Früchten und Gemüsen vor -
kommt . Der Skorbut befiel früher häufig Schijfsmannschasten , die

sich von Konserven ernährten . Als Heilmittel gegen Skorbut ver -
wandte man schon damals Zitronen , die sehr reich an dem anti -

skorbutischen wie an dem antineuritischen Vitamin sind . Diese Kennt -
nis von dem Vitamin - Reichtum der Zitronen hat sich
im Laufe der Jahre immer weiter verbreitet , so daß fast jede Haus -
frau von dem Wert der Zitrone überzeugt ist . In derselben Richtung
stieß die Rohkostbewegung vor , die darauf fußt , daß alle
Vitamine gegen Hitze außerordentlich empfindlich sind und durch
Kochen zerstört wenden .

Dementsprechend nahm der Verbrauch von Zitronen ständig zu.
Da in Deutschland kein « Zitronenbäume wachsen , gewinnt man einen

zuverlässigen Ucberblick über den Zitronenbedarf Deutschlands aus
unfern Einfuhrziffern . Diese sehen so aus :

Einfuhr an Zilronen .
1910 . . . . . . . . . . . .36 800 Tonnen
1911

. . . . . . . . . . . .
37 000

1928

. . . . . . . . . . . .
55 900

1929

. . . . . . . . . . . . .
62 400

1930 . . . . . . . . .. . . .72 400
1931 . 1. Halbjahr . . . . . .46 300

Wenn also auch im zweiten Halbjahr 1931 die aussteigende Entwick -

lung anhält , dann kommen wir auf eine Zitroneneinfuhr von weit
über 90 000 Tonnen , der Import hat sich gegenüber der Vorkriegs -
zeit verdreifacht . Ungefähr neun Zehntel oller unserer Zitronen
liefert Italien , den Rest Spanien . Ein minimaler Teil der Einfuhr
geht weiter nach Danzig , Polen , Litauen und der Tschechoslowakei .
Er fällt aber gar nicht ins Gewicht . Wie man sieht , ist die gesunde
Zitrone unaufhaltsam im Vordringen .

Dagegen setzen sich jetzt die Essigfabrikanten ener -

gisch zur Wehr . Durch die Fachpresse des Lebensmittelhandels

läuft gegenwärtig eine Notiz , die den Essig als ebenbürtig der

Zitrone hinstellt . Danach hat der Prosessor Dr . B. von der Berliner

Charite festgestellt , . daß weder durch den regelmäßigen Genuß von

Weinessig noch von Zitronensaft in den üblichen Genußmengen

irgendwelche Schädigungen des Blutes hervorgerufen werden . Ein

Uebermaß des Genusses von Zitronensaft würde allerdings zur

Bleichsucht führen . Abgesehen davon aber sei Weinessig ein stärkerer

Erreger der Magensaftbildung als der Zitronensaft .
Dann hat der bekannte Prof . von Noorden aus Wien — so

sagen die Essig - Jnteressenten weiter — festgestellt , daß der übliche

Essiggenuß in normalen Mengen für die Nieren vollständig unschäd -

lich ist , da er die Nieren nicht passiert . Wohingegen Zitronensäure
nur zum Teil oxydiert wird und später durch die Nieren wieder aus -

geschieden werden muß . Schließlich kommt heraus , daß der Wein -

essig dem Zitronensaft vorzuziehen ist .

Ohne , nun unsererseits zu diesem Krieg der Essig - und Zitronen »

Händler um die Gunst der Hausfrau Stellung nehmen zu wollen ,
steht doch so viel schon längst fest : alle in Essig oder Salz eingelegten
Gemüse werden unweigerlich ihres Wertes beraubt , sie sind nur noch
Füllmittel oder Geschmacksache , für die Ernährung haben sie keinen
Sinn mehr . Solche Tatsachen begünstigen dann dos Vordringen der
Zitrone , dem sich übrigens in noch viel höherem Maße der geradezu
beispiellose Siegeszug der Tomale und der Banane anreiht . So
hotte der Enqueteausschuß seinerzeit auch den Ladenhandel mit Obst
und Gemüse untersucht und es war erstaunlich , wie die Händler aus -

sagten , daß sie noch um 1911 herum Bananen nur schwer verkaufen
konnten und die unverkauften nachher in den Rinnstein werfen
mußten . Heute sind Bananen und Tomaten Volksnahrungsmittel
geworden , zu denen überraschenderweise noch der Blumenkohl ge °
kommen ist , der ebenfalls längst nicht mehr als Luxusartikel bei den

Hausfrauen gilt .

Um auf den Cssig zurückzukommen : von geringfügigen Ein -

brächen abgesehen , konnte der Essig im wesentlichen noch sein Feld
behaupten . Das hat folgende Ursache : das Verhältnis zwischen dem

Haushalts - und dem gewerblichen Verbrauch an Essig stellt sich wie
eins zu zehn : die Lieferungen für die Haushalte spielen also für
die Essigindustrie nur eine untergeordnete Rolle . Was der Haus -

haltbedarf verliert , vermag der gewerblich « Verbrauch wieder auf -

zuholen . Und der letztere stützt sich aus Konservenfabriken , Fisch -
marinadenhersteller und Wurftfabrilen , die den Essig zur Sülze -
Herstellung gebrauchen . Alle dies « Werke denken natürlich nicht
daran , jetzt Zitronensaft zu verwenden . Dem Essig ist also nach wie

vor sein Hauptabsatzgebiet verblieben .

Durch die schwere wirtschaftlich « Krise allerdings ist der Wein -

essig etwas ins Hintertreffen geraten , man bevorzugt gegenwärtig
den sogenannten Spritessig , der sich im Preise bis zur Hülste billiger
stellt .

_ _ _ _ _

Höchste Akiivitai — unsere pflichi !
In einer gut besuchten Mitgliederversammlung des Kreises

Mitte sprach Genosse Robert Breuer über die politische Loge
nach dem Volksentscheid und die dadurch entstehenden Aufgaben für
die Partei : Die Krise , in der wir leben , ist international , sie kann

nur durch internationale Zusammenarbeit gelöst werden . Durch

Mätzchen wie den Volksentscheid der ungleichen Brüder wird die

notwendige vernünftige Außenpolitik der Reichsregierung außer -

ordentlich erschwert . Die Pfeiler zu einer wirtlichen Verstöndigungs -
Politik sind die Gewerkschaften und vor allem die Partei , deren

Aktivität nach dem Ausgang des Volksentscheids vervielfältigt
werden muß , wenn wir wirklich von einem Siege beim Volks -

entscheid sprechen wollen . Di « Partei meldet jetzt ihre Forderungen
für die nächste Zukunft an . Im Vordergrund steht dabei das Ver -

langen auf Abrüstung der Völker , also nicht nur Deutsch -
lands , wenn eine wirkliche internationale Verständigung herbei -

geführt werden soll . Vertrauen gegen Vertrauen , muß unsere Parole
sein ! Die Verhandlungen um die Notverordnungen sollten von dem

Willen getragen sein , die Lasten gerecht auf alle Schul -
tern zu verteilen . Wirtschaftlich ist jetzt unbedingt not¬

wendig , daß der Staat sich die Kontroll « über die Banken

und Karlelle sichert .

Sport .
Rennen zu Sarlshorst .

Schüler - Hürdenrevnen : 1. Aria ( BiZmarkl : 2. Hcidekönigin : 3. Boro -
Vudur . Toto : 42: 10. Platz : 13, 12, 14: 10. Ferner liefen : Berenice , Honeftus ,
Malta . Ava . Antonius . - „

Gras - Zech . Ja - drenneu : 1. Novillero lDr . Liebrechth 2. Herakles ;
3. Namen . Toto : 184: 10. Platz : 34, 14, 20: 10. Ferner liefen : Junker , Die
Saar , Csarda (aef . ) , Regan .

Ehrengard - Hürdenrenuen : Markolf (SR. Derschug ) ; 2. Hella ;
3. Thymian . Toto : 62: 10. Platz : 49, 38: 10. Ferner liefen : Helgoländer ;
Mariza ( gefh , Senator . „ m , „ _ .

Matadoren - Jagdrennen : 1. Staub ( Gimpl ) ; 2. Marburg : 3. Enzian .
Toto : 86: 10. Platz : 25, 19: 10. Ferner liefen : Szin - aranh . Le Revcur ,
Sternkunde .

Frondeur , Jagd rennen : 1. Monte Godello lv. Holtevh Corrida : 3. Fol -
staff . Toto : 67: 10. Platz : 23, 13: 10. Ferner liefen : Ostfranke , Mac Adam .

Waldsried - Jagdrenneu : 1. Petronia ( Bastei ) : 2. Fasold ; 3. Hochwald .
Toto : 59: 10. Platz : 15, 18, 22: 10. Ferner liefen : Elvira , Regcnsburg ,
KiSmet , Tiedrich (ges. ) ; Tosella , Pegu , Wotan (ges. ).

- icinoncr . Flachrcnuen : 1. Kirgise ( Czarnetzki ) : 2. Astoria ; 3. Jambus .
Toto : 38: 10. Platz : 15, 18, 23: 10. Ferner liefen : Pandur . Rohrpseisfer ,
Mißgriff , Grenzmark .

Einsendungen für diese Ziuirii sind
« « r l i » SW 68, Ltndeustrab « 3,

Groß - Rerlin
stet , an da , «ezirtosekretariat
2. Hos, 2 Treppen recht », ja richten

53—54.

Voranzeige !

Montag , den 31 . August . 19� Uhr .

Abteilungsvorständekonferenz .
Näheres wird noch bekanntgegeben . ver Bezirksvorstand .

»i>
Beginn aller Veranstaltungen IS ' / - Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabe !

heute . Freitag . 21 . August :
16. Arris . Dildung - auzschuß . Sitzung um 2» Uhr Schlotzstr . 27. Wichtig « Tag«»-

ordnung . Erscheinen nubcdinat «rsordcrlich .

Morgen . Sonnabend . 22 . August :
25. Abt . A Ilhr AbteilungsrorstandHitzuna bei Krämer , Cotheniusstr . Z.

123». Abt . 26 Uhr Mitgliedcen - rlammlung im Zägerhei «, Iäqerftr . 53-
Robert Breuer : Räch dem VoU�ntschrld .

Sonntag . 23 . August :
27. «bt . Srei , junger Parteigenossen . Am Sonntag Ausflug nach Spandau .

Hennigsdorf . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Schönhauser All «. Fahrgell » 70 Pf .

Montag . 24 . August :
16. Kreis , »reisdelegiertenverla - olun , im b- launten Lokal .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groß - Lerlin .
Krei , Sreujberg . Nachuntersuchung aller Ferienfohrer Montag , 2t . August ,

16 Uhr , Gefundheitshaus , Am Urban .
Krei , Prenjlauer Berg . Kruppe Frjodrich Sbert . Sonnabend , 22. August ,

Fahrt nach Rüdnitz . Treffen 17 Uhr Ztrngbahnhof Schönhauser All «. 1 M. mit -
bringen .

Kreis Wilmersdorf . Sonnabend , 22. August . 17 Uhr, Helfersttzung bei Minna
Unserer .

Erupp « Seißenscc . Heut «, 20 Uhr . Elternabend in der neuen meltlicheu
Schule . 171-1 ln » 1914 Uhr all « Falken im Heim Paristraße . Sonntag , 23. August ,
treffen sich alle Fallen jmn F- ftsug 13 % Uhr. Spitz - Prenjlauer Promenade .
Rachmittags spielen auf dem Festplatz Schloß Weißens «.

«reis Reiaickeuborf . «reishelfersitzung Montag , 24. August , 20 Uhr, Iu -
gendheim Wittenau ( neue Schule ) . _

Kreis Reukill a. Dvranseigr . Am Dienst «», dam 26. August , am 18 Uhr ,
Zpricht in «euer Bolloerfammtung unserer Zungfallen und Roten Fallen Sanou «

Anton Tesarok . Wien über die österreichische Falkenhavegung ( Heim Ztanner
Straße ) . — Gruppe Lichtkämpfer . Aungfallcn UN» Rote Falken . Wir ssnh heute ,
Freitag , bei gutem Wetter ab 17 Uhr auf dem Sonnenplatz . Sonst im Heim
Bergstraße ' 29.

Lichteuberg - Rorb. Freitag , 21. August . 17 % Uhr , im Herm Gunterstraß «
Bunter Abend . Sonntag . 23. August . Fahrt nach Michendorf . Treffpunkt
7 % Uhr Bahnhof Lichtenberg - Friodruhofeldc . 89 Pf . mitbringen .

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - V erlin
Einsendungen für dies « Rubrik nur an das Iugendfekretariat
Berlin SW 68, Linbenstraße 3

Streichorchester »roß - Berlm . Heut «, 1S' . 4 Uhr , Pflichtprob « See- Este Turiner
Straße .

Adteiluagslcitcr ! Rechnet die Sympathicplakcttcn ab. Das Zugeadfekeetariat
ist heute nur bis 17 Uhr geöffnet .

Achaag ! Di« Abettdkundgedunq unseres Reichsi ugcnhtages am Sonnabend ,
dem 22. Au( nist , wird durch den Slldwestdeutschen Rundfunk von 2314 bis 23 Uhr
und vielleicht auch noch durch einig - andere Sender übertragen . Ferner bringt
der Südwcftdeutsch « Rundfunk von 11 bis 1I>,4 Uhr ein « International « Jugend .
stunde , in der ausländische Gruppen mit Liedern und Rezitationen das Pro »
gramm bestreiten werden .

heute , Freitag . 21 . August . 1314 Uhr :
Oranienburger Tor : Tieckftr . 18. Tagespolitik . — Arnimplatz : Sonnenburger

Straße 21. Tagespolitik . — Balkan : Mondelstr . 2. Sturmfrei . — Hohenschöa .
Hausen : Freienwalder Str . e. Tagespolitik . — Anbrcasplatz : Brommnftr . 1. Der
Hoooer . Plan . — Petersburger Bicrtel : Gbertnitr . 12. Sexuelle Fragen iLicht .
bilder ) . — Warschauer Viertel : Litauer Str . 18. Abschiedsabend mit den Eltern
für die Frankfurtfahrer . - Schöneberq I: Hauptftr . 15. Dl« Kirche in der
Karikatur . — Schönebcrg TV: Hauptftr . 15. Di« moteoialistische Geschichts .e. _ V~ . , ._** ,, � , ru.. «r ry_ _ _ _ __.Lia * t _ _l.

_ _ _

-

stadt : 11. Volksschule . Schulstraße . Bub und Mädel . — Steglitz N: Flemming .
straße 14. Glaßbrenner - Abend . — Mariendorf 1: Dorfftr . 7. Kameradschaft ,
Freundschaft . Liebe. — gehlendarf : Woldschul « Schliefcnstraße . Schollplalten .
abenh . — Britz : Schul « Parchimcr Allee. Heimabend . — Neukölln TV lR. . F. ) :
Kanner Str i. Allerlei Ernstes und Heiteres . — Renkölln VII: KMS. Sexuelle
Fragen , 1 Teil . — Renkölln IX: Sälierkestr . 44. Heimabend . Brettspiel « mit .
bringen . — Zohaunisthal : Rathaus . Wie stehen wir ju unseren neuen Liedern ?
— Köpenick I: Grünauer Str . 5. Stellung der Jugend zur Partei . — «öpeaick II:
Dahlwitzer Str . 15. Tagespolitik . — Kaulsdorf : Ado lfstr . 25. Die Weimarer
Verfassung . — Reu- Lichtenberg : Hauffftraß «. Der Kapitalismus in der Wirt .
fckaftskris «. — Lichtend « rg - Rord : Gunterstr . 44. Gewerkschaft und Jugend .
Lichtenberg - Rordwest : Dossestr . 22. ia . Minut «u. R«ferote . — Mohlsdorf :
M- lanchthonstr . 63. Funktionärsitzung . _ Reinickeadorf - Ost : Lindauer Straß «.
Di« ungarische Arbeiterbewegung . — RieberschSahausen : Lindenstr . 47. Bege -
tarisch « Kost. — Werbebejirk Lichtenberg : 18 Uhr Gunterstr . 44. Abschicdsfeier
für die Frankfurtfahrer .

Treffpunkte für Arankfurt - Aahrer :
Schönhauser Vorstadt : 18 Uhr Sozialisten «! «. — Kafenheide : 18 % Uhr

Hallesichcs Tor ( „Gedü") . — Renkölln VBI: 19 Uhr Kaiser . Friedrich . Ecke
Weichlclstraße . — Renkölln I und V: 19 Uhr Reuterplatz lkein Heunabend ) .

Werbebejirk Kreuzberg : 18 % Uhr Hallcsches Tor »Gedll ".

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Arbeitcr - Nabw- Bund Dentschlanb » e. B. . Bezirksgrupp « Berlin . Sorech »

stunden Montags und Freitags ab 18 Uhr Reichenderger Str . 30, Hof IT. —
Friedrichsfelde : Lokal Tempel , Gudrunstr . 7. Freitag . 28. August , technische
Plauderei , zo Uhr. — Friedrichshain : Lokal Werts IIa, Hohen lohestr . 3. Don.
nerstag , 27. August , Bauabend , 20 Uhr — Kreujberg . Tempelhof : Lokal Thiele ,
Fürbringerftr . 9. Freitag , 2«. August , Bortvag : . Elektrische Gesetze und Meß »
einheiten ". Referent : Genast - Mewes (20 Uhr) . — Lichtenberg : Lokal Hämmer -
lein . Rigaer Sir . 50—51. Freitag , 28. August , Dauabend , 20 Uhr. — Reu -
kötzn. Treptow : Lokal Eggers , Kaifer - Friodrich - Str . 8. Freitag , 28. August , Kul-
turvortrag . Referent : Genosse Blguncr, . 20 Uhr. — Prenzlauer Berg : Lofal

. . . Uhr , lta M
Königin - Elifabeth - Straße . Da inpunkr Sartenlokol gegenüber Haupteingaug . . .

kleinen Gruppen geführt werten soll, bitten wir all « Techniker zahlreich zu
erscheinen .

Esperanto . Gesellschaft E�ulottenbnrg . Montag , 24. August , 20 Uhr . 3on .
diwrei Wolter , Eharlottendurg . B4smarckstr . 114 ( Knie) , Kwbzimmer . Bortrog
des Fräulein ZIfr Strudell Lstewe Reif « nach SÄwed « ' .

Im Laufe der letzten 24 Stunden wurde Deutschland von
feuchten ozeanischen Luftmassen überflutet , die an der Südseite der

westlichen Depression noch dem Kontinent vordrangen . Bei Vor -

übergang der �ront des ozeanischen Lustkörpers kam es — von
West nach Ost sortschreitend — fast im ganzen Reiche zu stärkeren
Regenfällen , die vielfach auch von Gewittern begleitet waren . Die

Temperaturen stiegen am Donnerstag meist nur wenige Grade
über 20 Grad Celsius . — Auch in den nächsten beiden Tagen dürfte
ozeanische Luft nach unserem Gebiet transportiert werden , die

später jedoch aus nördlicheren Breiten stammen wird .
★

Wetleraussichten für Berlin . Nach zeitweise heiterem Wetter
wieder veränderlich und etwas kühler bei auffrischenden westlichen
Winden . — Für Deulschland . Im Osten zeitweise heiter , im übrigen
Deutschland Uebergang zu veränderlichem Wetter mit einzelnen
Schauern und wieder etwas sinkenden Temperaturen .

De« neue Jag im Gastwirt », and Dergallgangsgcwcrb « macht sich auch im
Osten Berlins bemerkbar . Das 600 Befluchcr fassende Restaurant im Hoch»
bahnhos Schlestfchcs Tor , das bereits feit 30 Jahren besteht und bisher in den
verlästedenften Arten geführt würbe , ist durch die Fulmino . Gastftätlen . Betriebs »
gefellfchafr von der Hochhahngesellschaft neu übernommen worden . Das Lokal
wurde unter Aufwendung erheblicher Mittel von dem Architekten Overberg
umgebaut und renoviert und soll als dilliges Dior . , Speise - und Konzert -

falt wurde auf die htzgicnische Einrichtung , auf die Küchen , und Lüftung »
anlag « verwendet . Die Inbetriebnahme erfolgt am Sonnabend , dem
22. August d. I .

Eewinn - u - zug . ck,um
5. Klasse Z7. Preußisch - Süddeulsche Staats - Lollerie . -�i- . ll

Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gesallen . und zwar je einer auf die Lose gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen I und II

10. Zichungstag 20. August 1931 '

3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 « » Wim» IU 25000 M. 335147
4 »«Dirni « lOOOO W. 176693 241417
6 »«»in »« | B 5000 M. 283736 378931 389514

18 «- »in ». ,u 3000 - M. 17576 111261 206954 210239 214559 274960
276339 285958 353376

60 »- winn « ,n 2000 W. 11392 21769 33519 36290 48355 49349
55111 66537 72662 121329 124632 125607 137648 149666 157020
163136 131371 186030 18S447 1S3I74 232440 237235 237825 247920
274565 279329 313955 369679 373221 338990

120 Veivinne «» 1000 W. 1711 3638 16185 19065 33426 39303 46119
51660 63241 779 ( 4 88983 97816 101116 108943 117042 117773
126555 139182 141488 144529 147532 151583 153441 153448 178773
181283 181959 185301 186177 186287 206007 224214 246031 247648
253399 270514 270569 271779 271911 275435 275474 280630 232337
297058 309093 315003 323838 323874 340348 346428 350529 372522
372600 374935 381509 386781 386481 395232 396870 398722

1 76 ©ctDinne ju 500 QN. 1352 4454 7789 9379 11008 11435 26955
27256 30069 30072 34006 36727 37308 40043 41872 48373 50967
54920 56761 57193 63265 64563 64975 65862 75025 83459 84810
87582 89393 90107 96231 99269 104028 107298 108185 108662
109046 110556 116574 121016 143224 144053 144781 165119166020
160796 169677 181859 183008 196682 204799 205731 215491 230535
230859 232399 234198 239046 242833 250874 251633 256416 258470
266913 268861 278294 280723 280923 281336 283346 286708 287777
292075 293492 301874 307400 316079 328943 329280 339289 343575
344389 352357 354917 361351 368375 371269 375143

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M,
gezogen

12 Gewinn » in 10000 M. 8330 35995 63368 76122 110897 250512
6 Gevinne zu 5000 AI. 38544 99908 288004 .

20 S- winn « >u 3000 M. 75826 87009 152721 245461 253446 273743
305352 319931 333462 337426 -

S0 »«winn , in 2000 M. 4670 10051 20085 25844 35261 38026 41194
96471 120335 146479 152872 166803 176464 178940 179371 187371
192645 250637 257706 271365 283115 288112 295196 327280 332383
337752 338753 347437 391222 395522

122 »«winn « « 1000 M. 4601 6356 6788 16699 22233 29339 47978
55150 57175 80274 60904 69571 74691 75644 81194 93183 96784
113525 116929 121222 122608 123270 124343 130515 131347137909
147909 149591 150342 152845 158393 193259 208617 209109209121
226512 229566 232066 233767 255272 275393 291823 292794 295059
298412 302105 305907 308925 31 1621 319648 324276 32S6I1 33I4IS
3361 63 343405 359306 379460 360646 331 112 385431 337021

184 »«»inn , zu 500 M. 2010 14983 19441 21052 21726 22747 23063
26957 27212 27522 29651 30553 30654 33139 50952 50963 54464
60052 67468 67894 79589 83315 66930 37799 99723 109135 109507
112305 113227 121 193 127536 I2L900 131665 132262 136595150278
159446 167767 168253 177308 178050 181838 183901 191780197828
200305 202743 210132 218948 220552 230038 237731 238680 239517
246081 247423 248192 252988 264856 257849 258956 262425 267741
269358 280778 286183 291194 291428 312934 321851 331551 333240
333141 339123 340027 342364 345396 347188 357661 361375 370031
370895 370926 376924 377686 380777 381686 382229 383835 385298
388955 390355

- 7m Eewinnrade verbliebem 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinn «

» u je 500000 , 2 ju je 300000 , 2 zu je 200000 , 6 zu je 75000 ,
6 ju je 50000 , 22 zu je 25000 , 120 zu je 10000 , 316 zu je 5000 ,
632 zu je 3000 , 1900 zu je 2000 , 3758 zu je 1000 , 6186 zu
je 500 , 18812 zu je 400 Mark .

Wichtig für jede Frau ist das gute Aussehm und der natür -

liche Glanz des Haares . Als besonders wirksam empfehlen wir

i

chiten das Haarglanz - Schaumpon „ Schwarzkopf - Extra " mit der

�chaumbrille . „ Haarglanz " erfrischt das Haar und hftlt�eS
gesund . Die neue „Schaumbrille " hält während der Haarwäsche
absolut sicher Schaum und Wasser von Ihrem Gesicht fern .

Saarglanz
und Schaumbrille finden Sie auch bei der neuen

pezial - Sorte �Extra - Blond ' für Blondine « .



Großbanken opfern die Kleinen .
Man schützt nicht Arbeitsmöglichkeiten , sondern die Lagerhaltung .

Bei der Reichsregierung haben die Beratungen
über die Frage der künftigen Gestaltung des deutschen Bankwesens
mit einem streife von Sachverständigen begannen - Dessen große
Mehrheit besteht aus interessierten Vertretern des herrschenden Sy -
stems , die sich und der Regierung wohl immer wieder bescheinigen
werden , wie gut bei ihnen alles in Ordnung ist und wie wenig sie
der öffentlichen Kontrolle bedürfen . Währenddem vollzieht sich auch
der Prozeß der Abwicklung der aktuellen Bant »

krise ohne die öffentlich « Kontrolle , obwohl oiese
auch hier schon außerordentlich erwünscht wäre .

Die Großbanken , die auf Grund der scharfen Einbuße an

fremden Geldern , die sie erlitten haben , wohl unvermeidlich ge -
zwungen sind , einen Teil ihrer Außen st ände einzutrei »
den , einen Teil ihrer eingefrorenen Debitoren aufzutauen , gehen
dabei entsprechend ihrer bürokratischen Organisation — man muß
endlich den Irrtum beseitigen , als ob „bürokratisch " und „ privat -
wirtschaftlich " im Zeitalter der Großunternehmungen Gegensätze
wären — reichlich schematisch vor .

Es sind Rundschreiben versandt worden , nach denen die Summe
aller Debitoren in einer bestimmten Zeil um t5 Pro ; , gekürzt

werden soll .

Wir wollen im Augenblick nicht darüber streiten , pb dies « IZpro -
zentige Einschränkung sofort unvermeidlich ist oder ob man bei ent -
sprechender Rückendeckung durch die Reichsbank etwas sanfter mit
der Kreditdrosselung zuwege gehen könnte , die ja natürlich auch
wirtschaftsdrosselnd wirkt . Das Urteil darüber ist von außen her
ohne den genügenden Einblick der Oeffentlichkeit gar nicht zu fällen .
Dagegen muß auf Grund zahlreicher Beschwerden , die aus der klei¬
neren und mittleren Industrie und aus dem Handel laut werden . '
sehr ernst die Frage aufgeworfen werden , ob auch im Rahmen der
notwendigen Kredileinschräokungen die volkswirtschaftlich richtige
Auslese getroffen wird .

Es besteht aller Anlaß zu der Befürchtung , daß gerade in den
kapitalintensiven Industrien der Großschuldner der Banken , bei
denen eine Rückzahlung der Kredite nur durch beschleunigte Ab -
sioßung der Lager , die wiederum Preisseukuagsu ( Eisen ! ) zur
Voraussetzung haben , sehr rücksichtsvoll vorgegangen wird ,
während die kleineren arbeitsintensiven Industrien , die ihre

Kredite nicht investiert habeo . sonder « für die sie wirkliches Ve -

triebskapital darstollev , schärfer augefaßt werden , schon weil bei

ihnen vielfach die Ehauce , das Geld zurückzuerhalten , für die

Banken größer ist .

Ein solches Verfahren , über das auch uns schon aus verschie -
denen Jndustriekreisen lebhafte Beschwerden vorliegen , ohne daß es
ein Instrument gibt , dies « Beschwerden aus ihre Berechtigung zu
prüfen , wäre volkswirtschaftlich außerordentlich schädlich .
Denn es würde , anstatt die notwendige Auflockerung der Läger
herbeizuführen und anstatt die notwendig « Abschreibung
von Verlusten an falsch investiertem Kapital zu erzwingen ,
in erster Linie auf ein « weitere Schrumpfung der Wirtschaft , auf
«ine Vermehrung der Arbeitslosigkeit hinwirken .

wir warnen aus » dringlichste davor , die Art der Abwicklung der

gegenwärtigen Krisenerscheinungen als eine private Angelegen -
heit der betroffenen Bankinstitute anzusehen .

Wir glauben , daß die Reichsregierung und die Reichs¬
bant die Pflicht haben , sich um das Maß und um die M e -

thoden der Verringerung der Bankaußenstände

zu kümmern . Denn die deutsch « Wirtschast verträgt keine Me -

thoden , die geeignet sind , den Notstand auf dem Arbeitsmarkt zu
erhöhen , die Zahl der zur Arbeitslosigkeit Verdammten unnötig zu
vsrmshren . Wenn es auch im Augenblick an der notwendigen
Kontrollapparatur für diese Ueberwachung noch fehlen mag , so muß
doch mit den vorhandenen , im einzelnen unzulänglichen Beein -

flussungsmiteln durch Rsichsbank und Reichsregierung das p r a k -

tische Gebaren der privaten Banken schon in

diesem Augenblick überwacht und den Interessen der Gesamt »
Wirtschaft entsprechend beeinflußt werden .

Gerade wenn man sich darüber im klaren ist . welche Bedeutung
in diesem Augenblick wieder die von den Privatbanken betriebene
Politik für die Gesamtwirtschaft , für das Schicksal von Millionen

Menschen hat . so ergibt sich daraus , wie unmöglich es ist , ange -
sichts aller Erfahrungen , die hinter uns liegen , an der Aufgabe der
dauernden Sicherung der öffsntlichen Kontrolle und gs -
meinwirtschaftlichen Beeinflussung des Bankwesens länger vorbei -

zugehen .

Kapital sechsfach verloren !
( Schweitzer & Oppler A. - G. wird saniert .

Aus der Schwerindustrie wird jetzt ein Fall bekannt , der sich
zwar nicht dem Umfange , wohl aber der Sache nach dem 7! o r d -
wolle - Skandal würdig anreiht . Die Schrotlhaudelsfirma
Schweitzer u. Oppler A . . G „ Berlin , hat für da » Geschäfts -
jähr 1323 eine Dividende von 1o Proz . verteilt — für das Geschäfts¬
jahr 1333 wird ein Verlust ausgewiesen , der mit 12 vlillione « Mark
nicht geringer als das Sechsfache des Kapitals von 2 MIl -
lioneu Mark ist .

Das Kapital befindet sich in Händen der Schwerindustrie und
zwar sind die Mitteldeutschen Stahlwerke , die Vereinigte Ober -
schlesische Eisenhütten - Gesellschaft und die Bismarckhütte beteiligt .
Die Verluste sollen nicht im Schrotthandelsgeschäst entstanden sein ,
sondern durch ausländische Abwrackverträge und Beteiligungen . Der
Vorstand soll „ ungewöhnliche Finanztransaktionen "
( wie man sich milde ausdrückt ) vorgenommen haben , von denen
( natürlich ! ) der vielbeschäftigte Aufsichtsrat keine Kenntnis gehabt
haben will . Die Bilanzen sollen schon mehrer « Jahre lang ge -
fälscht gewesen sein .

Die Hauptaktionäre scheinen bemüht , die höchst unliebsame
Affäre möglichst geräuschlos aus der Welt zu schaffen . Von den
20 Millionen Mark Bankschulden haben sie 10 Millionen Mark über -
nommen ; 6 Millionen Mark sollen die Gläubiger nachlassen , für den
Rest wollen die Aktionäre die Bürgschaft übernehmen . Die Firma
wird also bestehen bleiben : der Vorstand ist bereits fortgejagt . — Das
ist wieder ein Fall , der beweist , wie notwendig eine V e r s ch ä r -

fung der Strafbestimmungen für Pslichtverletzungen von
Vorstand und Aufsichtsrat ist .

Millionenverlufi im Eisenhandel .
Eine weitere Pleite wird au » dem Eisenhandel der Klein -

eisenindustrie bekannt . Auch hier scheint «in bedenken -

loser Borstand bestimmt zu haben — ihm wird Wechsel -
reit er ei ( betrügerische Finanzgeschäft « durch Ausstellung von

Wechseln ) vorgeworfen .

Di « Vereinigten Eisenhandlungen A. - G. in

Gevelsberg ist erst im Juni 1930 gegründet worden . Für
das erste Geschäftsjahr ( sieben Monate ) wurden b Prozent Dividende

verteilt , die in Wirklichkeit nicht verdient waren . Jetzt noch
zeigen die Bücher einen Ueberschuß von 1,3 Mill . Mark , der sich
aber unter Berücksichtigung der Wechselverpslichtungen in
einen ebenso hohen Verlust verwandelt , so daß das gesamte ein -

gezahlte Kapital von 1,3 Mill . Mark ( Nominalkapital Z,S Mill .

Mark ) verloren ist . Betroffen sind 1800 Lieferfirmen ( in
der Kleineisenindustrie herrscht der Kleinbetrieb vor ) , die Haupt -
sächlich in Hagen , Velbert und Remscheid ansässig sind . Ob sich der
Konkurs der Firma vermeiden läßt , ist noch nicht zu übersehen .

Oer Kupferkönig in Berlin .
Kredite für deutsche Kupferkäufe ?

Der Verwaltungsvorsitzende des größten Kupferkonzerns nicht
nur der Dereinigten Staaten , sondern der Welt , I . D. R y a n , ist
in Berlin «ingetroffen , um über die Finanzierung großer Kupfer -
lisferungen an Deutschland zu verhandeln .

An der Spitze dieses Konzerns , der Anaconda Copper
C o. , stehen I . D. Ryan und als Präsident C. F. Kelley . der gleich -
zeitig auch an der Spitz « des internationalen Kupferkartells » steht
( Eopper Exporters Inc . ) , jener Organisation , die in den letzten Jahren
die Kupferpreise zunächst auf einen Rekordstand heraufdrückte und

später nicht in der Lag « war , den Sturz der Preise und die Ver -

wirrung auf dem Kupsermarkt zu verhindern . I . D. Ryan spielt
im Wirtschaftsleben der Bereinigten Staaten eine bedeutende Rolle
und ist Auffichtsratsmitglled in zahlreichen Unternehmungen , Haupt -
sächlich von einigen großen Elektrizitätskonzernen .

Mister Ryan will seine Kupferinteressen in Deutschland fördern .
Rund die Hälft « de » Kupserverbrauchs entfällt auf die Elektro -

induftrie , ein weiterer großer Teil auf den Automobilbau . Der Pro -
duktionsrückgang in diesen Industrien hat zu einer allgemeinen Der -

Minderung des Kupserverbrauchs geführt . Im ersten Halbjahr 1931

hatte Deutschland noch für 134 Millionen Rohkupfer eingeführt ,

NN zweiten Halbjahr nur noch für 117 Millionen , und im erste «

Halbjahr 1931 wurde ein Rekordtiefstond von 9S Millionen erreicht .

Die Kupfertonzerne der Vereinigten Staaten , die den größten Teil

des Weltmarktes beherrschen , haben ein erklärliches Interesse an der

Steigerung des Absatzes .
Wie verlautet , will I . D. Ryan nicht nur über die Finanz

zierung von Kupferlieferungen an sich verhandeln , so »,

dorn zeigt auch für die Verwertungsmoglichkeiten des nach Deutsch -

land einzuführenden Kupfers Interesse . Die Finanzierungsvorfchläge

sollen sich daher auch auf den Bau von Clektrizitäts .

werten und den Ausbau von elektrischen Fern ,

l e i t u n g e n erstrecken . Sollten die Absichten darauf hinauslaufen ,

auf disjem Wege den schon jetzt bostehenden Einfluß amerikanischen

Kapitals auf die deutsche Energieversorgung noch zu

vergrößern , so wird man bei Mister Ryan etwas aufpassen

müssen . _ _ _

Min durch Kartellherrschast .
Deutschland hat in derKrise das höchste Preisniveau behalten

Die „ C o m m e r c e R - P o r t s " . das Wochenorgan des ameri¬

kanischen Handelsamts in Washington , bringen in ihrer neuesten

Rinnmer eine Uebersicht über die Bewegung der Presse in den

wichtigsten Ländern . Die folgenden Zahlen , die wir der erwähnten

amtlichen amerikanischen Zustellung entnehmen , zeigen jedoch , daß

die Entwicklung in den einzelnen Ländern recht verschieden oerläuft .

Der Rückgang gegenüber dem Höchststand der Preise im Jahre 1923

ist in Deutschland bemerkenswerterwsis « am geringsten . Wesentlich

größer waren die Preisrückgänge in fast allen anderen Ländern .

Preissteig , oder Preissent im Juni lSSl aegenüb «
Durchschnitt §3dhfiftanfc Mai

MS 1929 • 1931
— 1,1 Proz .
- 1. 1 .
— 0. 4 .

0,3 ,
- 14 .
- 1. K .
-s- 2,8 »
- 2,7 .
- 1,0 .
— 2,7 .

Land
Zeitpunkt be»
PretshiiSst »
stände » 1029

August
März
Februar
März
März
Februar
Rärz
sebruar
zebruar
März

- f 12,8
+ 3,2
+ 5,2
- 7. 4
+ 12 . 0
- 11,2
+ 12,0
+ 10,0
— 15 . 0

— 26,6
— 26,4
— 21,5
— 26,2
— 19 . 8
— 29,6
- 20,5
- 30,8
- 33,2
— 26,3

Konada . . . .
Großbritannien
Frankreich . .
Belgien . . . .
Leusschlaud . .
Italien . . . .
Tschechoslowakei
Dänemark . . .
Lettland . . .
Polen . . . .

Die Zahlen beziehen sich aus den jeweiligen Gesamtpreisindex .

Zwar wird in allen Ländern nach verschiedenen Methoden berechnet ,

für die Gesamttendenz geben die Zahlen aber doch ein deutliches

Bild .

Diese Zahlen und die Tassache . daß Deutschland da » i euer st e

Land in der Krise geblieben ist . find eine sehr ernste

Mahnung sür die veranlworklichen in der deutschen Mirsschafts -

polilik . Unter den führenden Industriestaaten hat Deutschland da »

höchste Zinsniveau ; also wüßte der Druck zur Preissenkung

sich am stärksten in Deutschtand auswirken . Daß das nicht der Fall

war , ist die schwerste volkswirtschaftliche Anklage «

die gegen die Wirlschasispolitik des Reiche - erhoben werden kann .

Was die Krise durch Staalseingrifse hätte bring « , müssen .

nachdem durch die Karlelle die freie Wirtschaft versagte , das hat die

Wirtschaftspolitik des Reiches u i ch l g e l e i st e t. Die Interessenten

haben sich als mächtiger erwiesen als der Staat ; der Staat hat den

Interessenten und nicht der Gesamtheil gedient . Darf die Regierung

überhaupt noch hassen . Dculschtaud für den Beginn einer

neuen Konsunkttzr konkurrenzfähig machen zu können , wenn sie oichk

sofori der Sarlellherrschast zu Leibe geht ?

Gestiegene Walzwerksprodukiion .
Nach Mitteilung des Vereins Deutscher Essen - und Stahl ,

industrieller in der Zeitschrist „ Stahl und Eisen " ist die arbeits »

tägliche Produktion der deutschen Walzwerke von 21 59g Tonnen

im Juni auf 21 683 Tonnen im Juli g « st i e g e n ( dagegen im Juli

vorigen Jahres 24 610 Tonnen ) . Die Juli - Produktion entspricht
5 4 Proz . der höchsten Leistung in der Nachkriegszeit ( Mai 1927 ) .

Gesunkener Kohlouadsah . Der Gesamtabsatz des Rheinisch «
Westfälischen K o H I « n s y n d i ka t s belief sich im Juli auf
7,1 Millionen Tonnen ( im Juni 6,8 Millionen Tonnen ) , das ist
arbeitstäglich ein Rückgang von 276000 Tonnen im Juni

auf 262000 Tonnen im Juli oder um S Proz . Der Absatz an

Kohle ins unbestrittene Gebiet betrug im Juli 1,78 ( im Juni 1,6 )
Millionen Tonnen , ins bestrittene Gebiet 1,84 ( 1,86 ) Millionen
Tonnen Der Absatz an K o k s ist ins unbestrittene Gebiet von 0,48
im Juni auf 0,40 Millionen Tonnen im Juli zurückgegangen , ins

bestrittene Gebiet von 0. 42 auf 0,45 Millionen Tonnen gestiegen .

elzf . BesieRimflen unter Baeriräld OOlZ . üher 6 ' M&rk . werden prompt erledigt *

WURSTWAREN FETTE • EIER • KÄSE

Spackwurst

. . . . . . . . . . . .

W4- 0. 78
landl «b0r »n»r5,/Hauim . , . �M. 0. 84

Fleischwurst , Hau««. . . . Pfd. 0,88

Jagdwurst . Pfd. 0. 38
Feme Leberwurst - . Pfd. on 1. 08
Bierwurst . . . . . . . . . .- . . . Pfd . 1. 18
Cervelat KoUt«in «r . . . . .Pfd. 1,58
Salami Hoi<f «ln «r . . . . . . . Pfd . 1,88
Grobe Holsteinor . . . . Pfd. 1,48
Schinkenpolniiche —Pfd . 1. 18
Bauernmettwurst . . —Pfd . 1. 08

Schinkenspeck . . . . . . . .Pfd. 1. 82
SchlackwursfBraunsdiw . Pfd . 1,48

Dampfwursf

. . . . . . . . . . .

PW- 0. 88

Speck , mager tdH, f«t ' . . Pfd. 0. 82

KOLONIALWAREN

Bruchreis . . .

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 1 3
Tafelreis . . —. . . . . . . . .p' d- 0. 1 8

Maispuder . . . . .. . . . . . . .PM. 0. 36
Kartoffelmehl . . . . . . . . .PM. 0. 20
Weizenmehl

. . . . . . . . . . .

PW- 0. 23
Eier - Bandnudeln — Pfd 0. 46
Eier - Fadennudeln . . . . Pfd. 0. 80

Hartgrießmokkaroni P d 0. 48

Kaltsehalepulver —. Pfd- 0. 80
Cocosraspel . . . . . .—. . . Pfd . 0. 44
Korinthen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd- 0. 48
Pfirsiche . . . . . . . .. . . . . Pfd . an 0. 65

Ringfipfel . . . . . . .. . . . Pfd. an 0. 65
Mischobst . . . . . . . . . . .Pfd an 0,43
Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. on 1. 99
Tee . »Pfd. on 3. 80

Molkereibutter . . . . . . . .Pfd. 1. 24
Fr . Tafelbutter L . . . . .Pfd. 1,80
Bratensdunalz . . . . .Pfd. an 0. 66
Cocosfetto Mor8or . . 2 P' d. 0 . 7S
Schweizerkäse voiif . Pfd. on 1. 84
Edomaro . HelUSndsr 20 % Pfd. 0. 68
Edonwr u. Hollander 40 % Pfd 0. 84
Tilsiter , 30 %. . .. . . . . . .Pfd 0. 58

Gorgonzola . . . . . .. . . . . Pfd . ILO
Emmenthaler , o. Rinde Pfd. 1,20
Allg . Slongen - Käsa 20 % . . Pfd. 0. 48
Allg . SfangendCai « 40 % . . Pfd. 0. 76
Goldfoton ( Comenb. . Arl ) Stück 0. 25
Harzer - Käse . . . . Pfo . - Poket 0. 34
Frische Eier . . . - . lO Stüde an 0. 65

WILD U . GEFLÜGEL

Wolgahühner . . . . . .Pfd. an 0. 92
Fr. Suppenhühner Pfd. an 0,95
Junae Masfenten . . Pfd . an 0. 98
Jg . Brathähnchen Stüde an 0. 68
Rehblätter . . . . . . . . . .Pfd. an 6. 65
Rehrücken . . . . . . . . . .P d- an 1. 50
Hirsehblätter . . . . . . . P( d. an 0. 75
Hirschkeulen . . . . . . .Pfd. an 1,08

FRISCHE FISCHE

Seelachs , . . . . . .a. K. i . G. Pfd. 0. 1 8
Rotbars , a. k. . . . . . . . . . .Pfd. 0,1 8
Grüne Heringe . <? Pfd. an 0. 45
Kabeljau - Filet . . . . .Pfd. an 0. 23
Lebende Aale . . . Pfd. an 0. 85
Matjesheringe . . 3 äiödc an 0. 28

ASdSfSlStdS «

Salami , Cervalatw . ■ M
Pfund

. . . . . . . . . .

M. I

Schlackwurst « �
im Fettdarm , Pfund M. I

Wien . Würstchen Ae «
Pfund

. . . . . . . . .

Pf . ¥o

Rind od. Schweine - r 0
fleisch , Dose . . Pf . © ö

Röuehcr - Aale - 80
Bund Pf . 2ö,Pfd . an M. 1

vollfett , Pfund . . Pf 76

Romadour - Käse « a
Stück

. . . . . . . . . .

Pf . I O

Stangen - Spargel « 00
50 - 60er VjDose . M. 1

Erdbeeren
Vi Dose . . . AA.

loo

Hartweizen - Gries
Pfund

. . . . . .

1®* A4C
pf . 26

Vanille - Puddlnc
Pfund

. . . . . . . . .

Pf 39
MENGENASGAfU VOKBEKALUN
VERKAUF SOLANOK VORRAT

DELIKATESSEN KONSERVEN

ölsardinen . . . . . . . . . . .2 0». 0. 56
Franz . Olsardin . i . TrOffel D». 0,45
Franz . Thunflsch in Dl . . O». 0. 63
Pilchards i . vsrsch . Sowcen Ds. 0. 50

Brieslinge in Tomaten . . . Dt. 0. 55
Makrelen in Tomaten . . . D». 0. 83
Seelachs in Scheiben Ds. DAS, 0. 55

Import Sardellen . . . . . .Pf. 0 . 88

Senfgurken . . . . .10 Pfd. D». 1. S0
3 Paar Würstchen . . . . .D». 0,48
5 Paar Würstchen . . . . .D$. 0. 75
Ital . od . Hering - Salat P' d. 0 . 70

Mayonnaise o. Remolad . Pid . 0. 70

Fettbücklinge . . . . . .an Pfd. 0. 30
Seelachs geräuchert . . . . Pfd. 0. 38

KONFITÜREN

Kokosmakronen . . . . .Pfd. 0. 88
Erfrischungswatf . Pid . 0. 9», 0. 80
Waffelmischung . . . . . .Pfd. 1. 00
Frucht - Toffetten . . . . . .Pfd. 0,80
Milch - Karamellen . . . . .Pfd. 0. 80
Saure Bonbon - MUdig . Pid . O. EO
Burgm . STfl . - Sortiment . Podc. 1,00
Burgm. Pralinen - MitdiungPfd . 1. 00

OBST UND GEMUSE

Pfirsiche . . . . . . . . . . . .Pfd. an 0,24
Willioms - Birnen . . . . . .Pfd. 0. 25
Kochbirr . en u. - Apfel Pfd. 0,10
TirolerGravensteiner Pfd. 0. S4
Goldwein . . . . . . . . . . .Pfd. an 0. 24
Weiß - O. Wirsingkohl Pfd. 0. 08

Junger Kohlrabi . . . . % D». 0. 38

Junger Spinat . . . . . .% D». 0. 43
Erbsen mitKarotten »j» De. 0. 83

iunge
Erbsen . . . . . . . .>t> D». 0. 65

rechspargel o. Kopf >/i D». 1. 22
Steinpilze . . . . . . . . . . . .Vi D». 1. 20
Prinzeßbohnen mlttf . Vi Dt. 0. 83
Stachelbeeren . . . . . . Vi Dt. 0 . 60
Pfirsiche v» Frucht . . ». Vi Dt. 1,78
AprikasenV » Frucht . . . V» Dt. 0. 68
Reineclauden . . . . . . .Vi Dt. 0 . 65
Vierfrucht - Marmal . 2 Pfd. E. 0. 68
Kirsch - Konfitüre . . 2 Pfd. E. 1. 1 0

Aprikosen - Konfit . 2 P. d. E. 1. 1 0
Johennisb . - Konfit . 2Pid . e. 1,10

WEINE UND SPIRITUOSEN
»r [■■■«lll . rllll ' in II «II NM I — —
Frankf Apfelwein , I L O. SJ, i L 3. 00
Laubenheimer 1 L ms , 5 U 4. 00

Niersteiner, . . . . ! L i . ss, 3 l 6. 00

Tarrogona . . . . .1 U 14®, 5 L 4. 75
Muskat _ _ _ _ _ _. . 1 L l . io, 5 L 5. 25

Malaga . . . . - • • • • 1 L i�o. 3 L 8. 75
Wermut . . . . . . . .l U ! ' ». 3 U 5. 28
Douro Portw . . . ! L- 1 « . 5 L 9. 00
Johannisbw . - - - ! L »»Tö, 3 L. 3,50
Erdbeerwein . . . 1 L. 1. 30, 3 L 6. 25
1 930er Nitteler - - - - - . m. Ft. 1,1 0
1 928er Medac . . . . . . . m. Fi, 0,88
Alter Kern . . . . . . . .1 f. n>. Fl. 3 . 75
Weinbrand „ Speiiai " ni . Fi. 3. 60
Traubensekt SchioSsl . m. St. 3. 53
Himbeersaft gr. Sektfiatche 1. 15

lehene mittel ' Vinter ständiger Kontrolle eines lfa . hr ungßmittd ' Chemikers



Fran ? ois Poncet ernannt .
Frankreichs neuer Äotschaster ernannt .

Paris , 20. Zlugusl . <Eigenbericht . )

llalerflaatssekretär Fraaxoi s Poncet ifl hente vom Ali -
nisterrat zum Botschafter in Berlin ernannt worden .

*

Fran < : oisPoncet , der kommende Nachfolger de Margertes
zum französischen Botschafter in Berlin , ist ein guter Kenner Deutsch '
lands und beherrscht die deutsche Sprache fast ebenso vollkommen wie

seine Muttersprache : er hat nach dem Besuch der Ecole Normale

Supirieure . einer der Pariser Universität angeschlossenen Schule , die

hauptsächlich der Ausbildung von Professoren dient , das Staats -

examen in Deutsch bestanden .
Poncet ist 1887 in Provinz (östlich von Paris ) geboren . Nach

dem Besuch der Universität war er literarischer Mitarbeiter der Zeit -
schrift „ Opinion " . Eine Artikelserie veröffentlichte er später als Buch
unter dem Titel „ Was die deutsche Jugend denkt " . Diese Artikel

machten großes Aufsehen . Im Krieg erhielt er als Reserveoffizier
das Kreuz der Ehrenlegion und das Militärkreuz . 1917 beauftragt «
ihn die Regierung mit einer Mission in der Schweiz , wo er die
Wirtschaftsblockade Deutschlands zu studieren hotte . Nach
dem Kriege gründete er in Paris die Gesellschaft für wirtschaftliche
Studien und Informationen , die bald ein wichtiges Jnformations -
zentrum wurde . Nach zwei neuen Missionen in Amerika und in der

Schweiz nahm er als wirtschaftlicher Mitarbeiter der französischen
Delegation an der Konferenz von Genua teil . Während der Ruhr -
besetzunng war er Pressechef der Besatzungstruppen ,

. nachher Chefredakteur des nationalistischen „ Aoenir " .
Am 11. Mai 1924 wurde er zum Abgeordneten von Paris I

gewählt , 1928 wurde er wiedergewählt . Er schloß sich der Gruppe
der „ Demokratischen und Sozialen Aktion " an , die man gewöhnlich
nach einem ihrer Führer Fraktion M a g i n o t nennt . In der
Kammer zeichnete er sich durch zwar nationalistisch angehauchte ,
aber maßvolle und gut dokumentierte Reden und als Berichterstatter
des Luftschiffahrtsbudgets aus .

Im November 1928 berief ihn Poincare als Unterstaotssekretär
für schöne Künste in sein Kabinett . Diesen Posten behielt er auch
in dem nachfolgenden Kabinett B r i a n d und in dem ersten Kabinett
Tardieu . Im zweiten Kabinett Tardieu wurde er Unterstaats -
fekretär für nationale Wirtschaft , welches Amt er auch im Kabinett

Laval bekleidet . Während seiner Ministertätigkeit veröffentlichte er

ein interessantes Buch , „ Betrachtungen eines modernen

Republikaners " , in dem er auf die Notwendigkeit für Frank -

reich hinwies , die politischen Probleme mit einem vonallenDor -
urteilen und vorgefaßten Meinungen befreiten

Geist « zu behandeln .
In der internationalen Politik ist Fran�ois Poncet erst seit einem

Jahre hervorgetreten , als er neben Briand Bölkerbundsdelegierter
Frankreichs wurde . Er nahm auch an ollen Beratungen der Europa -
Union teil und vertrat Frankreich auf den verschiedenen Getreide -

konferenzen . Bei den außenpolitischen Interpellationsdebatten in der

Kammer sah er sich mehrmals veranlaßt , die Politik B r i a n d s zu

verteidigen . Schließlich nahm er an den Beratungen über die Durch -

führung des Hoover - Plans und den internationalen Konferenzen in

Paris und London über die deutsche Wirtschafts - und Finanzkris « teil .

Verzicht auf Amt und Mandat .

Paris , 20. August . ( Eigenbericht . )

Fran <: ois Poncet hat heut « abend dem Ministerpräsidenten seine
Defttission als Unter st aatssekretär überreicht , die an -

genommen wurde . Das Erkennungsdekret , das morgen erst ver »
ö ff entlicht werden wird , erwähnt , daß die Ernennung von Franizois
Poncet zum Botschafter in Berlin eine zeitlich befri st « te ist ,
denn nach der französischen Verfassung können Abgeordnete nur

für die Dauer von sechs Monaten mit einer auswärtigen
Mission betraut werden . Man glaubt jedoch , daß Poncet sich e n d »

gültig der diplomatischen Laufbahn widmen wird und daher
binnen kurzem sein Abgeordnetenmandat niederlegen wird .

Das briiische ( Sparprogramm .
Noch ohne iO prozentigen Zoll .

London , 29. August . ( Eigenbericht »)

Die Arbeiterregierung unterrichtet « die Fraktionen des Unter -

Hauses über das nach langen Veratungen zustandegekommene

Sparprogramm : zunächst die Vertreter der Liberalen , dann

die Konservativen und schließlich den Vorstand der Arbeiterpartei
und den Generalrat der Gewerkschaften .

In dem Sparprogramm , über dessen Inhalt zuverlässig « Einzel -

heiten immer noch nicht voliegen , ist der vielbesprochene z e h n p r o -

z e n t i g e Z o l l aus die gesamte Einfuhr nach England nicht e n t -

halten . Innerhalb der Regierung war «in « Einigung darüber ,

ob dieser Zoll in das Programm aufgenommen werden soll , nicht

zu erzielen . Immerhin bedeutet dieser Zoll sowohl sür die Kon »

servativen wie für die Gewerkschaften das kleinere Uebel , so-
weit man dadurch um eine Erhöhung der direkten

Steuern oder um «ine Lohnsenkung herumkommt . Es ist

deshalb nicht ausgeschlossen , daß der Zoll während der Beratungen
über das Sparprogramm in den Vordergrund tritt . Am Freitag -

vormittag werden die Führer der Konservativen von der Regierung

nochmals empfangen .

Die Vorschläge enthalten , soweit bisher bekannt , folgende chaupt -

punkte :
1. K e i n A b b a u der Vergünstigungen der Arbeitslosen -

Versicherung , jedoch möglicherweise Erhöhung der Beiträge .
8. Vorschläge , um die Finanzen der Arbeitslosenversicherung aus

eine gesunde Basis zu stellen , eventuell durch Einbeziehung
weiterer Berufsklassen in die Pflichtversicherung .

3. Gehaltsabbau für Käbinettsminister , Richter , gewisse

Beamtenklassen . Lehrer und Polizei .

4. Sondersteuer auf gewisse festverzinsliche Staats - und

Jndustriepapiere . _

Bulgarischer Parlamentsbeginn .
Kommunistenvorspiel zur Thronrede .

Sofia , 29. August .

Das neugewählt « bulgarische Parlament ist durch König Boris

eröffnet worden . Die 32 Kommunisten brachten Rufe gegen die

faschistisch « Regierung und für Sowjetrußland aus . Dann zogen si «

ab , worauf die Thronrede verlesen wurde . Sie betont die schlechte
Finanzlage , die Notwendigkeit energischer Unterstützung der Land -

Wirtschaft , des Gleichgewichts des Haushalts und der Sparsamkeit .
Man plane zum Ausgleichder Klassengegensätze soziale
Reformen , Aufrechtechaltung von Ruhe und Ordnung , Pflege guter
Beziehungen zu den Nachbarn und Freundschaft mit den Groß -

möchten .

Hugenberg spart ein .

Huqenberq

« - Den Hering können wir wirklich einsparen . "

„ Der steuerliche Ausfall , den Länder und Semeinden durch eine Reform
der Hauszinssteuer erleiden , würde durch die Senkung der Beträge , die
heute sür die ilnierstühung der Arbeiislosen aufgebracht werden , mehr
als ausgeglichen werden . " tD- utschnatio - al - Pw- ssest - ll «. ,

Hoover und Baseler Bericht .
Er laßt sich reichlich viel Zeit .

Washington , 29. August .
Im Staatsdepartement neigt man gegenüber den Emp -

fehlungen des Wiggin - Ansfchufses zu der Ansicht , daß der gesamte
Fragenkomplex einer sorgfältigen Prüfung von taktisch -
politischen Gesichtspunkten aus bedüif « und man

gegenwärtig nicht in der Lage sei , irgendeinen formellen Schritt

anzukündigen .

Man glaubt , daß es sich empfehle , dem am 29. Juni proklainierten
Hoover - Plan , der ja sowohl die Kriegsschulden wie die Reparationen
umfaßte und erstmalig in der Geschichte der amerikanischen Nach -
kriegspolitik die beiden Konten in Verbindung miteinander brachte ,
Zeit zur ruhigen Auswirkung zu geben . Hierzu kommt ,
daß Staatssekretär Stimson , der sich über die europäische Log «
aus erster Hand informiert «, nicht vor dem . Labovday " , also nicht
vor dem 8. September zurückerwartet wird , und kein « defini -
tiven Pläne gefaßt werden dürften , bis er im Weihen Haus einen

mündlichen Bericht erstattet hat .
Aus diesen Gründen werden europäische Mrtdungen über «ine

neue internationale Konferenz hier al » verfrüht bezeichnet .

Insbesondere erklärt man im Staatsdepartement , daß ein angeblicher
Plan , die Kriegsschulden durch Herabsetzung des Zinsfußes zu ver -

ringern , hier nie erwogen worden sei. Zu der angeblichen Meldung
der Londoner Zeitung „ Daily Herald " , daß Präsident Hoover
bereits einen neuen Plan für die Lösung der internationalen

Finanzprobleme ausgearbeitet habe , wurde erklärt , daß der „ Daily
Herald " nicht „ das Sprachrohr der amerikanischen Regie -
rung " sei.

Vor ah sagt : Keine Schuldenstreichung ohne

� Abrüstung .

Voise ( Idaho ) , 29. August .

Senator Bor ah führt « zum Schulden - und Abrüstungspro -
blem über die Voraussetzungen aus , unter denen er einer

Streichung der Kriegsschulden zustimmen werde : Solange die

Friedensverträge nicht revidiert seien , werde Europa sich weiter bis

, an die Zähne bewaffnen . Solange aber die Rüstungen fort -
dauerten , sei eine Erholung der Wirtschaft nicht möglich . Sobald

Europa bereit sei , seinen Völkern diese Fessel abzustreifen und ihnen
die Möglichkeit zur Erholung zu geben , werde es sich lohnen , die

Neuregelung der Schuldensrage als Teil eines Programms in Er -

wägung zu ziehen . Man habe sieben Milliarden Dollar europäischer
Schulden gestrichen aus die Versicherung der Bankiers und Finanzv
sachverständigen hin , daß Europas Erholung sofort einsetzen werde .
Seitdem habe sich die Lage verschlimmert und wenn man
weitere sieben Milliarden streichen , so werde dies Europa nicht
retten , falls nicht die anderen Voraussetzungen erfüllt seien . Wenn
das nächste Jahr lediglich an Erörterungen von Moratorien und

Schulden vergeudet werden solle , würde man damit nur seine U n -

f ä h i g k c i t angesichts der drohenden Katastrophe zeigen . Man

wisse genau , wo die w a h ? e Ursache für die jetzigen Schwierigkeiten
liege , ebenso wissen dieses der Sachoerständigen - Ausschuß . Es sei

daher Zeitverschwendung , « unter den gegenwärtigen
europäischen Verhältnissen den Vorschlag einer Schuldenstreichtlng zu
machen .

Amerika vor den Wahlen .
. . . . . Washington , 29. August .

Im Staatsdepartement wunde die Baseler Resolution des ü

Bonkierausschusscs mit großem Interesse studiert . Da der Bolltext
nicht vorlag , lehnte man eine amtliche Aeußerung ab . Dagegen
wurde in Kreisen der Republikaner der Vermutung Ausdruck

gegeben , daß die Empfehlungen dieses Ausschusses hier sehr

ernsthaft beachtet usd nicht mehr wie in früheren Jahren
als ganz undiskutabel abgelehnt werden dürften . Allerdings sei die

hiesige innerpolitische Lage wegen der wirtschaftlichen Depression und

besonders wegen der kommenden Wahlkampagne so deli¬

kat , daß die Regierung es kaum wagen könne , sich vor den Wahlen
im nächsten November noch weiter zu exponieren , wie sie es durch
den Hoooer - Plan bereits getan habe . Insbesondere besteh « die Be -

fürchtung , daß , wie von demokratischer Seite bereits gestern

angekündigt wurde , die Opposition gegen eine zu enge Berknüpfung
mit europäischen Finanzsragen künftig von der demokratischen Partei

anstatt von konservativer repub�jkanischer Seite kommen werde , da

die Demokraten es vermeiden wollen , daß die Republikaner Hoooers
Mitarbeit an der W« ltsanierung als Verdienst der republi -

kanischen Partei ausschlachteten .

Schlichtung ober Konflikt ?
Die Verhandlungen im I�eichsarbeitsministerium .

Heute vormittag wird im Reichsarbeitsministerium nochmals |
über den Konflikt verhandelt werden , der dadurch entstanden ist , daß
die Notverordnung den Gemeinden eine Herabsetzung der Löhne

ihrer Arbeiter um 2S bis 39 Prozent vorschreibt . Es kann wohl

heute als sicher angenommen werden , daß die Bestimmungen der

Notverordnung , die diesen Konflikt hervorrufen , anders lauten

würden , wenn man sich von vornherein über ihre Tragweite
klar geworden wäre . Wenn dem aber so ist , dann muß auch der

Weg gefunden werden , um diesen nutzlosen , aber gefährlichen

Konflikt aus der Welt zu schaffen .
Die Regierung ist sich darüber klar , daß diese Bestimmungen

der Notverordnung „ unsinnig " sind . Sie darf also nicht ver -

langen und zulassen , daß dieser Unsinn unabsehbares Unheil hervor -

ruft . Di « Oejsentlichkest erwartet , daß die Reichsregierung im Be -

wuhtsein ihrer Verantwortung den Gemeinden und den Gemeinde -

arbeitern eine Verständigung auf einer für alle erträglichen Basis

ermöglicht . Wenn man z. B. weiß , daß durch die Lohnregelung der

Reichsarbeiter , die im unmittelbaren Reichsdienst beschäftigten Ar -

beiter in M a r b a ch a. N. dieselben Löhne beziehen wie in

Frankfurt a. M. , so liegt es auf der Hand , daß eins derartige

. Lohnregelung " unmöglich als Muster dienen kann .

In den Kreisen der Gemeindearbeiter ist man jedoch nach wie

vor äußerst pessimistisch . Infolge der bisherigen Haltung der Reichs -

regierung glaubt man nicht mehr an die Möglichkeit einer gütlichen

Einigung . Innerhalb der Reichstarifkommission der Gemeinde -

arbeiter sind deshalb alle Eventualitäten erwogen , und die Maß -

nahmen ins Auge gefaßt worden , die sich aus der Durchführung
der unsinnigen Bestimmungen der Notoerordnung ergeben würden .

Wir wolle » annehmen , daft der Reichsarbestsminister die Par -

j teien nicht nochmals zu Verhandlungen geladen hat , um ihnen mit -

zuteilen , daß die Reichsregierung keinen Ausweg aus dem

Konflikt zu finden weiß . Die Gemeinden und Gemeindeverbände

haben den Konflikt nicht gewollt . Die Gemeindearbeiter verkennen

nicht die schwierige Situation , in die die Gemeinden dadurch ge-

kommen sind , daß das Reich die Lasten der Arbeitslosigkeit zum

wesentlichen Teil auf die Gemeinden abgewälzt hat . Es würde die

Verkehrung des S ch l i ch t u n g s g e d a n k e n s in sein

Gegenteil sein , wenn der Reichsarbeitsminister die Bereit «

Willigkeit der Parteien , sich auf einer mittleren Linie zusammen -

zufinden , verhindern wollte .

Krankreich stürzie Bethlen .
Die Bedingungen der Anleihe .

Budapest , 29. August . ( Eigenbericht . )

Zu dem Eingreisen Frankreichs , das den Sturz der Regierung

Bethlen herbeigeführt hat , stellt das Blatt der kleinen Landwirte ,

deren Fraktion bisher an der Regierung beteiligt war , fest , daß

der Vertrag über die sranzosssche Anleihe geheime Klauseln

enthält . Danach werde die ungarische Regierung gezwungen , der

Tschechoslowakei handelspolitische Konzessionen zu gewähren
und die Verwaltung der ungarischen Eisenbahn einer fran -

zöslschen Finanzgrupp « zu übergeben .
Der Schwerpunkt der Kabinettsbildung liegl in der Wahl des

neuen Finanzministers . Graf K a r o l y i erklärte Journalisten , daß

er die Regierung auf der Basis des zurückgetretenen Kabinetts

bilden werde . Dos bedeute jedoch nicht , daß er Personen , die

weder der Einheitspartei , noch der Christllchsozialen Wtrtschasts -

Partei angehörten , n i . cht in die Verhandlungen einbeziehe » werde .



Was ist Nationalisierung ?
Feststellungen der Textilarbeiier - Zniernaiionale .

Der Internationale Textilarbeiterkongreß ,
der zur Zeit in Berlin tagt , beschäftigte sich am Donnerstag im wei -
teren Verlauf seiner Beratungen mit dem Rationalisierung s -
Problem in der Textilindustrie . Den grundlegenden Vortrag
hierfür erstattete Rödel - Deutschland . Seine Ausführungen wur -
den von H a n n i ck - Belgien in einigen Punkten ergänzt . Rödels

Darlegungen haben im wesentlichen folgenden Gedankengang :
Was versteht man unter Rationalisierung ? Die Antwort darauf ,

die der Wirklichkeit am nächsten kommt , hat die Genfer Weltwirt -

schaftskonferenz gegeben . Sie lautet : „ Rationalisierung bedeutet

Anwendung technischer und organisatorischer Methoden , die auf ein

Mindestmaß von Kraft - und Stoffverlust

hinauslaufen " . Das ist etwas anderes als „Zlrbeitsinten -
sioierung " , die gewöhnlich nur auf ein Höchstmaß von Kraft -
verbrauch hinausläuft . Keinem Unternehmer wird es einfallen ,
etwa seine Dampfmaschine dauernd unter Höchstdruck zu halten . Das
wäre nicht rationell , und ebenso ist übermäßige Ausnutzung der

menschlichen Arbeitskraft das Gegenteil von echter Rationalisierung .
Der Versuch der englischen Baumwollwebereien , den einzelnen
Weber ohne Verbesserung und Vervollkommnung der Webstühle
deren acht zur Bedienung zu übergeben , war sicherlich kein Versuch
der Rationalisierung , sondern ein Versuch einer unzulänglichen
Arbeitsintensivierung . Das gleiche gilt von den vielfachen Versuchen
in Deutschland ,

dem Weber immer mehr gewöhnliche Webstühle zur Bedienung zu
übergeben .

Ob ein Weber in einer bestimmten Gewebeart , bestimmter Waren -

breite , Schußdichte , Kett - oder Schußgarnnummer , Art des Web -

stuhls usw . zwei , drei oder vier und mehr Stühle ohne Ueber -

anstrengung bedienen kann , ist lediglich Erfahrungstatsache . In ver -

schiedcnen Tarifverträgen , besonders dort , wo die Gewcrkschafts -
bewegung stark ist , bestehen darüber schon ziemlich genaue Vor -

schriften , so z. B. in England und in Dänemark , weniger jedoch in

Deutschland , wo die Lohntarifc auf den Stundenlohn
aufgebaut sind . Es ist eine der Hauptaufgaben der Textilarbeiter -
internationale , die Erfahrungen in der Frage der Bedienung der

Webstühle zu sammeln , zu sichten und auszutauschen .
Der wirkliche Umfang der technischen Rationalisierung der

Textilindustrie ist nicht feststellbar ! denn

darüber gibt keine Statistik eine auch nur annähernd
erschöpfende Auskunft .

Jeder Unternehmer wacht ängstlich darüber , daß von seinen
Rationalisierungsmaßnahmcn ja kein Konkurrent Kenntnis erhält .
Selbst der Vaumwollkongreß in Barcelona , der eingehend die

Frage des Automaten st uhles behandelte , litt unter dieser
Geheimniskrämerei . Deutschland , Frankreich und Italien dürften
in Europa die größte Zahl der Automatenstühle besitzen . Unsere
deutsche Erhebung vom Iahre� 1929 ergab das Vorhandensein von
etwa 21 000 automatischen bei einer Gesamtzahl von etwa 110 000

Webstühlen überhaupt Das wären etwa 6 Proz . , also keine über -

wältigende Zahl . Fast sämtliche Automaten entfallen auf die

Baumwollweberei , die etwa 220 000 Webstühle besitzt . In

England ist offenbar die Zahl der Automatenstllhle verschwindend
gering . Von seinen 800 000 Baumwollwebstühlen dürften nicht
viel mehr als 1 Proz . Automaten sein . Sicherlich hat die

Verdrängung des Handwebstuhls

durch den mechanischen Webstuhl eine viel größere Um -

wälzung in der Weberei herbeigeführt als die jetzige Verbreitung
des Automatenstuhles . Ueber seine Rentabilität gehen die Mei -

r . ungen noch weit auseinander .
Die Konzentration der Betriebe hat besonders in

Deutschland starke Fortschritte gemacht . 1882 hatte die deutsche
Textilindustrie 31S182 Betriebe und 910 085 Beschäftigte und 1925
122 987 Betriebe und 1 212 437 Beschäftigte . Die Zahl der Kar -
teile in der Textilindustrie Deutschlands beträgt etwas
über 300 .

Die organisatorische Rationalisierung mit ihrer Konzentration
nnd den damit verbundenen Betriebsstillegungen hat wahr -
scheinlich mehr Arbeitskrüsle arbeitslos gemacht als die technische

Rationalisierung .

In der Textilindustrie kann die Rationalisierung unmöglich einen

besonderen Einfluß auf die Vermehrung der A r b e i t s l o s i g -
feit gehabt haben . Was ist beispielsweise in der Baumwoll -

industrie der Tschechoslowakei , Oesterreichs und Polens rationali -

siert worden ? Fast nichts , und doch ist in diesen Ländern die

Krise und die Arbeitslosigkeit so stark aufgetreten als anderswo .
Was ist in England rationalisiert worden ? Nicht viel mehr .
Und doch sollen in England rund eine halbe Million Textilarbeiter
arbeitslos fein , d. h. jeder dritte Mann . Die Krise hat in

erster Linie die Textilarbeiter arbeitslos gemacht . Aber die große

Arbeitslosigkeit ist nicht vollständig auf das Konto der Krise zu
setzen . Als Ausgleich für die Leistungssteigerung
hätte eben schon längst eine

ollgemeine Arbeitszeitverkürzung

eintreten müssen . Das aber hat das Unternehmertum verhindert .
Das Unternehmertum ist anzuklagen , nicht die Rationali -

sicrung . Das Unternehmertum hat aus einer Wohltat eine Plage
gemacht .

Rationalisierung der Produktion und Verteilung der Güter —

so schloß Rödel seinen instruktiven Vortrag — ist eine Lebensnot¬

wendigkeit für den Aufstieg der Arbeiterklasse . Haben erst einmal
die organisierten Arbeiter die wirkliche Macht , dann wird sich
kein internationaler Textilarbeiterkongreß mehr mit der Frage be -

fassen , ob die Rationalisierung gehemmt oder gefördert werden soll .
In der Aussprache , an der sich Roscher - Reichenberg ,

Schönleben - Berlin , F r ü h w i r t - Wien , R i e v i e r a - Berlin ,
Neasnith - England und R e n g e l i n g - Holland beteiligten ,
wurde überein st immend immer wieder und immer stürmischer
eine scharfe Verkürzung der Arbeitszeit als unbedingtes
Aequivalent der technischen Entwicklung in der Textilindustrie ge -
fordert . Rengelin wies darauf hin , daß man in Holland jetzt be -
reits dazu übergeht , die Bedienung selbst von 10 und
12 Stühlen zu fordern . Man oerlange mehr Arbeit und baue
die Löhne ab .

Nordwest gegen Metallarbeiter
Obsiegende «! Urteil in erster Instanz .

Ueber die seit fast einem Jahre beim Arbeitsgericht Berlin

schwebende Schadenersatzklage der Nordwestgruppe des

Arbeitgeberverbandes der Eisen - und Stahlindustrie gegen den

Deutschen Metallarbeiteroerband haben wir mehr -
mals , zuletzt im „ Abend " vom 5. August berichtet . Es handelt sich
darum , daß der Arbeitgeberverband für eine angeblich t a r i f -

widrige Unter st ützung eines Abwehrkampfes gegen eine

Lohnherabsetzung vom Deutschen Metallarbeiterverband Schade . n -
e r s a tz verlangt , während der Metallarbeiteroerband , gestützt auf
eine neue Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts , seinerseits Schaden -
ersatz vom Arbeitgeberverband fordert , weil dieser den Lohnkampf
tarifwidrig eingeleitet habe .

Am Donnerstag wurde das Urteil verkündet . Es geht da -

hin , daß der DMV . verurteilt wird , 7000 M. Schadenersatz an
den Arbeitgeberoerband zu zahlen . Die Widerklage des DMV . wird

abgewiesen . In der Urteilsbegründung heißt es :

„ Es handelt sich im wesentlichen um die Frage des Umfanges
der tariflichen Friedenspflicht , bei kollektiver Herab -
setzung übertariflicher Verdienste . Das Gericht hält für erwiesen , daß
der DMV . insbesondere durch Aufrufe und Organisierung eines

Streikpostendienstes die Sperre über die Essener Firma Schauten -
haus u. Linnemann verhängt hat , obgleich die Firma bereit

war , zu tariflichen , wenn auch herabgesetzten Löhnen , arbeiten zu
lassen . Der DMV . ist daher zum Ersatz des durch die Sperre ent -

standenen Schadens verpflichtet . Dieser beträgt nach der in Essen
durchgeführten Beweisaufnahme mindestens 7000 M.

Die Widerklage des DMV . ist unbegründet , weil ein Ver -

schulden des Arbeitgeberverbandes nicht dargetan ist . Selbst wenn
der AV . objektiv tarifwidrig gehandelt haben sollte , weil er nicht auf
Einhaltung der für Akkordherabsetzungen vorgesehenen Kündigung ? -
frist durch die Essener Firma hingewirkt hat , so ist er doch nicht zum
Schadensersatz verpflichtet , da er die Rechtswidrigkeit seines Vor -

g�hens nicht schuldhaft verkannt hat . Selbst der DMV . hat bis zur
letzten mündlichen Verhandlung nicht die Auslegung des Tarifver -

träges vertreten , die er jetzt auf Grund einer neueren Entscheidung
des RAG . seiner Schadensersatzforderung zugrunde legt .

Wenn auch grundsätzlich jede Vertragspartei das Risiko der

Rechtmäßigkeit ihres Handelns trägt , so kann dies nicht gelten , wenn
bei der unklaren Vertragsfassung der Vertragsgegner selbst nicht die

Unrechtmäßigkeit des Handelns angenommen hat . Zum mindesten
würde ein den Schadensersatzanspruch einschließendes Mitverschulden
des DMV . insofern vorliegen , als er selbst es unterlassen hat , den
AV. darauf hinzuweisen , daß er sich nicht gegen die Herabsetzung der

Akkordsätze schlechthin , sondern nur gegen die Nichteinhaltung der

Kündigungsfrist wehren wolle . "
*

Dieses Urteil erster Instanz dürfte von den folgenden Instanzen
revidiert werden . Denn was dem Arbeitgeberverband zugute ge -
halten wird , daß er „die Rechtswidrigkeit seines Borgehens nicht
schuldhaft verkannt hat " , gilt mindestens auch für den DMV . War
aber das Vorgehen des Arbeitgeberverbandes rechtswidrig — Un¬
kenntnis schützt nicht vor dem Gesetz , — kann es nicht die Abwehr
sein .

Streikbeschluß der Speditionsarbeiter .
Neunzig Prozent für Streik .

Die in den Berliner Speditionsbetrieben auf Beschluß der

Funktionäre durchgeführte Urabstimmung hat mit überwälti¬

gender Mehrheit den Streikbeschluß ergeben . Etwa 90 Proz .
der Speditionsarbeiter haben sich für den Streik ausgesprochen .

Ob und wann der Streik beginnt , hängt jetzt lediglich von den

Speditionsunternehmern ab . Der Streikbeschluß gilt

nur für den Fall , daß die Unternehmer auf der ganzen Linie dazu

übergehen sollten , den im Schiedsspruch des Schlichlungsausschusses
vorgesehenen Lohnabbau von vier Prozent diktatorisch durch -

zusehen . Räch den Erklärungen des Verbandes Berliner Spe -

dileure besteht diese Absicht aber nicht . Die Unternehmer haben

vielmehr den Lohnabbauschiedsspruch angenommen und seine Der -

bindlichkeitserklärung beantragt .
Sollten jedoch einzelne Speditionsbetriebe heute bei der Lohn -

Zahlung die Löhne schon um vier Prozent kürzen wollen , wird

der Beschluß der Junklionärversammlung vom Dienstag sofort wirk -

sam , der dahin geht , in diesen Betrieben sofort die Arbeit

e I n z u st e l l e n. An dem Konflikt sind nicht rund 5000 Arbeiter

beteiligt , wie es am Mittwoch im „ Vorwärts " infolge eines hör -

fehlers bei der Uebertragung heißt , sondern nur etwa 1500 , die fast

restlos im Gefamlverband organisiert sind .

Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen .
Die Quelle des GemeindedefizitS .

Nach einer Mitteilung des Deutschen Städtetages
nimmt im Gegensatz zu den absinkenden Unter st ützten -
zahlen in der Arbeitslosenoers ich erung die Zahl der

Wohlfahrtserwerbslosen in den Städten erneut stark

z u. In den Städten mit über 25 000 Einwohnern ( mit einer Ge -

samtbevölkerung von 25 Millionen Einwohnern ) wurden am 31. Juli
1930 rund 780 000 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbs -
lose gemeldet ( gegen 747 000 Ende Juni ) . Das bedeutet eine Z u -

nähme im Juli um 33 000 Wohlfahrtserwerbsloss . Zu den 780 000

Wohlfahrtserwerbslosen kommen 17 000 Unterstützte , deren An -

erkennungsverfahren noch schwebt , die aber erfahrungsgemäß mit

geringen ' Ausnahmen anerkannt werden dürften . Bon den aner -
kannten Wohlfahrtserwerbslosen standen 70 000 in ' Fürsorgeorbeit .

Außerdem wurden am 30. Juli rund 104 000 Arbeits -

lose der Reichsanstalt von der gemeindlichen Wohlfahrt mit

laufender Zusatzunterstützung bedacht , von denen allein
54 Proz . Krisenfürsorgeempfänger waren . Das heißt ,
auf der einen Seite sind die Unterstützungssätze der Reichsanstalt so
niedrig , daß sie selbst zur Fristung der nackten Existenz nicht aus -

reichen . Auf der anderen Seite werden die Arbeitslosen immer mehr
von der Bezugsberechtigung aus der Arbeitslosen „ versicherung " aus -

geschlossen , so daß sie durch die Gemeinden unterstützt werden müssen .
Das ist die „ Luderwirtschast " , die man den Gemeinden vorwirft . In

Wirklichkeit handelt es sich ' um eine „ Luderwirtschaft " des Reiches ,
das seine Pflichten nicht ersllllt .

Neue Lohnkürzungen in Nordsrankreich .
Im nordfranzösischen Textilgebiet ist es in den ersten Tagen

dieser Woche wieder zu Lohnstreitigkeiten gekommen . Die Unter -

nehmer der verschiedensten Bezirke suchen Lohnkürzungen
durchzuführen , stoßen hierbei aber aus großen Widerstand ,
wie inr vorigen Monat . Einige hundert Arbeiter sind bereits wieder
in den Streit getreten . Die Arbeitgebervereinigung hat beschlossen ,
sofort die Mitglieder ihres Schlichtungsausschusses einzuberufen , um
mit den Arbeitnehmervertretern zu verhandeln .

Ä» Freie Gewerkfchafts - Iugenb Verlin

Heute , Iß' ri Uhr , tagen die Gruppen : Adler . hos : Gruppenheim Adlers -
Hof, Bismarckstr . 1. Heiterer Abend . — Rordrina : Jugendheim , Schule
Sonnenburger Str . 20. Das Betriebsrätezefetz . — Reinickendorf . LH:

Jugendheim Lindaucr Straße iBaracken ) . Was ist Wirtschaft ? — Süden : Iu -
gendheim Wassertorstr . 9. Ferdinand Lossallc und der Eewertfchaftsgcdanke . —
«lharlottenburg : Jugendheim Sprccstr . ZO. Musikabend . — Zeppelinplaß : In -
gendheim Turiner Ecke Scestraße . Die Entkommunalisierung der Bemaq —
Spandau . Wilhelmstadt : Jugendheim Eportploß Seeburger Straße . Im Westen
nichts Neues . — Arnswaider Plah : Pastcurstr . +4—46 ( Oberrealschule ) . Die
Frau in Sorojetrußland . — Hermannplaß : Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke
Hobrcchtstraßc . Die Ferienfahrcr haben das Wort .

e

©Iugendgruppe
des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , Freitag , finden folgende Veranstaltungen statt : Norden : Iu »
gendheim Lorßingstr . Ig. Nlickblick aus unseren Reichst ugcndtag in

Lilbcck. — Südwest : Jugendheim Porckstr . 11 (2. Hof, Quergebäud «, 1 Trepp «,
Jiinmicr 5) . Vortrag : „Unsere Jugendarbeit — von Eisenach bis Lübeck". Nese-
rent : Dioderich . — Berliner Druckeroi . und Berlagsgesellschaft m. b. H. Ge-
schäftsstunden von 20 bis 22 Uhr im Jugendheim Ebertnstr . 12. — Spiele im
Freien ab 18 Uhr auf dem Sportplatt „Einsame Pappel " ( Norden ) , Sportplatz
Paulo Iv, gifsingenstraße und Volt spart Neukölln , rieine Spielwiese ( an der
Rodelbahn ) . — Meldet euch fllr die Volksbühnenabteilung für die arbeitende
Jugend im Jugendsekretoriat .

Bcrantwortlich Illr Politik : Tr . Enrt Geyer ! Wirtschaft : «. stlingelhöscr :
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Fritz starstädt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwiirts - Vcrlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwiirts - Buchdruckeret
und Verlaasanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68. Lindenstroß » 3.

Hierzu 2 Beilagen .

WERTHEIM
Zusendung von 5 M an . Obst , Gemüse u. leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt

SetveH OPoffatt( Stllf�e
Lebensmittel

Frisch . Fleisch GeglSgel , Wild Konserven

Schweinebauch p<m<d 0 . 80

Sdiweineschink . K. mm 0 . 66

Kalbskamm . . . Pfund 0 . 74

Kalbsbrust
"- " " pTund 0 . 84

Kalbskeule 0 - 95

Kalbsschnitzel . Pfund 1 . 80

Rinderkamm "pf' ü' a 0 . 82

Querrippe . . . . Ptund 0 . 74

Gehacktes 0 . 76 Gulasch 0 . 94

Räucherwaren

Fettbücklinge p«d. v. . n 0 . 30

Seelachs " > � " �0 . 38
Flundern Bund 0 . 20 Con 0 . 38

Suppenhühner To" " » 0 . 95

Junge Enten
p,u

" ob an 0 . 95

Hirschfleisch
Pfund von an 0 * 75 0e9ö 1 eOG

Rehfleisch bw » x. ui .

Pfund von an 0 . 30 0e95 1 « 55

Obst u . Gemüse

Tomaten . . . . .Pfund 0 . 1 3

Kochbirnen P' d- 0 . 100 . 14

Tafelbirnen p' <i - 0 . 16 0 . 20

Aprikosenpflaumen 0 . 22

Weih - 0 . 06�0 . 07
Möhren curk « . 4 Pfund 0 . 1 5

Senfgurken 0 . 06 0 . 08

' A
Oos «

Apfelmus

. . . . . . . .

0 . 65

Aprikosen spanuch . . . 0 . 95

Pfirsiche kallf. , halba Frücht 1 . 25

Birnen

. . . . . . . . . .

1 . 40

Senfgurken d' m. 0 . 30 0 . 56

Sellerie

. . . . . . . . . .

0 . 65

Karoffen antra ki . in . . 0 . 83

Gemüse - Erbsen . . . 0 . 55

8r . - u . S « hnlffbohnen 0 . 52

Sfangenspargel 5,�. 1 . 65

Sfangenspargel stark 2 . 25

Würstchen 0° ». 1 Paar 0 . 75

Sardinen . . . . 3 vo - an 0 . 65

Konfitüre in V» Eim . billigst

Käse u . Fett

Camembert monisduL
Emmenfhal . Art 4säS ;
Blockkäse MiblotVp' fünd
Schweizer

din " W
Steinbuscher vornan , Pfd.

Tilsiter vollfett . . . Pfund

Briekäse » oma » , phmd

Holländer " Ä' p' fund
Schweizer & von «n

Margarine
u KoÄ

Roh - u. Griebenschmalz

Molkereibutfer Pfund

Tafelbuffer . . . Pfund

Markenbutter . . ptund

0 . 28

0 . 60

0 . 62

0 . 72

0 . 76

0 . 76

0 . 84

0 . 84

1 . 34

0 . 75

0 . 56

1 . 24

1 . 53

1 . 62

Fische

Kabeljau FijAaÄ9 " " 0 . 16

Seelachs , Merlan v"dn' 0 . 16

Rotbars an 0 . 18

Schellfisch Pfd. von an 0 . 22

Kabeljau - Filet Pfd. v. an 0 . 28

Grüne Heringe 3� 0 . 45

Wurstwaren

Hausmach . - Sülze pm. 0 . 48

Landleberwurst 0 . 85

Dampfwurst « un
*

ptd' 0 . 88

Jagdwurst . . Pfund i . io0 . 98

Mettwurst ( Braumchw . Ar«) 0 . 98

Feine Leberwurst " m 1 30

Kolonialwaren

Bruchreis 0 . 1 3 «J,1!" 1 0 . 1 6

Hartgrieh . . . . .P' und 0 . 26

Haferflocken - • Pfund 0 . 24

MakkaroniBrudi . pfd . « . ; « 0 . 44

SchnittsNudeln Pfd . o. s < 0 . 46

Wein

Pralsa für V, Fiascha ohne Glas

Edelapfelwein

. . . . . . .

0. 55
Stachelbeerwein

. . . . . .

0. 80
1930 Obermoseler . . . . 0 . 80
1930 Lieserer

. . . . . . . .

1. 05
Himbeer - u. Kirschsaft Flasche 1 . 20
Maikammerer . . . . .Liter 0. 80
Tarragona . . . . . . .Liier 1. 00
Malaga dunkel . . . . . .Liter 1. 25
u. weitere » Sorten zu billigen Preisen
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Horberi Jacques :

Sang durch eine Uhrenfabrik
24 Kilometer westlich von Rottweil tritt die Straße unoermittelt

von der Hochebene über ein schluchtähnliches Tal , und durch eins
Waldschnsise sieht man tief unten ein Städtchen . Es ist nicht weiter ,
zerzaust und regenvergraut wie hier oben die einsamen Dauernhöfe .
Es ist hell aufgeputzt , neu , und daß es etwas Besonderes ist , be -
merkt man sofort an den hünenhaften Fabrikwerken , die mit auf -
fallendem Umfang und stauncnmachender Höh « aus dem losen Ge -
schachtet der einfach , schmuck » und zuchtlos gebauten ein - und zwei -
stöckigen Häuser aufragen .

Das ist Schramberg im Schwarzwald .
In Rw de Janeiro , in Schanghai , Kapstadt oder Sidney und

überall in den Weltteilen , auf Plakaten , Hauswänden , in Zeitungen .
Schaufenstern tritt die deutsche Wirtschaft mit Buchstaben ins Sicht -
bare . H. A. L. oder I . G. oder N. D. L. oder A. E. G. usw .
Jeder weiß , daß diese Buchstaben die Exponenten des Alphabets
smd , mit dem Deutschland der Welt seinen Fleiß und seine Leistungen
vorbuchstabiert . Schramberg dort unten hat diesem Alphabet das
„ 2 " beigesteuert , der Buchstabe , der Millionen von Uhren als in
Schramberg hergestellt kennzeichnet . Fast die Hälfte der Wand - ,
Steh - und Weckeruhren , die in der Welt gekauft werden , sind dort
unten in den Gebr . Junghans - Uhrenwerken gemacht worden .

Eine Viertelstunde nach der Ueberroschung vor dem Anblick der
Fabrikstadt in der Tiefe läuft mein Wagen zwischen sechsstöckigen
Werkstätten in das Gewese der Fabrik ein , dessen Bauten , viel -
fach steil und eng durcheinander gepreßt , in dem engen Seitental
hochstreben und es ganz ausfüllen .

Wir gehen zuerst in die Weckerfabrik , in «in riesenhaftes Doppel -
Haus von sechs Stockwerken . Im Innern umschließt es einen hellen
Zwilling - Hof , dessen Raum von unermüdlichen Paternostern und
Laufbändern belebt ist . Gleich sind wir mitten zwischen den Walz -
Maschinen , den Stanzen , den Schneideapporaten der Pressen , die die
Gehäuse der Uhren machen . Es rauscht , braust und klopft in einer
rücksichtslosen Unaufhörlichkeit . Große Waschapparate , galvano -
plastische Zuber , Poliermaschinen arbeiten sich die ersten Produkte
in die Hand .

Wenn wir hinauf in die Stockwerke steigen , sehen wir Pater »
noster und laufende Bänder ununterbrochen die einzelnen Teile der
Uhren , sowie sie fertig geworden sind , weiterbefördern . Nun laufen
die Stockwerke um die Lichthöfe und sind mit den mannigfaltigsten
Maschinen angefüllt . Die Handarbeit ist in der Uhrenherstellung
lediglich auf das Zusammensetzen beschränkt . Dies « Maschinen sind
unzählbar . Ost ist der Blick in einen mit ihnen gefüllten Raum wie
das Bild eines Urwaldausschnittes , in dem Teppiche von Lianen
aus den Baumgewölben niederhängen .

Alle diese Maschinen werden von eigenen Ingenieuren erfunden
und in eigener Werkstätte hergestellt . Der Verbrauch ist zu gering ,
als daß sich «ine besonders Industrie hätte darauf begründen lassen .

Aber alle diese Maschinen sind mir Laien etwas , dos inein Er -
staunen allmählich in eine Benommenheit steigert . Es sind mecha -
nische Selbständigkeiten , in ihrer Arbeitsweise kunstfertig bis zur'
Unbegreiflichkeit .

Da sehe ich z. B. eine Presse , die aus einem Stück Draht die
Ankerwelle ausstanzt , d. h. «in Stistchen , das einen Millimeter lang
ist und zwei Absätze hat . dessen letzter die Dicke eines Papierblattes
hat — ein Zehntel Millimeter . Dem ungeübten Auge unkenntlich ,
fallen sie in eine Schale . Mit einem Dergrößerungsglas setzt man
mich aufs laufende .

Diese Ankerwellen sollen in ein Schäftchen eingefügt werden ,
in das ein kaum sichtbarer Bohrer die notwendige Oeffnung ein -

gelocht hat , eine Oeffnung , in die eine Fliege kaum ein Bein bekäme .

Früher , als diese Arbeit noch Heimarbeit war . verrichteten sie die
Kinder . Die winzigen Wellchen sind für die Finger unanfaßbar ,
und die Kinder haben sich bei der Arbeit über den Tischen die Lunge
abgepreßt und die Augen trank geschaut .

Hier in der Fabrik kommen sie heute in einen runden Eisentopf .
Die Schäfte , in die sie eingeführt werden sollen , stehen aufrecht auf
einer Scheibe , die den Boden bildet . In dem Haufen der im ein -

zelnen kaum sichtbaren Splitterchen liegen größere Stahlwälzchen .
Der Strom wird eingeschaltet und schüttest den Topf . Die Wälzchen ,
wie Hechte im Karpfenteich , treiben die Splisterchen durcheinander .
und allmählich schütteln sie sich von selber in die mückenfußdicken
Oesfnungen .

Auch die Rubine , Lager für miniaiurhaft « Zäpfchen , werden

mit Maschinen eingelegt , die in verbindender Arbeit sowohl die

Löcher nach der stets individuellen Größe des Steins bohren , als die

Steine drin befestigen . In ihrer Konstruktion haben diese Apparate
die Persönlichkeit der Führung einer Hand erreicht , deren Schnelliz -
und Genauigkest übertroffen .

Wunderbar selbständig , sein und exakt arbeiten die Fräsen ,
die die Zähnchen in die Räder schneiden . Die unwahrscheinlichsten
Verrichtungen werden mechanisch vollbracht , Dinge verfertigt und in
den einzelnen Herstellungsstadien von der Maschine selber gewendet ,
eingeführt , weitergebracht , bei denen die mechanisch « Handhabe an

die technischen Wunderwerke künstlicher Menschen erinnert , sie in der

Wirkung aber weit überholt , als sähe «ine Zauberhand in solch
einer Maschine .

Den Gipfel sah ich in einer winzigen Drehbank , die ohne mensch -

liche Hilfe noch Berührung in einen Schaft nacheinander und ohne

ihn aus der Hand zu lasien , sechs verschiedene Arbeiten verrichtet .

Man sieht einen Kasten angefüllt mst etwa 3 Zentimeter langen

Metallstäben . Der Kasten beginnt sich zu schütteln , bis einer dieser

Stäbe in eine Laufbahn gerät und sie hinab auf einen Fuß fällt .
Eine eiserne Hand mit zwei Fingern greift nach ihm , öffnet die

Finger , schließt sie um ihn und hebt chn in eine winzige Drehbank ,
die ihn gleich festklemmt . Ein Brünnlein beginnt Oel zum Nässen

und Kühlen darüberzuspritzen . Während er sich schon dreht und

unter dem Stahlhobel an der richtigen Stelle die neue Form an -

nimmt . Der Schüttelkasten hat gewartet , bis diese Arbeit fertig ist .
Sobald das der Fall ist , greift eine zweite Eisenhand ihn fort .

Die erste läßt sich derweil einen neuen Stab zwischen die Finger

schütteln , mit dem die Verrichtung wiederholt wird , während die

zweite Hand den ersten nebenan in ein neues Drehbänkchen legt . Auch

hier beginnt ein Oelbrünnlein zu fließen . Der Schüttelkasten wartet

wieder . Die Hände ebenfalls . Dasselbe tut auch der dritte Arm .

So wird der Stab nacheinander sechsmal von den Armen wester -

gereicht . Er ist auf dieser Wanderung an vier Stellen in ver -

schiedenen Graden verdünnt worden , hat ein Gewinde eingebohrt
und eine Kerbe eingeschlagen bekommen und fällt am Ende als

fertiger und «inbaufähiger Schaft in eine Schale .
Nie kommt eine der Hände zu früh oder zu spät . Wie alles

aufeinander wartet , das gibt die Empfindung persönlichen Bewußt -
seins , individueller Ueberlegung . Dazu die emsige Beflissenheit , die

sich der Geduld und dem Ordnungssinn beipaart .
Man möchte einer solchen Maschine sagen : Sprich ein Wort

zu mir .

Doch von der Pünktlichkeit lebt sie ja . Das ist ihre ganze und

alleinige Seele , und daß sie nie versagen kann , daß sie blind ist

gegen olle Fährlichkeiten der ungeheuren und bunten Welt um sie ,
das erregt am Ende schier unser Milleid .

Schließlich komme ich durch alle Stockwerks durch bis zum
sechsten . Hier naht die Erfüllung - Bis jetzt nur Einzelteile . Hier

höre ich ticken , Wecker läuten . Hier wird die Uhr zusammengesetzt .
Ein laufendes Band trägt die Bestandteile an den Arbeitern

vorbei . Ein jeder hat feine bestimmte Berrichtung , und der letzte
nimmt die nun fertige Arbeit und zieht sie an einer Maschine auf .

Jetzt läuft sie , die schon in jedem einzelnen Teil durch Spezial -
arbeiter kontrolliert wurde , zu der ersten allgemeinen Kontrollstelle .
Eine Mädchenhand drückt die tickende Uhr auf ein Mikrophon . Dieses

gibt das Ticken in eine schalldichte Kammer . In ihr sitzt ein Mann ,

es ist ein Kriegsblinder , und hört am Schall des Ganges der Uhr

ab , wie es mit ihr steht .

Durch Lichtzeichen telegraphiert er dem Mädchen seinen Befund .

Auf einer Glastafel neben diesem erscheint : prellt oder hinkt oder

singt oder kratzt . . .
Dann kommt sie nochmals auf das Laufband und der Fehler

wird behoben .
Erscheint „ gut " auf der Lichllafel . so wandert sie aber zu einer

Kammer unter der Decke , in der ein Mann ihre Zeiger nach einer

Normaluhr richtet .
Nun , sollte man glauben , ist das Werk endlich wert und fähig ,

sich seinen Käufer zu suchen . Aber e» hat nochmals 24 Stunden der

Prüfung zu überstehen . An der Kammer vorbei kreist unter der
Decke ein Laufgestell . Die Uhr kommt in eins ssiner Fächer , zieht in

ihm wester , langsam , mit kaum feststellbarer Bewegung um den

ganzen Saal herum , und genau 24 Stunden später ist sie wieder

zu dem Mann zurückgelangt , der sie gestern eingestellt hat und der
am Stand ihrer Zeiger sich jetzt überzeugen kann , ob sie richtig geht .

2S Mü Weckeruhren wandern , wenn die Arbeit voll geht , so einen

jeden Tag auf dem Laufgestell herum , und wenn nach den hundert
Handhaben zwischen dem Lager der Rohmaterialien und dem sechsten
Stockwerk der Erfüllung , wenn nach den emsigen , wunderbaren

Verrichtungen der vielen Maschinen , nach den zwölf Prüfungen eine

solche Uhr für wert befunden wird , sich taufen zu lassen — so bekommt

man sie für von zwei Mark an aufwärts in jedem Uhrenladsn .
In einem ähnlichen zweiten Gebäude werden mit ähnlichen

Maschinen die Bestandteil « von Taschenuhren hergestellt , bevor sie
in ein Haus kommen , das als Fortsetzung der fünf Fabrikstockwerke
mit neun Terrasien in die Felsen der Talrückwand aufgebaut wird .

Der Felsenuntergrund entfernt die Erschütterungen , die die peinliche
Arbeit der kunstfertigen Finger stören könnte , deren Aufgabe es ist ,
die Uhren zusammenzusetzen . Weil die natürliche Luft zu feucht

ist und dem Räderwerk gefährlich wäre , sind diese schmalen langen
Räume , die wie ungeheure Waben am Berg hängen , mit künst -

sicher Luft gefüllt .
Der Großvater der heutigen Leiter hat vor 70 Jahren diese

Industrie um «ine Wasserkraft gegründet . Drei Generationen von

hervorragenden Arbeiterspezialisten sind seitdem in Schramberg ge -

zogen worden , kleine Künstler an Handfertigkeit , die ihre trockenen

Finger an miniaturhasten Maßen und Gewichten zu beweisen haben .
Sie machen fast die gesamte Bevölkerung der 12 WO Einwohner

zählenden Stadt aus .

c�m�en . - OllelbiScke llotelle
Der Alte machte den Krieg nicht mit . Aber seine beiden

ältesten Söhne waren mitmarschiert . Sie blieben draußen irgend -
wo in den Aeckern .

Als die beiden Jüngsten soweit waren , daß sie auf dem Herr -

schaftlichen Hofe zum notdürftigen Brote noch Geld verlangten , jagte
der Herr die unverschämten „ Lümmels " auf die Straße .

Sie wandern zun ? Rhein und holten sich ihr Geld aus den

Kohlengruben . Sie schrieben manchmal einen Brief und taten Geld

hinein .
Der Alte bestellt « schon achtundvlerzig Jahre al » Pflüger und

Landarbeiter die Felder . Landarbeiter , die pflügen , gehen schwer
voll Gram und Not wie Bergarbeiter , die unter Tage die Hacke

schwingen Kein Lerchenlied kann ihre Sorgen zerstreuen .
Nie kommt es vor , daß einer unter Tage zu flöten oder singen

anfängt , und wer achtundvierzig Jahre hinter fremden Pflügen

geht , der flötet und der singt nicht mehr .

,HüI . . . Prrr ! . . . Hü- Hottl — Verdammte Rackerei ! "

Ja . das sind achtundvierzig Jahre , die er bereits auf diesem

Hofe pflügen geht ; die Zett nicht einberechnet , die er vordem schon

auf den Acker ging .
Die Aecker werden dreiundeinenhalben Monat bearbeitet . Der

Pflug wirst am Tage ungefähr zehn Kilometer Furchen um .

Also hundertfüns Tage mal achtundvierzig Jahre mal zehn
Kilometer gleich fünfzigtausendvierhundert Kilometer !

Das sind zehntausendvierhundert Kilometer mehr als der Weg
rund um die Erde !

Seit einem halben Jahre schrieben die Jüngsten nicht mehr .
Die Ungewißheit um seine Söhne drückte dem Allen die Augen

noch mehr in den Kopf .
Dann kam eines Montags plötzlich der Briefbote und brachte

ein Telegramm : „ Sofort kommen . Schwer verletzt ! Grubenunglück ! "

„ Lauf ' auf den Hof ! — Bitte die Herrschaft um Pferd und

Wagen ! " schrie verzweifelt die Mutter .

. . Zum Rhein sind mehr als vierundzwanzig Stunden Eisen -

Kahnfahrt ! — da nützt kein Fuhrwerk ! "

„ Dann bitte die Herrschaft um Reisegeld ! — Geh ! — Geh ! "
Der Alte ging .
Am Morgen darauf kam er zurück .

„ Bon wo kommst Du ? Was haben sie gesagt ? — Sprich .
Mann ! . . . "

„ Als ich meine Bitte vorgetragen , verweigerte man mir das

Geld und die Zeit . Ich werde ebenso dringend benötigt wie da »

Geld ! — Die Rübenernte muß herein und das mit dem Telegramm
sei nicht so eilig . . .

„ Und die Roheit hast du dir gefallen lasien ? — Beinah « fünfzig
Jahre gibt ihnen dein Schweiß Ernte für Ernte ein Bündel Bant -

noten nach dem anderen und seit die Söhne fort sind , verrichtest du

dreifach - Arbeit ? — Das ist der Dank ? — Tier « ! " . . . schrie die
Alte und warf sich schluchzend über den Tisch .

„ Aber was soll ich ? — Was willst du ? — Er ist der Herr —

ich bin der Knecht ! — Und als ich hinausgehen wollte , rief man

mich zurück : «s lohnt nicht mehr nach Hause zu gehen , das Mutter -

lchwein will jungen Ihr bleibt hier und werdet dabei wachen . —

Und ich blieb im Schweinestallll . Das Tier stöhnte und wälzte sich
vor Schmerzen die ganze Nacht und ich saß dabei voll Angst um

unsere Kinder . — Es hat dreizehn Junge : eins mehr , als dos

Muttertier Zitzen hat . Aber Zwei der Jungen finden sich damit ab .
eins nach dem anderen zu saugen und so werden die dreizehn schon
hochkominen . Dem Hütejungen habe ich Bescheid gesagt , der Herr -
schast die glückliche Botschaft zum Frühstück zu überbringen . . . "

Acht Tage später kam die Post und brachte ein Bündel Kleider
und den letzten Lohn . . . ein Andenken an seine Jüngsten , die am

Rhein in einer Grube blieben . . .

WaUer Qalderl

Hl . 3t . HUibius : 3 ) er WUmenfch
Hunderte und Taufende von Menschen begegnen sich täglich ,

gehen aneinander vorbei , grüßen sich wohl gar . . . und wissen nichts
voneinander , kümmern sich nicht umeinander und tun nur so, als ob
der Mitmensch sie etwas angehe . Trotz aller angeblichen Fortschritt «
sind wir an der Oberfläche des Lebens geblieben , haben unsere
Nächstenliebe auf den kleinsten Kreis beschränkt . . . leben aber fort
unter Menschen , leben in einer unsäglich entfromdeten Menge , unter
lauter Mitmenschen , die nebenan wohnen und leiden und sich nicht

zu helfen wissen .
Heute habe ich den Mitmenschen gesehen . Es war am Anfang

der Hauptstraße , gegen Mittag . Ich sah die arme , alte Frau schon
von weitem : sie schob sich schwer an der Hausmauer entlang , tastete

über den rauhen Stein und blieb vor einer Türe stehen . Sie konnte

nicht wctler , sank in sich zusammen , lehnte im Türwinkel und hob

plötzlich die rechte Hand geöffnet gegen dos rechte Ohr . So lehnte sie,
mft zitternden Knien , die Hand vor dem Ohr , stand und wartete mit

hochgehobenen Schultern aus das Schreckliche , was nun kommen

mußte , den Schlag , das Ende .
Es war viel Lärm auf der Straße , und so konnte man denken ,

die arme Frau singe . Aber sie schrie . Schrie in einem fort , in einen ,

höhen , rätselhaft qusgehaltenen Ton , schrie , um etwas gegen den

furchtbaren Schmerz in , rechten Ohr zu tun . Im linken bauschte sich
eine Menge schmutziger Watte . Die rechte Hand lag nicht auf den ,

Ohr , sie hing etwas entfernt in der Luft , als sei der Kopf zu heiß

geworden . Entwas Grauenhaftes ging in ihrem Kopf vor , ein Gefäß
wollte reißen , ein Geschwür .

Es kostete viel Anstrengung , heranzugehen . Jedermann begrisf .

daß hier schnell etwas geschahen mußte , daß der Erstbeste zugreifen
und Helsen inußte . . Jedermann wußte , daß es ganz gleich war , wer

jetzt half — daß geholfen wurde , das war die Hauptsache ! Aber die

Menschen warfen mißtrauische Blicke aus die Alle , wandten sich

schaudernd ab und gingen weiter . Die Autos fuhren vorüber . Der

Mitmensch war ollein .
Aber dann kam doch einer über die Straße gelaufen , einer von

den Arbeitern , die drüben Kabel in den Gehweg legten . Er war

noch jung . Sein Schritt war schüchtern und leicht wie der eines

Kindes , er konnte ein Lächeln nicht unterdrücken , ja , es lag ihm viel

an diesem Lächeln , das all « erleichterte , er sah , man war ihm dankbor

dafür . Ohne weiteres umfaßte er mit größter Schonung die olle

Frau , die heftig erschrak und noch lauter schrie , die sich mit grauen -

hast geweiteten Augen umsah und nicht wußte , was geschah — der

junge Mann trug sie ein paar Schritte , dann hiell eine Kraftdroschke

an , und sie fuhren beide weg , wer weiß wohin .

Noch immer hörte ich den hohen , singenden Schrei und sah die

entsetzensooll gespreizte Hand . Langsam ging ich weiter . Wie sollt «

ich mich wehren gogen den Gedanken , daß nichts wichtiger sei als

der Entschluß , endlich mit dem Mitmenschen anzufangen , endlich nnch

um das zu kümmern , was wesentlich ist , was wichtig ist , was im

Namen der Menschlichkeit endlich , endlich begonnen werden mutz !

- Zweierlei Waß
Der Ausländer , der sein deutsches Wörterbuch aus dem Bücher -

schrank nimmt , um ein bißchen darin zu blättern und seine Vokabel -

kenntnisse aufzufrischen , wird sich über manches wundern . Zum Bei -

spiel darüber , daß er zwei Worte wie „ Essen " und „ Fresien " findet ,

die seine Muttersprache beide durch das gleiche Wort wiedergibt .

Wenn er nicht gerade ein sehr gutes Wörterbuch hat . wird ihm der

Unterschied zwischen den beiden Worten nicht klar werden . Und er

wird vielleicht eines Tages , wenn er mit einer vornehmen deurschen

Dame bei Tilch fitzt , mit liebenswürdigem Lächeln sragen : „ Meine

Dam « , möchten Sie nicht noch etwas 5iuminermayonnaiie fressen ?"

Wenn er Glück hat . wird die Dame ihm diese Frage nicht übel -

nehmen und ihm lächelnd über sein Verschulden aufklären . Aber es

kann auch schlimmer enden .

Wenn der Ausländer , nach dem ersten oder nach dem zehnten

Fehlgebrauch des Wortes „Fressen " , nach einer lächelnden Aus -

klärung oder nach einer erregten Szene die beiden Worte stets an

der richtigen Stelle gebraucht , wird er sich doch noch seine Gedanken

machen . Er wird sich wunden, , weshalb gerade der Deutsch « so

stolz darauf bedacht ist , sich bei der Bezeichnung der Nahrungsaus -
nahm « besonders vom Tier zu distanzieren . Und er wird es nicht

begreifen .
Er wird vielleicht in einem deutschen Bierlokal einen Verein

von bärtigen Männern bei einem Eisbeinessen sehen . Er wird zu -

sehen , wie diese bärtigen Männer sich über die gepökelten Schweine -

deine Herstürzen und große Stücke schwabbelnden Fettes mit Mostrich

bestrichen hastig in den Mund schieben , dessen Oeffnung zuweilen

nicht ausreicht . Wenn ihm das zuviel geworden ist , wird er in

einen Park gehen und mit einem Brötchen , das er eingesteckt hat ,

die Bögel süllern . Er wird zusehen , wie die kleinen Geschöpfe zier -

lich herantrippeln oder - hüpfen und mit ihren Schnäbeln die Brot -

krumen aufpicken . Und er wird den Kopf schütteln , wenn er daran

denkt , daß die deutsche Grammatik darauf besteht , das „ Fressen " zu
nennen , während das , was die bärtigen Männer vorhin taten , unbe -

dingt „ Essen " genannt werden muß .
In seiner Heimat wird er seinen Landsleuten erzählen , wie die

Deutschen mit zweierlei Maß mesien , wenn sie von der Nahrung » -
aufnähme eines Menschen oder eines Tieres sprechen . Und alle

werden sich darüber einig sein , daß es einfacher und — gerechter ist ,

sich mit einer einzigen Vokabel zu begnügen , um einen Borgang zu

bezeichnen , der bei sehr vielen Tieren graziöser und appetitlicher

anzusehen ist al « bei nicht wenigen Menschen .



Hühner
gefroren fh
Ffd. von

Suppenhühner
Pi' i von 0 . 95

Junge dänse

FM. von 0 . 53

Enten

Pfd. von 0 . 93

Tauben
friB0' 1

0 . 65Stfiok von

HirschbSätter

Pfd. von 0 . 75

Hirschbraten

Pfd. von 1 . 10

WilctecSiwemdlatt

Pfd. von 0 . 90

Rehblätter
h <l 0 . 95

Rehkeule

pid . 1 . 55

Rehrücken

pfd . 1 . 55

Preise nur Freitag und Sonnabend . — Mangenabgabe vorbehalten . — Verkaut soweit Vorrat — Fleisch und leichtverderbliche
Waren sind vom Versand ausgeschlossen . — Die Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellung von 6,00 Mark an .

Fische , Räucherwaren

• Seelachs gr- thrt t g,Pid . 0,18
• Kabeljau lsLtp . ,o . bdM. g�PM. 0, 1 8
• Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,18

• Schellfisch

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,22

• Kabeljaufilet . . . . . . .m 0,28
' Grüne Heringe . . . . SPfd . 0,45
Bücklinge . . . . . . . . .Pfd. von 0,30
Schellfisch gorlnchert , Pfd. 0,33
Seelachs gerlnehert, . Pfd. 0,38
Rotbars gerSnehert . . . . Pfd . 0,33
tdakrelen gerinchert . . . Pfd. 0,38
Fl e c k h o ri n g e gerineiL , Pfd. 0 ,48
Steinbeisser germch , Pfd. 0,54
Stückonflundem ger. , Pfd. 0,58
•In allen Hiuurn ausser Andreasstrasse

• Matjesheringe
3 Stack 0 . 28

Konserven i , vo - a

Brechspargel mittelstark 1,50
Stangenspargel mittelst 1,95
Stangenspargeleitrastajk2,45
Kaiserschoten

. . . . . . . . . . . .
1,45

Junge Erbsen fein

. . . . . . . .
1,10

Junge Erbsen mittelfein . . 0,80
Gem . Gemüsemitteifein . . 1,00
Erdbeeren . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,00
Sauerkirschen mit stein 0,95

Ausserdem

Obst und Gemüse

Pflaumen . . . . . . . . . . .2 Pfd. 0,35
Weintrauben . . . . . . . . .Pfd. 0,24
Essäpfel

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,1 8

Kochbirnen

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,10

Williamsbirnen . . . . . . .Pfd. 0,25
Tomaten . . . . . . . . . . . .2 Pfd. 0,26
Bananen

. . . . . . . . . . . . .
2 Pfd. 0,75

Weiss - u . Wirsingkohl Pfd . 0,06
Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,07

Möhren gewaschen . . . . .Pfd. 0,05
Schmorgurken . . . . .3 Pfd. 0,15
Senfgurken . . . . . . . .3 Pfd . 0,13
Pfefferlinge

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,26

Neue Kartoffeln . . . io Pfd. 0,28

| Pfirsiche

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,24 [

Bowlen - Und Tafelweine Preise ohne Flasche

1930 er Edenkobener zur Bowlo . . . . . . . . . . . .ff, Fl. 0,68 iofl 6,50
1930er Treiser Castel . . . . . . . . . . . . . . . . .— V. fl 0,85 iofl 8,00
1930er Wiltinger . . . . . . . . . . . . . . . . . . .—. . . . . . .' Ii FL 0,85 iofl 8,00
1928er Lieserer Niederberg . . . . . . . . .��ViFL 1,45 i » FL 14,00
1929er Zeltinger Himmelreich . . . . . . . . . . .' Ii FL 1,85 iofl 17,50
Insel Samos oder Sonn eng artner . . . . . . .' Ii FL 1,60 iofl 15,00

Wurstwaren

Dampfwurst

. . . . . . . . . . .
Ffd. 0,88

Mettwurst Brschw . Art , Pfd. 0,98
Hausm . - Leberwurst Pfd. 0,84
ff . Leberwurst . . . . . . .Pfd. 1,20
ff . Teewurst

. . . . . . . . . . .
Pfd. 1,40

Filetwurst

. . . . . . . . . . . . . .
Ffd . 1,40

ZervelatoderSalami Pfd. 1,35
Zervelatim Fettdarm . . . Pfd . 1,55
Schinkenspeck . . . . . . .Ffd. 1,52
Nußschinken . . . . . . . . . .Ffd. 1,60

Magerer Speck . . . . . . .Ffd. 1,08
Fetter Speck . . . . . . . .Ffd. 0,82

Schweinskopfsülze

_ _ _
nach Prager Art

. . . . . . . . . .
Pü 0,78

GekochtSchinken 1i<Pfd0,42|

Rheinpfälzer Weisswein . . . . . . . . . . . . . . . . . .Bit » 0,73 SLit « 3,50
Samos II

......................................
Bft - r 1,20 5 Itter 5,75

Käse und Fette

Camembert . . . . .Schachtel 0,20
Harzer

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ffd. 0,34

Allg . Stangenkäse204,Pfd . O,48
Tilsiter voiifett . . . . . . . . .Pfd. 0,76
Steinbuscher . . . . . . . .Pfd. 0,76
Briekäse voiifett . . . . . . .Pfd. 0 . 84
Edamer 40»| 0

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,84

Holländer AO»| 0. . . . . . . . .Pfd. 0,84
Münster voiifett . . . . . . .Pfd. 0,95
Schweizer vciifctt , Ffd. von 1,34
Molkereibutter . . . . . . .Pfd. 1,24
Markenbutter aUerf , Pfd. 1,62

Margarine . . . . . .2 Pfd. von 0,75

Kolonialwaren

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . .
Pfd . 0,1 3

Italienischer Reis . . . Pfd. 0,22
Eier - Makkaroni . . . . . .Pfd. 0,54
Eier - Fadennudeln . . . Pfd. 0,50
Eier - Hörnchen . . . . . . .Pfd. 0,55
Hartweizengri3SS . . . Pfd . 0,26
Weizengrioss . . . . . . . .Pfd. 0,28
Sago

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,32

Kakao stark entölt , . . . . .Ffd. 0,60
Gebr . Gerste . . . . . . . .Pfd. 0,22
Kaffee frisch gebrannt Pfd. v. 1,90

Frisches Fleisch

Kalbskamm o. Beiig , Pfd. v. 0,74
Kalbsbrust o. Wiek. , o. B,Pf4». 0,84
Kalbskeule bis 9 Pfund
schwer , ganz od. geteilt , Pfd. v. 0,95
Kalbskotelett . . . . Pfd. von 1,23
Kalbsroulade gerolitPfd - v. 1,34
Kalbsschnitzel . . Pfd. von 1,80

Suppenfleisch . . . . . . .Pfd. 0,70
Gulasch gemischt . . . . . . Pfd. 0,90
Schmorfleisch
Kenle , ohne Knochen . . . , . . Pfd . 1,24
Rouladen . . . . . . . . .. . . . . Pfd. 1,38
Roastbeef ». Kn. . . . Pfd . von 1,48
Gehacktes

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,78

Hammel -Vorderflsiaeli , Pfd. v. 0,98
Schweinebaucho . Big . Pfd . 0,80
Schweineblatt . . . . . . . .Pfd. 0,84
Schweineschinken
mit Bein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,88

Schweinekamm
oder Schuft ohne Beilage . . Pld . 0,98
Kassler mild . . . . . . .Pld . von 1 ,05
Schweinekotelett Pid . von 1 ,08
Schweineköpfe m-Biiis , Pfd. 0,42
Eisbeinm . Spitzbein,gep,PIdL 0,58
Rückenfett bratfertla Pfd. 0,74
Schweinenieren . . . . . .Pfd- 0,84
Rinderbacken . . . . . . . .Pfd. 0,54
Rinderlunge . . . . . . .. . . . Pfd. 0,34
Rinderherzen . . . . . . . . .Pfd. 0,56
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . Pfd. 0,28

Gefrierfleisch

| Suppenfleisch . . . . Pfd . von 0,64

| Schmorfleischo . Kn,Pfd . y . 1,04
Rinderleber . . . . . . . . . .Pfd . 0,98
Hammel- Korderflelsch , Pfd . v . 0,70
Hammelrücken . . . . . . .Pfd. 0,80

B e g i n n J . . A u g u « f

RESTE UND ABSCHNITTE ENORM BILLIG !

Ihisatsi ' ,
Lichtspiele usw .

Slials

Stsatioper Dnler den LiideiL
Wied roeglnn am Eonntag , 2g. Aug.

7' / , Uhr : Ab. - Vorst 821
■ BEe ZauaDcsraittg « .

Kartaovorverkauf ab Mittwoch .

SlaatLSsbaiupleUi . 1 SdUller - Tbealer
Gendarmenmarkt | Charlottenburg .
Wiederbesina der VorstcllmgeR

am Sonnabend , d, »9. August

»Vi uhr CASINO - THEAI ERwl Uh ,

Lothringer Straße 37 ,
llltlllllllMIIIIIIIIIIIIIMIIIIUIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIHnSIINIIIHIHIIHII

Der neue Eröffnungs - Sthlager
Das Parfüm meiner Frau

dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für die Leser : Cai <d >ein 1 - 4 Pen .

Fauteuil 1. 25 M. . Sessel 1,50 M.
Sonstige Pr. : Rang Mitte 1 M, Parket !

75 PL. Rang 60 Pf.

BETRIEB /
KEMPIMSKI '

mm . Oper
Charlotten bürg

BismarcksüaBe 34.
Turnus IV

Anfang 19' h Uhr
Die

Afrikanerin .

Theater
desWestens

Tägl . S u. SV«

Volksvorstellungen

Viktoria

und ihr Husar
Billigster PI. 0. 50 M
Teuerster PI. Z. —M.

Kurlürstenflamra -
Theater

Bismarck 448/49

Die schöne
Helena

ron lecuaetOtleDbadi
Beule : Uaz Btimunii

Komische oper
Frledrichstr . 104

Ph Uhr

Frauen haben

das gern . . .
Mutlkal . Schvaak

von Arnold
Musik v. Walt . Kollo
Sommcrpr . 0. 50- IM

Theater Im

Aüralralsoalast

Täglich S-/4 Uhr

Rotter - Qasfspiel

Die Dnbarry
mit

fiitta Aipar
Preise : 0,50 bis I2J0

K08E - CARTEW

ROSE - THEATER
Wocheniags 815

Sonntags o. 9 Uhr

UrauflübrnnB
für Deutschland :

manchen

zum Heiraten
Lustspiel v. Zagon .

Regie : PAUL ROSE .

Großes Variete
u. a. Paqultav Olympia -

Theater , Paris
WQlyBosen, Mirtn Minier

8 . U Operette :
Panne
um mmernnciit "

Sonntags 5. Woduntags 5S0 IL

CroBe Frankfurter Straße 138
Vorverkauf : Täglich II —I und 3 —9 U.

Winter
- Garten •

1 Wir SA Nora 3434. Rauchaa trt .

? Barbette • Fransky .
I - Trappe . 2 Lendos .
ger. Conehe usw.
I Sonntag jo 2 lorstolhmgin
ühr . 4 UhrWeine Pr.

NeukSlln Lahnatr . 74/75 . 1

Reichshallen - Theater

„ Alles
verrückt ! "

Am 1. Sept . :

B p 1 1 1 o n
SO Jahre

Stettiner Sänger .

ffletropoi - meaier
Täglich 8 Uhr

Die Toni

aus Wien
Michael Bohnen

Heute , Freitag , 21 . Anglist
nachmittags 6 Uhr

DRESDNER BANK .
AuSerordentliche Generalversammlung .

Zu Ziffer 1 der Im Reichsanzeiger Nr. 181 vom 6. August 1931
veröffentlichten Tagesordnung der am 20 . Augnnt 1931 ,
mittaga i - i Chr . im Banksebäudc Dresden stattfinden¬
den anBerordentllchcn Gcneralver - nmnilung ist
folgender Antrag gestellt worden , über welchen demgemäß
zu beschließen ist ;

Ermächtigung des Vorstandes zur Begebung der Vor¬
zugsaktien an das Deutsche Reich zum Nennbetrage
mit der Maßgabe , daß das Deutsche Reich den Ueber -
nahmepreis in 7 % igen , ab I . August 1931 verzinslichen
Schatzanweisungen des Deutschen Reichs im gleichen
Nennbetrage wie die Aktien bezahlt Die Schatzanwei¬
sungen sollen am 1. August 1932 und/oder am I . August
1933 und/oder am I . August 1934 fällig sein . Die am
1. August 1932 fälligen Schatzanweisungen sollen rück¬
zahlbar sein zum Kurse von 101 %, die am 1. August
1933 fälligen zum Kurse 102,50 »/. , die am 1. August
1934 fälligen zum Kurse von 104 %.

Dresden , den 18 August 1931.
Der Vorstand

Nathan . Frlsdi .

DaaktagDng !
Für hie große Anteilnahme he! her

Einäscherung meine » Neben Manne » ,
sage ich im Namen aller Hinter -
hitebenen , den Freunden und Be-
fannten . der SPD . und dem Reichs -
banner Echwarz - Rot�Soid Eichwalde ,
dem Gastwirteoerein Königswufter -
hauscn und Umgegend , dem Hau«»
und Grunddesitzeroerein Etchwalde ,
dem Sparoerein Lustige Brüder , der
SchuIIheiß - Patzenhofer - Brauerei Bei »
Im, sowie dem Redner der Freidenfer
Berlin meinen herzlichen Danf ,

Etchwalde b. Berlin , im August 1031.
Ww. Marie Witte geb . Scharf .

Die Urnenbeisetzung findet cm
Dienstag , dem 25, August 1931, 18 Uhr,
aus dem hiesigen Friedhof stuiL

| uerHüme |

Absclieuliclie Bettwanzen

Vernichtet sie mit

und Heünng I
Kostenlose Bro¬

schüre über
Selga - Paata .
„ Durch diese
Kur In Kürze
wunderbar ab »
gehelil . . . " K. R.

Tausende Dankschreiben über geheilte
Flechten , Ekzeme , Mitesser , Pickel ,
Hautjucken . Proben gegen 70 Pf. ( Brief¬

marken ) . Kurpackung 5 Mk.
Generat - Depot : Rathaus - Apotheke ,

Düsseldorf 37 .
In Berlin : Elefanten - Apotheke , SW 10,
Leipziger 5fr . 74. — Radlaner ' »
Kronen - Apotheke , W 8, Friedrich .
strage 160 . — Apotheke zum eisernen

Kreuz , Kaslanlenallee 2.

Derf
| Luuiuuuu garrengesch. erhlltl .

C . Köcker , Berlin
9 LldtloBbenier Straße 22, Kllnlssi . 3881

Zilie Kapitän
llsutadslt " '

Ortskrankenkasse für das

Nanrergewerbe zn Berlin
Berlin C 25 , Hankestr . 3/4

Die 2. SIbänberung her ©afjung ist
vom Oberversicherungsomi Berlin
genehmigt worden .

Geändert oder ergänzt sinddieZZ :
1 Abs . Vf . 60 Abs . 1 und 71 Abs . 11.

Der Bezirk der Kasse erstreckt
sich nunmehr auch aus die alle
Stadtgemeinde Spandau , und
vom 1. August 1931 ab .

Die Aenderung des Z 1 Abs . VI
und des § 6V tritt mit dem
L August 1931 in Kraft .

Die Aenderung des § 71 ist am

z. August 1931 in Kraft getreten .
Oer Borstand der Ortskrankenkaffe
ffir das Maurergewerbe zu Berlin .

H. Stzfigtc * 31. Freund ,

Tapeten
SzMat . Rolonie -
stiaße 9.

Kleidiingsstuciu ,
UlüSCJlß um .

Wenig getragen ,
teils auf Seide ge-
arbeitete Iackettan -
zllae , Frackanzüge ,

Smokinganzüae ,
Sehrockanzüge .

Bauchanzüae , Früh -
lahrs . und Som »
mermäntei , erst »
fsasfige neu « Gar »
detobe zu stau -
nend büligen Prei¬
sen. GelegenHeits »
laufe in Serren .
pelzen , Damen .
Mäntel 50, — an.
Leihbaus Lowick! ,
Prinzenstrafie 105,
eine Treppe , Reine

Lombardware .

Polierte
Finmier 590, —, Sie -
lengarnituren 39, —.

Riesenauswahl .
Teilzahlung . Na-
merling , Äaslanien .
allee 50. •

Bon Ranalieren
wenig getrogene
und neue Iackettan .
züge, Smokinaan .
züg«, Frackanzüge ,
jede Flaur nafiend ,
HerrenpeIze,Damen .
velze . enorm billig .
Leihhaus Friedrich
stratze 2. Hallefches
Tor . Keine Lom
dardware . '

Wen! » getragen «
Herrengarderobe ,

teils auf Seide .
verkaufe snottbillig :
Iackeiianzüge , Smo-
finganzüge , Paie .
fofs . Ulster , Bein¬
kleider sowie erst-
fiasfige neue Dar ,
derobe . Ersatz für
Matz. Evezialiiät :
Bauchanzüae . Ver¬
leih von Gesell¬

schaft sanzlloen .
Pfandleihe Wein-
garten , Prinzen .
ftratze 83.

ino &si

PatentMatraf . en
. Drintisfinia *, Me.
iallbetten . Auflege .
Matratzen . Ebaise .
longue » Walter ,

Staraarderstrafie
achtzehn . LeinLaden

Küchen !
Direkt aa Privat !
Weiß, farbig , na -
hrr . lackiert , von
94,25 an .

Dpeisezimmer ,
2 Meter , mit gro .
her runder Ecke,
passende Bitrine ,
ovaler Tisch, sechs
Stühle , nuhbaum
poliert , 190 Mark .
Grähtez Möbelhau »
de, Südostens ,
Moritz Hirschomitz ,
Skalitzerstrahe 25,
Hochbahn flottbusser
Tor ? Andreasstrahe
30, gegenüber Leiser .

musik -
Instpumentfl

Linkviano »,
Mietvianos über¬
aus preiswert .
Pianofahrif Link .
Brunnenstrahe 35. •

j Fanrrafler

Gebrauchte
Sahrrader .

15, —. 20c - 25 . —.
30�- . Machnow .
Weinmeisterstr . 14.

Ballonrenoer .
Baüon - Touren . .

Ballon . Damenma »
schinen 50. —. 58 . —»
05. —, 75. —, Orig ! »
nal - Brennabor - Bal »

lonräder 85. —.
Machnow , Wein »
merfterstr . 14.

Fabrikneue Fad ».
rüder ,

36/ - , 39, —, 45, —.
Machnow . fflein »
meisterftrahe 14.

| Kaü{gesucne |
stahngebisse ,

PlaiinadiWe .
aueckfiOet , Rinn¬
metalle , Silber .
schmelze. Solhschmel »
zereL Ehristionat ,
stövenickerstrahe 39.
Haltcstrlle Adalbert »
Nratze.

VW-
semeaenes

schränke
Grßfte .

_ _ _ _ _ _ _ _

stvaße 8 - 9 ( Satt .
busser Brücke) , Fa .
brikgebäude . Eeosf .
net bis 7 Uhr , bj

Allen Genossen ,
Kameraden und

— Freunden sagen
Ankleide » s wir für die er»

jeder
Schinke .

9 ( 9

wienenen Aufmrrk .
samt eilen anlähiich
unserer Silberhoch .
«it intfe »n. best «»
Dank . Herntann
Äoeppek ond Frau ,
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